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Nr. 154. 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 
Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf, von der 


Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


Schriftleitung und Geigäftsftelfe:. Katharinenſtraße Nr. 4. 
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Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Naum 15 Pf., für Stellenangebote und 7 

⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Angeigen, alle Anzeigen 

erhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für 
Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — 


vorſchrift 25 a nzeigenaufträge 3 . 
nehmen an alle ſoliden a a des In- und Auslandes. — Anzeigen } 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. . 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 5 
Berantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Baden mit Blab«} 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Politiſche Tagesſchau. 


Ein kaiſerliches Vertrauensvotum für 
Bethmann Hollweg. 

Der Reichskanzler hat, wie von ihm ſehr 
nachſtehender Seite publiziert wird, in Kiel 
von der Krone die erneute Verſicherung ihres 
unbedingten Vertrauens zu der inneren und 
äußeren Politik erhalten. Der Kaiſer billigte 
die ihm vom Reichskanzler vorgetragenen 
geſetzgeberiſchen Vorhaben der Reſchsleitung 
und des preußiſchen Staatsminiſteriums, unter 
denen ſich die offiziös angekündigte neue 
preußiſche Wahlrechtsvorlage noch nicht be⸗ 
funden hat. a 


Zur Steigerung der Kaufpreiſe für 
Landgüter. 

Die linksliberale Preſſe bringt, ſo oft ſich 
dazu Gelegenheit bietet, Nachrichten über die 
Steigerung der Kaufpreiſe von Landgütern. 
Dabei wird es regelmäßig ſo dargeſtellt, als 
ob die Vermehrung des Kaufwertes für den 
Verkäufer müheloſen Gewinn darſtelle, wie 
er dem Gedanken der Wertzuwachsſteuer zu⸗ 
grunde liegt, und zwar wird dieſer Wertzu⸗ 
wachs als Folge der Erhöhung der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Zölle ſeit 1906 hingeſtellt. Dieſe 
ganze Sachbehandlung iſt aber durchaus 
tendenziös und darum irreführend. 
Es unterliegt zwar keinem Zweifel, daß auf 
die Preiſe verkäuflicher Landgüter auch die 
Erhöhung der Preiſe der Agrarprodukte ein: 
gewirkt hat, aber einmal iſt die ſteigende 

endenz in den Preiſen der landwirtſchaft⸗ 
lichen Erzeugniſſe keineswegs allein auf die 
Erhöhung der Agrarzölle zurückzuführen, fie 
hängt vielmehr, wie das jetzige ſtarke Sinken 
der Getreldepreiſe deutlich zeigt, in ungleich 
höherem Maße mit der Preis bewegung 
auf dem Weltmarkte zuſammen. So⸗ 
dann aber hat außer der Erhöhung der 
Preiſe der Agrarprodukte in den meiſten 
Fällen zu der Steigerung der Verkaufspreiſe 
die erhebliche Verbeſſerung beigetragen, welche 
der landwirtſchaftliche Betrieb in der letzten 
Zeit allgemein erfahren hat. Gebäude, totes 
und lebendes Inventar haben durchweg einen 
ſehr viel höheren Wert als in früherer Zeit. 
Die Ländereien und Wieſen ſind durch 
Drainage Bewäſſerung und 
andere Kulturarbeiten weſent⸗ 
lich verbeſſert, der Ertrag durch an⸗ 
dauernd planmäßige intenſive Wirtſchaft be⸗ 
trächtlich gefteigert. Um alle dieſe Verbeſſe⸗ 
rungen herbeizuführen, hat naturgemäß erheb⸗ 
lich viel an Kapital auf gewendet werden müſſen, 
ganz abgeſehen von dem, was an geiſtiger 


Arbeit in der Hebung des landwirtſchaftlichen Z 


Betriebes liegt. Zum größten Teil iſt daher 
die Steigerung der Güterpreiſe keines⸗ 
wegs müheloſer Gewinn, viel: 
mehr die Frucht von Kapitalauf⸗ 
wendungen in Verbindung mit 
Intelligenz, Fleiß und Wirt⸗ 
ſchaftlichkeit. Der Verſuch, die Er⸗ 
höhung der Kaufpreiſe der Landgüter zur 
Bekämpfung der gegenwärtigen Wirtſchafts⸗ 

und Zollpolitik zu verwerten, erweiſt fi) bei 
näherer Prüfung daher als ein Verſuch mit 
untauglichen Mitteln. 


Gegen die Errichtung von Arbeitskammern 
5 für das Handwerk. 
hat ſich dieſer Tage der deutſche Tiſchler⸗ 
tag in Stettin nach einem Referat des 
Reichstagsabgeordneten Pauli ⸗Potsdam 
ausgeſprochen. Es wurde eine Reſolution 
angenommen, welche die Errichtung von 
Arbeitskammern, ſoweit das Handwerk in 
Frage kommt, nicht nur für vollſtändig über⸗ 
flüſſig, ſondern auch für ſchädlich hält. „Der 
deutſche Tiſchlertag kann auch nicht aner⸗ 
kennen, daß die Arbeitskammern etwa den 
ſozialen Frieden fördern werden, wohl aber 
wird befürchtet, daß, wenn die Regierungs⸗ 
vorlage Geſetz werden ſollte, eine weitere 
Zerſplitterung und Belaſtung des Handwerks 
eintritt und der Abſchluß von Reichstarifver⸗ 
trägen in Frage geſtellt wird.“ f 


Zur Kretafrage. 

Halbamtlich wird geſchrieben: In der aus⸗ 
ländiſchen Preſſe iſt in letzter Zeit wiederholt 
die Meldung von keiner allgemeinen Kreta⸗ 
konferenz aufgetaucht. Demgegenüber kann 
feſtgeſtellt werden, daß eine derartige Auf⸗ 
forderung an die beiden Abſtimmungsmächte, 
wie der „Temps“ ſeinerzeit Deutſchland und 
Üfterreih-Ungarn im Gegenſatz zu den Schutz⸗ 
mächten bezeichnete, bisher nicht ergangen iſt. 
Auch iſt nicht bekannt geworden, daß die 
türkiſche Regierung einem ſolchen Gedanken 
nähergetreten iſt. Eine derartige Konferenz 
dürfte im jetzigen Standpunkt der Angelegen⸗ 
heit wenig am Platze ſein; denn 
ein von ihr gefaßter Beſchluß über das Schickſal 
der ſtrittigen Inſel würde die Schwierigkeiten 
auf dem Balkan nur vermehren. Erſt, wenn 
dieſe kritiſche Frage zu einer poſitiven Löſung 
herangereiſt iſt, würden die Berliner Signatar⸗ 
mächte hinzuzuziehen ſein. 

Zum Lemberger Studentenkrieg. 

Von öſterreichiſcher amtlicher Seite werden 
die in Wiener Blättern enthaltenen Schilde⸗ 
rungen der geſtrigen Unruhen an der Lem⸗ 
berger Aniverſität weſentlich abgeſchwächt. Die 
Polizei hat, ſo wird amtlich erklärt, überhaupt 
keinen Gebrauch von der Waffe gemacht, es 
wurde nur gedroht, daß, wenn die Studenten 
Schüſſe abgeben ſollten, auch die Polizei 
ſchießen würde. Nach dem Eingreifen der 
Polizeimannſchaften hörten die Krawalle ſo⸗ 
fort auf. Es wurde auch kein Militär erwartet 
oder requiriert; erſt ſpäter nahm auf der 
Straße eine Abteilung Soldaten Aufſtellung, 
um Ruheſtörungen zu verhüten. In der Stadt 
herrſchte geſtern vollkommene Ruhe. Die Uni- 
verſität iſt bis auf weiteres geſchloſſen, es 
finden nur Prüfungen ſtatt. Das Befinden der 
Verletzten, deren Zahl jetzt auf zwanzig an⸗ 
gegeben wird, iſt verhältnismäßig günſtig, da 
es ſich hauptſächlich nur um leichte Kopf⸗ 
wunden handelt, die von Stockſchlägen her⸗ 
rühren; vier Studenten erlitten jedoch 
ſchwerere Verletzungen. Das Gerücht von zwei 
weiteren Todesfällen beſtätigt ſich nicht. 


Der Voranſchlag des franzöſiſchen 
Dane franzöſiſch 


1 
für 1911 ſieht in runden Zahlen 4270 Milli⸗ 
onen Franken für die Ausgaben vor, einge⸗ 
rechnet 37 Millionen für den Bau zweier 
Linienſchiffe. Er ſtellt ohne Anleihe das 
Gleichgewicht her durch die normalen Ein⸗ 
nahmen und durch mäßige Steigerung der 
Quittungsſtempelſteuer. Er wird Kredite 
für die Arbeitsverſicherung verlangen, dieſe 
werden nachträglich in das Budget eingeſtellt 
werden zu ſelben Zeit wie die erforderlichen 
eckungsmittel. f 
Spaniſche Proteſtnote. 
Die Antwort der ſpaniſchen Regierung 


auf die letzte Proteſtnote des Vatikans iſt 
Sonnabend abgegangen. f 


1 Zur Kretafrage 
wird aus Konſtantinopel gemeldet, daß der 
türkiſche Miniſterrat beſchloſſen hat, in einer 
Note Deutſchland und Hfterreich um die Dar- 
legung ihrer Anſicht zur Löſung der Kreta⸗ 
frage aufzufordern. Beide Mächte ſollen 
auf Veranlaſſung der Pforte mit den übrigen 
Signatarmächten Verhandlungen zur end⸗ 
giltigen Beilegung der Kreta⸗Angelegenheit 
einleiten. In der Sudabei auf Kreta ſind 
die Seeſtreitkräfte der Kretaſchutzmächte voll⸗ 
ſtändig verſammelt; ſie beſtehen aus nenn 
Kriegsſchiffen, von denen ſieben große Kreuzer 
ind. i 
Förderung des Weltfriedens. 

In Amerika iſt auf Anregung des Parla⸗ 
ments eine Fünfmännerkommiſſion zuſammen⸗ 
getreten zur Förderung des Weltfriedens. Der 
frühere Präſident Rooſevelt hat nach lägerem 
Sträuben den Vorſitz in der Kommiſſion über⸗ 
nommen. 


Kampf zwiſchen Weißen und Negern. 

Im Simpſon im Staate Miſſouri brachen 
Raſſenkämpfe aus. Sechs Neger wurden ge⸗ 
tötet. Der Aufruhr dauert fort. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 3. Juli 1910. 

— Se. Majeftät der Kaiſer beſuchte am 
Sonnabend das in Travemünde auf der 
Reede liegende Schulſchiff Prinzeſſin Eitel⸗ 
Friedrich, auf dem er mit dem Großherzog 
von Oldenburg etwa eine Stunde verweilte. 
Zur Frühſtücktafel an Bord der Hohenzollern 
waren geladen der Großherzog von Olden⸗ 
burg, der Bürgermeiſter von Lübeck, Dr. 
Eſchenburg, der Geſandte Graf Götzen und 
Gutsbeſitzer Hauswaldt. 

— Am Sonntag Vormittag hielt der Kaiſer 
Gottesdienſt an Bord der „Hohenzollern“ ab. 
Um 11½ Uhr begann die Regatta des Nord⸗ 
deutſchen Regatta-Vereins und des Lübecker 
Jachtklubs auf der Lübecker Bucht bei Regen 
und ſchwachem Winde, Um 11 Uhr 45 Min. 
ging die „Hohenzollern“ mit dem Kaiſer an 
Bord, vom Torpedoboot „Sleipner“ gefolgt, 
nach Kiel in See. 

— Der Kronprinz wird am 19. Juli als 
Vertreter des Kaiſer der Enthüllung des der 
Stadt Hannover geſchenkten Königinnen⸗ 
Denkmals beiwohnen. 

— Die belgiſchen Zeitungen bringen die 
Nachricht, daß Kaiſer Wilhelm beſtimmt im 
Oktober zu einem dreitägigen Beſuche nach 
Brüſſel kommen wird. Und der „Soir“ 
meldet ſogar, daß ſchon in den nächſten 
Tagen der Fürſt zu Fürſtenberg in Brüſſel 
eintreffen wird, um mit den belgiſchen Hof⸗ 
behörden über das Datum und das Pro⸗ 
gramm des Beſuches zu beraten. 

— Die „Kölniſche Zeitung“ meldet daß 
der Reichskanzler, der ſich für kurze Zeit auf 
ſeine märkiſchen Beſitzungen begibt, am 6. 
Juli nach Karlsruhe reiſen wird, um ſich dem 
Großherzog vorzuſtellen. Der Reichskanzler 
wird im Laufe des Sommers eine mehr⸗ 
wöchige Kur in Kiſſingen gebrauchen. 

— Ein Abſchiedseſſen fand, vom Finanz⸗ 
miniſterium veranſtaltet, am Donnerstag in 
Berlin im „Hotel zum Reichstag“ für den 
ſcheidenden Finanzminiſter Frhr. v. Rhein⸗ 
baben ſtatt. — Herr v. Dallwitz, der bis⸗ 
herige Oberpräſident von Schleſien, verab- 
ſchiedet ſich in den ſchleſiſchen Regierungs⸗ 
amtsblättern. Er dankt für das wohlwollende 
Entgegenkommen und die bereitwillige Unter⸗ 
ſtützung, die ihm in fo wohltuender Weiſe 
zuteil geworden ſeien. „Möge der Segen 
des Höchſten auch ferner auf der Provinz 
Schleſien und ihren Bewohnern ruhen. 5 

— Staatsſekretär von Tirpitz iſt m 
Familie zu längerem Sommeraufenthalt in 
St. Blaſien eingetroffen im hat in feiner 

i ohnung genommen. 5 
1 Manier labblrettor Dr. Lukas im Juſtiz⸗ 
miniſterium hat die nachgeſuchte Dienſtent⸗ 
laſſung mit Penſion erhalten. Zu ſeinem 
Nachfolger iſt der leitende Vortragende Rat 
im Juſtizminiſterium Muegel ernannt worden. 

— Der bisherige deuſche Botſchafter in 
Paris, Fürſt Radolin, iſt auf ſeiner Beſitzung 
Jarotſchin eingetroffen, wo er dauernd Auf: 
enthalt nehmen wird. 

— Die „Köln. Ztg.“ hatte vor kurzem 
den Entwurf des Schiffahrtsabgabengeſetzes 
veröffentlicht und zwar noch ehe der Entwurf 
vom Bundesrat genehmigt worden war. 
Wie jetzt die „National⸗Ztg.“ meldet ſoll der 
Verſuch gemacht werden, auf dem Wege 
eines Difziplinarverfahrens wider Unbekannt 
denjenigen zu ermitteln, der dem Kölner Blatt 
den Entwurf zugänglich gemacht hat. 

— Die freikonſervative „Poſt“ erſcheint 
ſeit geſtern, nach der Trennung von der 
„Nationalzeitung“, wieder als felbſtändiges 
Blatt. Chefredakteur Dr Kronsbein iſt aus⸗ 
geſchieden und als Hauptſchriftleiter und zu⸗ 
er als Verleger zeichnet jetzt Dr. Heinrich 

ohl. 

— Der jungliberale Verein Augsburg hat 
ſich von der nationalliberalen Partei getrennt 
und in ſeiner Generalverſammlung beſchloſſen, 
von nun an den Namen „Fortſchrittlicher 
Volksverein“ zu führen und den Anſchluß an 


die Fortſchrittliche Volkspartei in die Wege 
zu leiten. 

— Für die Reichstagserſatzwahl in 
Zſchopau⸗Marienberg iſt zwiſchen den National⸗ 
liberalen und Fortſchrittlern eine Kompromiß⸗ 
kandidatur vereinbart worden, die auch für 
die allgemeinen Reichstagswahlen im Jahre 
1911 Giltigkeit haben ſoll. Für den 20 Wahl⸗ 
kreis wurde der freiſinnige Landtagsabge⸗ 
ordnete Roch (Annaberg) und für den 21. 
Wahlkreis der Nationalliberale Dr. Streſe⸗ 
mann (Dresden) als gemeinſchaftlicher Kandi⸗ 
dat für die Erſatzwahl wie für die Haupt⸗ 
wahl beſtimmt. 


Ausland. 


San Martine di Caſtrozza, 2. Juli. Die 
Straße über den Broncone⸗Paß iſt heute 
feierlich eröffnet worden. Die Straße, deren 
Baukoſten faſt zwei Millionen betragen, iſt 
34 Kilometer lang und verbindet das Sugana⸗ 
tal über den 1617 Meter hohen Paß mit 
dem Dolomitengebiet. 

— Le me 


Provinzialnachrichten. 


n Culmer Stadtniederung, 2. Juli. (In der Weichſel 
ertrunken.) Am Mittwoch Nachmittag ertrank in 
der Weichſel der 18jährige Sohn des Kätners Auguſt 
Schrupke in Grenz. Drei Brüder waren auf dem Felde 
und brachten Heu zuſammen. Nachdem ſie ihre Arbeit 
beendet hatten, fuhren zwei der Brüder mit einem 
kleinen Kahn auf der Weichſel herum, während der 
ältefte am Ufer blieb. Bel dieſer Kahnfahrt gerieten 
ſie in den Buhnenkopfſtrudel, wobei der ältere Knabe 
kopfüber in den reißenden Strom fiel und ertrank. Der 
jüngere Knabe wurde mit dem Kahn hinter eine Buhne 

elrieben und gerettet. Beide Knaben liefen nun nach⸗ 
aufe und erzählten dieſen traurigen Vorfall den Eltern. 
ie Leiche des Ertrunkenen iſt noch nicht gefunden 


worden. 

Marienburg, 1. Juli. (Beſitzwechſel.) Herr Guts⸗ 
befiger Otto Zſtlaff in Tralau bei Marienburg ver⸗ 
kaufte heute ſein daſelbſt gelegenes 10 Hufen großes 
Grundſtück mit Inventar für 460 000 Mark an Herrn 
Ehlers⸗Oliva, einen Sohn des verſtorbenen Bürger⸗ 
meiſters Ehlers⸗Danzig. 


19. Kreisturnfeſt 
des Kreiſes I Nordoſten der 
deutſchen Turnerſchaft. 


Graudenz, 2. Juli. 
Anläßlich der großen Veranſtaltung und zu Ehren 
der zahlreichen Gäſte, die aus den Oſtprovinzen heute 
hier eingetroffen find, trägt die Stadt feſtlichen Schmuck. 
Nachmittags wurde das Kreisturnfeſt durch die Kampf⸗ 
richterſitzung eröffnet, der ſich um 4 Uhr der Kreisturn⸗ 


tag im großen Saale des Schützenhauſes anreihte. Der 


Kreisvertreter, Profeſſor Boethke⸗ Thorn begrüßte 
die etwa 150 Delegierten der Vereine des Kreiſes und 
brachte das Kaiſerhoch aus. Er dankte ſodann für die 
ihm anläßlich ſeines 80. Geburtstages erwieſenen Eh⸗ 
rungen, alle Kreisvereine hätten ſeiner gedacht. Nach 
dem Geſchäftsbericht des Kreisausſchuſſes hat ſich der 
Kreis ſeit dem letzten Kreisturntage in Elbing vor 
zwei Jahren ſchneller fortentwickelt als in den Vor⸗ 
jahren. Die Zahl feiner Vereine belief ſich bis zum 
4 Januar 1910 auf 143, die insgeſamt 16 118 Mit⸗ 
glieder zählen. In der hohen Ziffer ſpiegelt ſich der 
anregende Einfluß des Elbinger Kreisturntages und 
vor allem des deutſchen Turnfeſtes in Frankfurt am 
Main. Das turnerſſche Leben pulſiert in den zwei 
Jahren zwei Kreisturntagen vorzugsweiſe in den Gauen 
und es iſt erfreulich, daß alle Gauleitungen es ſich 
eifrig haben angelegen ſein laſſen, es zu pflegen und 
zu fördern. Nach dem Geſchäftsbericht des Geſamtaus⸗ 
ſchuſſes wurden bei verſchiedenen Jubelfeiern Glück⸗ 
wünſche ausgeſprochen, ebenſo dem treubewährten 
Kreisturnwart Merdes- Danzig zu der Feier des 25⸗ 
jährigen Zugehörigkeit zum Männerturn⸗ und Fecht⸗ 
verein Danzig. Der Kaſſenbericht wurde von dem 
Kreiskaſſenwart Zanzig⸗Königsberg erſtattet. Die Ein⸗ 
nahmen betrugen 4454,38 Mark, die Ausgaben 2137,47 
Mark, ſodaß ein Beſtand von 2316,91 Mark vorhanden 
ift. Die Entlaſtung wurde erteilt und der Voranſchlag 
für 1911/12 auf 2800 Mark feſtgeſetzt. Ein erfreuliches 
Bild zeigt die Unfall⸗Unterſtützungskaſſe. Der Beſtand 
der Kaſſe beträgt 10 904,53 Mark. Der vom Kreis⸗ 
vertreter geſtellte Antrag, zu beſchließen, daß der Krels⸗ 
turntag einen Verein, welcher von dem Gau, in deſſen 
Grenzen er ſich befindet, zurückgewieſen iſt, vorläufig 
als gaulos in den Kreis aufnehmen kann, fand An⸗ 
nahme. Ein ſolcher Verein muß dann aber doppelte 
Kreisbeiträge zahlen. Bei Feſtſtellung des Kreisgrund⸗ 
geſetzes behufs des Neudruckes wurden Abänderungen 
vorgenommen, fo bei $ 2, daß alle zwei Jahre im Fe⸗ 
bruar der Kreisturntag zuſammentritt, alle 2—3 Jahre 
dann turneriſche Unternehmungen ſtattfinden ſollen. 
Bei $ 4 geht die Anderung dahin, daß 4 Beiſitzer ge⸗ 
wählt werden. Der $ 8 iſt dahin geändert, daß ein 
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elwalger Erlaß von Beiträgen dem Kreisausſchuß an⸗ 
heimgeſtellt werde. Es wurden darauf die Wahlen 
vorgenommen. Der Kreisturnwart Merdes⸗Danzig und 
der Kaſſenwart Zanzig⸗ Königsberg wurden wiederge⸗ 
wählt. Zu Beifigern wurden gewählt Gymnaſialpro⸗ 
feſſor Hellmann⸗Bromberg, Dr, Peters⸗Königsberg, 
Profeſſor Noske⸗Königsberg und Dr. Hohenfeldt⸗Thorn. 
Der Antrag des Pregelgaues, die Kreisturnfeſte nicht 
auf die erſten Tage des Juli oder die letzten des Juni 
zu legen, wurde zurückgezogen. Der nächſte Kreis⸗ 
turntag findet im erſten Viertelfahr 1912 ſtatt. Die 
Wahl des Ortes bleibt dem Ausſchuß überlaſſen. Das 
50jährige Beſtehen des Kreiſes wird 1911 in Elbing in 
Form eines Turnfeſtes gefeiert werden. Als Abgeord⸗ 
nete zum deutſchen Turntage wurden die Herren 
Wallner⸗Königsberg, Borchert⸗Allenſtein, Noske⸗Königs⸗ 
berg, Babel⸗Inſterburg und Peters⸗Königsberg gewählt. 
Nach öſtündiger Dauer wurde der Krelsturntag abends 
9 Uhr geſchloſſen. 

Während der Verhandlungen des Kreisturntages 
trafen die auswärtigen Turner ein. Insgeſamt ſind 
800 Auswärtige gemeldet. Der Feſtkommers im 
Schützenhauſe wurde um 9 Uhr, gleich nach Schluß des 
Kreisturntages eröffnet. Etwa 800 Perſonen waren 
anweſend, ſo auch Vertreter der Behörden. Begangen 
wurde die Feiler des 50jährigen Beſtehens des Grau⸗ 
denzer Männerturnvereins. Der Vorſitzer dieſes Ver⸗ 
eins, Rechtsanwalt Wübken, begrüßte die Tellnehmer⸗ 


ſchar, das Kaiſerhoch brachte Profeſſor Boethke aus. 


Im Namen der Stadt Graudenz ſprach Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Kühnaſt herrliche Begrüßungsworte. Der 
unterhaltende Teil war außerordentlich reichhaltig. 


Graudenz, 3. Juli. 


Sonntag, am zweiten Feſttag, begann pünktlich um 
6 Uhr früh der Aufmarſch. 128 Sechskämpfer zeigten 
ihre Leiſtungen. Es wurde an den drei Hauptgeräten 
Reck, Barren und Pferd geturnt, außerdem Schnell⸗ 
hangeln an einem 9 Meter langen Tau, Hochſpringen 
und Laufen über 150 Meter gezeigt. Die Einzel⸗ 
leiftungen waren hervorragend. Das prächtige Wetter 
hatte Tauſende von n auf den Feſtplatz gr 
lockt. Um 11½ Uhr war das Wetturnen beendet. Im 
Etabliſſement „Tivoll“ fand darauf ein Feſtmahl zu 
ca. 250 Gedecken ſtatt. Der Feſtzug bewegte ſich gegen 
3½ Uhr durch die ud geſchmückten Hauptſtraßen 
nach dem Feſtpla. Etwa 1200 Turner marſchſerten 
im Feſtzuge. Auf dem Feſtplatz erfolgte dann der Auf⸗ 
marſch a den allgemeinen Frelübungen, an denen ſich 
etwa 600 Turner beteiligten. Prächtige Leiſtungen 
zeigte das Kürturnen der Geübteſten am Reck, Barren 
und Pferd. Abends 8 Uhr fand die Siegerverkündi⸗ 
gung der Welturner ſtatt. Derjenige Wetturner, der 
über 100 Punkte erreicht, wird als Sieger gefeiert und 
erhält Eichenkranz und Diplom. Als Sieger gingen 
hervor Fritz Ignatowitz, M.⸗T.⸗V. Danzig, 131¼ 
Punkte; Fritz erh M. ⸗ T. ⸗V. Königsberg, 1 
Punkte; Max Aſt, TB. Elbing, 127 Punkte; Walter 
Ammon, M.⸗T.⸗V. Helligenbeil, 127 Punkte; Franz 
Gudjans, M.⸗T.⸗V. Königsberg, 124 Punkte; Jakob 
Eifel, T.⸗V. Elbing, 119 Punkte; Willi Schott, M.⸗T.⸗V. 
Danzig, 118 Punkte; Walter Hermany, T.⸗K. Königs⸗ 
berg, 115 Punkte! Alb. Berg, T.⸗VB. Thorn, 115 Punkte; 
Bruno Roltkewitz, M.⸗T.⸗B. Danzig, 113 Punkte; 
Voullſeme, M.⸗T. B. Memel, 112 Punkte; Paul Kalcher, 
MTV. 1551 105 111 Punkte; Karl Sellner, 
T.⸗K. Königsberg, 109 Punkte; Wil Wahl, M.⸗T.⸗V. 
Danzig⸗Langfuhr, 109 Punkte; Willi Kirſchbaum, 
M.⸗T.⸗B. Schneidemühl, 108 Punkte; Adolf Asbahr, 
M.⸗T.⸗V. Bartenſtein, 107 Punkte; Gottlieb Templin, 
M.⸗T.⸗V. Bromberg, 105 Punkte; Kurt Witt, T.⸗K. 
Königsberg, 103 ½ Punkte; 
rode, 103½ Punkte; Hellmut Kerſchinski, M.⸗T.⸗V. 
Bromberg, 103 Punkte; Fritz Falſehr, M.⸗T.⸗V. Danzig, 
103 Punkte; Alfons Stachonowski, M.⸗T.⸗V. Danzig, 
103 Punkte; Reinhold Worm, M.⸗T.⸗V. Allenſtein, 
102 Punkte; Paul Kreß, T.⸗V. Dirſchau, 101 ½ Punkte; 
Feyerabend, T.⸗V. Thorn, 101 Punkte; Hugo Wittkat, 
T.⸗V. Inſterburg, 101 Punkte; Albert Loßſer, M.⸗T.⸗V. 
Bromberg, 100%, Punkte; Guſtav Maſchke, M.⸗T.⸗V. 
100 5 100%, Punkte; Schweſchler, M.⸗T. V. Tilfit 
100 Punkte; Guſtav Schulz, T.⸗V. Elbing, 100 Punkte. 
Profeſſor Boethke⸗Thorn brachte auf die Sieger ein 
„Gut Heil“ aus, dann erfolgte der Rückmarſch nach 
dem u beſcleh wo ein großes Volksfeſt den zweiten 
Feſttag beſchloß. Montag früh 7 Uhr beginnen der 
Fünfkampf und die Weitſpiele. Mit einer Dampfer« 
fahrt nach Böslershöhe erlangt das Feſt feinen Abſchluß. 


x 


Sonnenſchein und Wetterſtürme. 


Roman von A. v. Liliencron. 
— Machdruck verboten.) 
G8. Fortſetzung.) 


Der Kommerzienrat hatte nicht verfehlt, 
ſchon in den nächſten Tagen Frau von Dahlen 
ſeinen Beſuch zu machen, und nach Annis Hoch⸗ 
zeit hatte er die kae e Söhne, die noch 

9 


auf den Ferien auſe weilten, zu einer 
weiten Ausfahrt abgeholt. Er machte den Tag 
für ſie zu einem Feſte, das die Kadetten mit 
Entzücken erfüllte und den Wirt faſt ebenſo 
beglückte, wie die dankbaren Gäſte. 

Da die Sache für beide Teile ſo gut aus⸗ 
geſchlagen war, fand Weber ein Vergnügen 
darin, für die Jungen den Reſt der Ferien ſo 
angenehm zu machen, daß die Kadetten ganz 
hingeriſſen waren von der Güte ihres väter⸗ 
lichen Freundes. 

Frau von Dahlen ſchloß ſich dem Dank ihrer 
Söhne warm an, und auch Regina, ſowie die 
beiden Jüngſten, empfanden es freudig, daß ein 
Sonnenſtrahl in ihr ſtilles Heim neues Leben 
gebracht hatte. 8 

Durch die ärztliche Art, wie Weber ſich der 
Söhne des Hauſes angenommen hatte, war 
ſeine Stellung zu der Familie bald die eines 
väterlichen Freundes geworden. Dieſen Namen, 
auf den er nicht wenig ſtolz war, hatten die 
Kadetten ihm zuerſt gegeben. Er wollte ihn 
aber auch für ſich den anderen gegenüber in 
Anſpruch nehmen; insbeſondere legte er Wert 
darauf, daß Regina ihn als einen ſolchen an⸗ 
ſah. So teilte er denn auch jetzt von ganzem 
Herzen ihre Sorge, daß ſie ſo lange ohne Nach⸗ 
richt von ihrem Verlobten blieb. Zweimal 
hatte er von den beiden erſten Orten, wo das 
Schiff angelegt hatte, geſchrieben, doch ſeitdem 
waren Wochen vergangen, ohne daß ein 
Lebenszeichen von ihm gekommen wäre. 


ax Rilat M.⸗T.⸗V. Oſte⸗ 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 4. Juli 1910. 

— (Rettungsmedaille.) Dem Sergeanten 
Johannes Dahlke im 9. weſtpreußiſchen Infanterie⸗Re⸗ 
giment Nr. 176 iſt die Rettungsmedaille am Bande 
verliehen worden. 

— (Zuſammenſchluß in der aus⸗ 
ländiſchen Holzinduſtrie.) Es iſt für 
den deutſchen Holzhandel von Intereſſe, daß ſich 
die Holzinduſtriellen Galiziens und der Bukowina 
u einem „Landesverband der Holzintereſſenten in 

alizien und der Bukowina“ zuſammengeſchloſſen 
haben. In der Hauptſache ſoll die neue Vereini⸗ 
gung einheitliche Geſtaltung der Lieferungsbedin⸗ 
gungen, Feſtſetzung von Zahlungsnormen, An⸗ 
bahnung niedriger Eiſenbahnfrachten, Hebung der 
Ausfuhr und Ausſchaltung ausländiſcher Lieferanten 
bei Holzſubmiſſionen öſterreſchiſcher Behörden — 
in erſter Reihe iſt hierbei an den Schwellenhandel 
gedacht — erſtreben. Die einflußreichſten Firmen 
der Holzinduſtrie ſind dem Landesverband bereits 
beigetreten. 

— Der preußiſche Beamtenverein) 
zu Hannover, Lebensverſicherungsverein auf Gegen⸗ 
ſeitigkeit, weiſt nach dem Geſchäftsbericht für 1909 einen 
Geſamtbeſtand an Lebens-, Kapital-, Sterbekaſſen⸗ und 
Rentenverſicherungen in Höhe von 87 494 Polizen über 
354 269 250 Mark Kapital und 1308 058 Mark jähr⸗ 
liche Rente auf. Die Prämienreſerven, d. h. diejenigen 
rechnungsmäßigen Beträge, welche aus den gezahlten 
Prämien zur Deckung der fällig werdenden Verſiche⸗ 
rungsſummen für die Verſicherten zurückgelegt werden, 
ftiegen einſchließlich des Dividendenanſammlungs⸗Gut⸗ 
habens im Jahre 1909 von 101 924 538 Mark auf 
110481965 Mark. An Verſicherungsſummen hat der 
Verein im Jahre 1909 gezahlt: für Lebensverſicherungen 
4186 680,50 Mark, für Sterbekaſſenverſicherungen 
109 322,50 Mark, für Kapitalverſicherungen 1846 500 
Mark und für Rentenverſicherungen 929 997,80 Mark, 
insgeſamt 6 572 500,80 Mark. Von dem Überſchuß des 
Jahres 1909 in Höhe von 4122832 Mark find 
2 850 428 Mark als Dividende von 4½ Prozent der 
dividendenberechtigten Prämienreſerve an die Mitglieder 
zur Verteilung gelangt, der Reſt iſt an die verſchiedenen 
Fonds verteilt. 

— (Die teuerſten und die billig“ 
ſten Orte des Reiches.) Für die Preiſe 
der Lebensmittel an den verſchiedenen Orten bieten 
die Normalſätze, wie ſie vom Kriegsminiſterium 
berechnet zu werden pflegen, einen genauen zuver⸗ 
läſſigen Anhalt, ſoweit es ſich um militäriſche 
Standorte handelt. Als beſonders billige Orte, 
wo das niedrige Beköſtigungsgeld am kleinſten 
iſt, haben ſich für die Zeit vom 1. Juli an folgende 
ergeben. Dieſer Satz beträgt für Gemeine 33 Pf. 
in Ortelsburg, 34 Pf. in Roſenberg und Soldau, 
35 Pf. in Allenſtein, Goldap, Raſtenburg, Flens⸗ 
burg, Tilſit, ſämtlich im Bereich des 1. Armeekorps. 
Bei den andern Armeekorps kommt dieſer Satz 
nur noch vor in Naumburg, Ratzeburg, Stade, 
Kiel, Aurich, Strasburg in Weſtpreußen und 
Thorn. Dieſen billigſten Garniſonen des Reiches 
ſteht als teuerſte Garniſon Helgoland gegenüber, 
wo das niedrige Beköſtigungsgeld für Gemeine 
48 Pf. beträgt. 42 Pf. beträgt es nur in Olden⸗ 
burg und St. Avold. 41 Pf. iſt der Satz in 
Biefenthal, Weſel, Schwerin, Freiburg i. B 
Lahr, Mörchingen und Homburg v. d. H., 40 Pf. 
wird gerechnet in Stargard, Angermünde, Anna⸗ 
burg, Halle, Pleß, Krefeld, Neuhaus, Paderborn, 
Aachen, Koblenz, Ehrenbreitſtein, St. Johann⸗ 
Saarbrücken, Roſtock, Celle, Hannover, Verden, 
Fulda, Mülhauſen i. E., Mülheim, Neubreiſach, 
Diedenhofen und Obergentringen. Die großen 
Städte ſind verhältnismäßig billig. So beträgt 
der Satz z. B. in Berlin und Bremen 37 Pf., in 
Potsdam dagegen 39 Pf. 

— Der Weichſelgau des 
Radfahrerbundes) tritt am Sonntag, den 10. Juli 
er. zur Eröffnung der „Zoppoter Sportwoche“ mit 
größeren ſportlichen Veranſtaltungen an die Offentlich⸗ 
keit und hat in dieſem Jahre gegenüber den Veranſtal⸗ 


= 


tungen der Vorjahre nach zwei Richtungen hin ein⸗ 


ſchneidende Anderungen vorgenommen, welche zweifellos 


Die beiden hatten die Rollen getauſcht. Der 
Kommerzienrat war jetzt, der dem beſorgten 
Mädchen Mut einſprach und ihre Befürch⸗ 
tungen durch tauſend Gründe widerlegte. In 
Wirklichkeit ſah er den Dingen aber mit heim⸗ 
licher Beſorgnis entgegen, und als eine 
Zeitungsnotiz, die er Regina ſorgſam verbarg, 
von einem geſtrandeten Schiffe berichtete, das 
mit Mann und Maus untergegangen ſei, ſetzte 
er ſich telegraphiſch mit den betreffenden 
Perſönlichkeiten in Verbindung. 

Bevor das Unglück mit allen Einzelheiten in 
die Zeitung kam, hatte er ſchon aus ſicherer 
Quelle das Nötige erfahren und beſchloß 
ſchweren Herzens, eine Nachricht zu bringen, 
die die Hoffnung ihres Lebens zerſtören ſollte. 
Er fand Regina allein zuhauſe. Sie ſchrieb an 
den fernen Geliebten, und er bemerkte die 
Tränenſpur auf ihrem Geſicht. 

„Schelten Sie mich nur tüchtig, ich verdiene 
es, und es wird mir wohl tun,“ begrüßte ſie 
ihn. „Ich möchte hoffnungsfreudig ſein und 
kann es nicht, der Kleinmut packt mich. Sehen 
Sie, ich bin eine ſchlechte Doktorbraut, ſtatt 
Ihnen den verſprochenen Heiltrunk zu bringen, 
erwarte ich jetzt immer von Ihnen Troſt und 
Aufmunterung.“ 


Der alte Herr hatte ſich zu ihr geſetzt, er 
nahm ihre Hand. „Das ſollen Sie auch alles 
bei mir finden, aber es gibt Stunden, da nützt 
kein Menſchentroſt, da müſſen wir ſtill mit 
unſerm Gott durchringen.“ 

Reginas Augen wurden natürlich groß. 
„Willibald!“ ſtieß ſie hervor, nach Luft 
ringend. Der Kommerzienrat wiſchte eine 
Träne weg, die ihm über die Backe lief. Er 
nickte. „Ja, ja, es iſt beſtimmt in Gottes Rat, 
daß man vom Liebſten, das man hat, muß 
ſcheiden.“ 

Regina ſprang auf und ſtand zitternd vor 


deutſchen 


dazu angetan find, das Intereſſe für die diesjährigen 
In erſter 
Linſe kommt inbetracht, daß die diesjährigen Wett⸗ 
bewerbe für vier oſtdeutſche Gaue, welche die Provinzen 
Oſtpreußen, Weſtpreußen, Poſen und den Reglierungs⸗ 
bezirk Köslin umfaſſen, ausgeſchrieben ſind. In zweiter 
Linie haben die Veranſtalter Wert darauf gelegt, die 
verſchledenen Wettbewerbe mehr als bisher dem Milieu 
des Badeortes Zoppot anzupaſſen, ſo ſind z. B. für 
blumengeſchmückte Bannergruppen aller men h 
au 
nicht dem deutſchen Radfahrerbund angehörende Rad⸗ 
fahrer mit blumengeſchmückten Rädern an dem Korſo 
Nähere Auskunft 
hierüber wird in der Geſchäftsſtelle des Gau 29 D. R.⸗B. 
(4. Damm 13, pt., bei Herrn Rudolf Radtke) erteilt. 
Auch wird dieſer Wettbewerb an dieſer Stelle in den 
nächſten Tagen noch beſonders ausgeſchrieben werden. 
Der „Große Preiskorſo“ beginnt vormittags um 11 Uhr. 
Die Nachmittags um 5 Uhr auf den Tennisplätzen ſtatt⸗ 
findenden Reigen⸗, Radball⸗ und Kunſtfahr⸗Konkurrenzen 
werden ſicher auch durch die Teilnahme der fremden 
Vereine regeres Intereſſe als bei früheren Veranſtal⸗ 
Die Preisverteilung, an welche ſich 


hr 
eſtes 
bildet eine abendliche Korſofahrt mit Muſik und 
Lampionbeleuchtung durch Zoppot zum Bahnhof bezw. 


radſportlichen Veranſtaltungen zu heben. 


dere Ehrenpreiſe ausgeſchrieben und können 


beteiligen und Ehrenpreiſe erringen. 


tungen erwecken. 
ein Feſtkommers mit Damen anſchließt, findet 74/ 
abends im Kurhauſe ſtatt. Den Schluß des 8 


nach Danzig. 


— (Der Thorner Ruderverein) hielt 
am Sonnabend Abend im 0 eine Sitzung ab, 
rei neuen Mitgliedern der 

Vorſitzer, Herr Kaufmann Mallon, über die Bezirks⸗ 
Ferner wurde 
ein fiebengliedriger Ausſchuß zur Umarbeitung der 
Die Um⸗ 
zum Zwecke der Eintragung des 


in der nach Aufnahme von 
regatta in Königsberg Bericht erſtattete. 


Satzungen und der Ruderordnung gewählt. 
arbeitung ce 
Vereins in das Vereinsregiſter. 


Am 21. Auguſt findet 


in Dt.⸗Eylau die Regatta der freien Vereinigung der 


Rudervereine der Oſtmark ſtatt. Der Verein wird ſich 
daran beteiligen. Mit einigen kurzen geſchäftlichen Mit⸗ 
teilungen ſchloß die Sitzung. 

— (Der Sonderzug von Thorn 


Mocker nach Scharnau), der geſtern ver 
kehrte, wird auch am nächſten Sonntag, den 10. ſich Profeſſor Hergeſell und Graf Zeppelin, ſowie 
Juli abgelaſſen werden. Der Zug fährt in Mocker 
1.30 Uhr ab und kommt 3.02 in Scharnau an. 
Die Rückfahrt erfolgt in Scharnau 8.05, die An⸗ 
Der Zug, der auf 
Veranlaſſung der hieſigen Ortsgruppe des deutſchen 
Flottenvereins verkehrt, hält auf allen Stationen. 


— (Menue Telegraphenbetrlebsſtelle.) 


kunft in Moder 9.42 Uhr. 


In Grabowitz (Kreis Thorn) iſt am 28. Juni eine Tele⸗ 


graphenbetrlebsſtelle mit öffentlicher Sprechſtelle und Un⸗ 


fallmeldedieuft eröffnet worden. 

— (Eine Drudro 
leitung) findet in der Nacht vom 5. zum 6. d. M. 
ſtatt. Wie man uns mitgeteilt, ſoll nach der Spülung 
das Waſſer an verſchiedenen Stellen trübe erſchelnen, 
dies iſt jedoch nur eine vorübergehende Erſcheinung 
und wird ſich im Laufe des folgenden Tages das 
Waſſer, ſobald die angehäufte Luft aus dem Rohrne 
entwichen ift, klären. — Bei dieſer Gelegenheit wir 
von der Waſſerwerks⸗Verwaltung darauf aufmerkſam 
gemacht, datz beim Aufſtellen von Handrohren auf die 
Hydranten zur Waſſerentnahme für Sprengzwecke ſtets 
die Hydranten, nachdem die Standrohre ſicher aufge⸗ 
ſtellt ſind, nur langſam geöffnet und langſam ge⸗ 
ſchloſſen werden ſollen, um ſomit Stöße im Rohrnetz 
ſoweit als möglich zu vermeiden. 


olizeilſches) Arreſtanten verzeichnet der 


Polizeibericht heute 2. 


— (Gefunden) wurden ein Fahrrad, eine 
Kloſettbürſte, ein Ledertäſchchen und eine Erinnerungs⸗ 
medaille an die 50⸗Jahrfeier der 6ler. Näheres im 
Pollzeiſekretariat, Zimmer 49. 

Als der Maler des berühmten Bildes „Untergang 
der Fahne der 61er“, Erich Mattſchaß auf der Espla⸗ 
nade dem Fahnenträger beiſpraug, der beim Gottes⸗ 
dienſt infolge zu engen Kragens ohnmächtig wurde, ver⸗ 
lor er dabei ſeinen Siegelring. Der Finder erhält von 
ihm eine Belohnung von 10 Mark. 


5 Sebi f 2. Jull. (Der Kriegerverein Ottlot⸗ 
ſchin⸗Grabla) hielt am Sonnabend feine Juliſitzung im 
Waldparke Ottlotſchin ab, wozu die Kameraden mit 
ihren Angehörigen zahlreich erſchienen waren. Es galt 
die Gedächtnisfeier der unvergeßlichen Königin Luife 
würdig zu begehen. Nachdem das Kalſerhoch ausge⸗ 
bracht und die Nationalhymne geſungen war, ſprach 


dem alten Herrn. „Was ſind für Nachrichten 
von Willibald eingetroffen, ich muß wiſſen.“ 

Er wollte ſie wieder auf ihren Platz ziehen, 
aber ſie wehrte ihm. „Sagen Sie mir alles“, 
flehte ſie, und wie in Todesqual hingen ihre 
Augen an ſeinen Lippen. 

Dem Kommerzienrat erſchien die Aufgabe, 
dieſem herzigen Geſchöpf eine ſo bittere Tat⸗ 
ſache mitteilen zu müſſen, ſchwerer, als ihm je 
eine Pflicht im Leben gedünkt hatte. Er wagte 
ihren flehenden Augen nicht zu begegnen, ſon⸗ 
dern blickte an ihr vorüber, als er mit un⸗ 
ſicherer Stimme ſagte: „Ich erfuhr, daß der 
Dampfer, auf dem Tondern wegfuhr — ge⸗ 
ſtrandet ſei.“ 

Reginas Hand umklammerte ſeinen Arm. 

„Weiß man, wer gerettet iſt?“ 

„Der alte Herr nahm ſeine ganze Kraft 
zuſammen, als er ihr antwortete: „Niemand 
iſt dem Wellentod entgangen.“ 

Starr, mit tränenloſen Augen und zucken⸗ 
den Lippen ſah das Mädchen ihn an, dann fuhr 
fie mit der Hand über die Stirn, murmelte ein 
paar unverſtändliche Worte und hielt ſich 
zitternd an der Stuhllehne feſt. 

Er nahm fie in feinen Arm. „Liebes, 
kleines Fräulein — Kind — Töchterchen! Nicht 
zuſammenbrechen! Tapfer ſein! Wir brauchen 
unſeren Liebling zu nötig!“ 

Sie richtete ſich auf. „Was weiß man von 
dem untergegangenen Schiffe??? i 

Sanft zog ihr väterlicher Freund ſie auf 
das Sofa neben ſich nieder. „Ich habe genaue 
Erkundigungen eingezogen. Ein vorüber⸗ 
fahrendes Schiff hat das Wrack angetroffen, 
wie es ſteuerlos auf den Wellen trieb. Der 
Dampfer nahm's mit, und ſpäter entdeckte man 
eine dicht verkorkte Flaſche, die an den Maſt 
gebunden war. Sie enthielt eine Anzahl von 
Briefen, Abſchiedsgrüße der Paſſagiere.“ 

„Auch für mich?“ unterbrach ihn Regine. 


rſpülung der Waſſer⸗ 


Fräulein Schmidt ausdrucksvon einen Prolog. 
folgte der Vortrag: Die 


Dann 
Königin Luiſe, das Ideal 
einer deutſchen Königin, einer deutſchen Frau, worauf 
der Vers „Deutſche Frauen, deutſche Treue“ uſw. ge⸗ 


ſungen wurde. Nach der Feier wurde Bericht über die 
Kriegerverbandsverſammlung in Lulkau erſtattet. Die 
Sitzung wurde mit einem Hoch auf Ihre Majeftät die 
Kaiſerin Auguſta Viktoria geſchloſſen. 


Luftſchiffahrt. 

Das Militärluftſchiff „M 3“ unternahm am 
Sonnabend ee vom Tegeler Schießpla 
aus eine zweiſtündige Übungsfahrk. Das Luftſchi 
ſtieg um 9 Uhr auf und fuhr über Berlin und 
Charlottenburg nach Potsdam. Von da aus 
wandte es ſich über Spandau und Berlin nach 
Tegel und landete glatt auf dem Schießplatz. Die 
Fahrt galt in der Hauptſache der Erprobung der 
funkentelegraphiſchen Einrichtungen in der Gonde 
Nach dem „Berl. Tagebl.“ nahm an der Fah 
auch Admiral v. Holtzendorff teil. 

Unter Führung des Hauptmanns Herwarth 
v. Bittenfeld vom Luftſchiffer⸗ Bataillon iſt eine 
Manöverluftſchiff⸗Abteilung in der Stärke von 21 
Offizieren, 21 Unterofftzieren und 162 Mann⸗ 
ſchaften zu einer Übung vom 2. bis zum 30. Juli 
nach dem Truppenübungsplatz Poſen ausgerüdt. 

Eine Sitzung des oſtdeutſchen Flugamtes in 
Breslau, an der Vertreter der Stadt, der Provin⸗ 
zialbehörden und der Staatsregierung teilnahmen, 
beſchloß die Anlage eines ftändigen Luſtſchiff len 
und Flugplatzes in Breslau, 540 bereits bedeu⸗ 
tende Kapitalien gezeichnet und eine Staatsbeihilfe 
geſichert iſt. 

Die arktiſche Vorexpedition Zeppelin hat am 
Sonnabend Vormittag von Kiel aus ihre Reiſe 
nach Spitzbergen angetreten, von der ſie Mitte 
September nach Deutſchland zurückkehren wird. 
Unter den Teilnehmern an der Fahrt befinden 


Prinz und Prinzeſſin Heinrich; letztere begleitet 
ihren Gemahl bis Brunsbüttel. 

Die ruſſiſche Regierung hat ein deu 92 
Parſeval⸗Luftſchiff für die Verwendung im ruſſiſchen 
Heere beſtellt. 


— — —— — —̃ͤ—b— 
Sport. 

Während der geſtern in Betheny degonne⸗ 
nen Flug⸗Konkurrenz ſtürzte der Avlatiker Wachter 
aus einer Höhe von 200 Metern herab. Er war 
ſofort tot. 

Bei dem internationalen Auto⸗ 
mobilrennen in ee lkon (Rußland) 
iſt der an der Spitze gehende Motorwagen des 
Flügeladjutanten Swetſchin in voller Fahrt eine 
Böſchung hinabgeſtürzt. Die Maſchine wurde 
zerſtört. Swetſchin wurde leicht verletzt, der 
Chauffeur trug ſchwere Verletzungen davon. 


Mannigfaltiges. 


(Bei Sprengungsarbeiten der 
unglückt.) In einem Steinbruch dei Vober⸗ 
Ullersdorf (Schleſſen; in dem Steine für den 
Talſperrenban bei Mauer gebrochen werden, 
wurden Sonnabend Nachmittag dei Sprengungs⸗ 
arbeiten drei Mann getötet und einer ſchwer nem 
letzt. Von den Getöteten iſt einer, Schießmeiſter 
Stark, ein Deutſcher, die übrigen find Ausländer, 

(Brandunglüd) In einem Gärtnew 
häuschen des elften Bezirks von Wien brach am 
Sonnabend Nachmittag ein Brand aus, bei dem 
zwei Knaben verbrannten und ein Knabe ſchwere 
Verletzungen davontrug. Der Brand iſt wahr⸗ 
ſcheinlich durch Spielen mit Zündhölzern ent⸗ 
ſtanden. 

(Die Cholera in Rußland) Die 
Choleraepidemie nimmt in verſchiedenen Ge⸗ 
38 Ch Rußlands in entſetzlicher Weiſe zu. 

n Charkow zählt man 466 Fälle. im Trau⸗ 
— —P PPP —— a er 
Ihre Stimme war tonlos, ihr Antlitz war 
totenblaß geworden. 

„Ja,“ antwortete er ihr leiſe, „der Name 
des Abſenders ſoll darauf ſtehen — Doktor 
Willibald Tondern.“ 

Sie fagte kein Wort, fie war völlig über⸗ 
wältigt und noch nicht imſtande, die ganze 
Tragweite dieſer Nachricht zu faſſen. 

Er fuhr fort: „Bis jet erhielt ich nur 
telegraphiſche Nachricht, aber ich habe ange⸗ 
ordnet, daß der Brief Ihnen zugeſandt werde.“ 

Mit elementarer Gewalt brach jetzt der 
Schmerz bei Regina Bahn. 

Der Kommerzienrat Iteß fie gewähren; er 
wußte, daß die Natur ihr Recht verlangte, und 
wollte ihr keinen Zwang antun, nur zärtlich 
ſtreichelte er ihre Hand und murmelte: „arme, 
liebe Kleine!“ , 

Da tönte die Hausglocke. Regina trocknete 
die weinenden Augen. „Die Mutter kommt! 
Wir müſſen fie ſchonen!“ Sie ſtand auf, ging 
ein paarmal mit gerungenen Händen, wie in 
heftigem Kampfe begriffen, im Zimmer auf 
und ab, dann blieb ſie vor dem alten Herrn 
ſtehen. „Ich werde mich zuſammen nehmen, es 
muß fein! Ich habe es dem Vater verſprochen, 
meiner zarten Mutter eine Stütze zu werden.“ 

Wenn der Kommerzienrat auch bisher nur 
mit einer gewiſſen zärtlichen Bewunderung auf 


die liebliche Freundin ſeiner Anni geblickt 


hatte, ſo fühlte er jetzt aufrichtige Hochachtung 
für ſie, als er ſah, wie heldenmütig fie das 
verzweiflungsvolle Leid zurückdrängte, um der 
ſchwächeren Mutter möglichſt gefaßt die er⸗ 
ſchütternde Nachricht beizubringen. Ehe er 
wußte, was er tat, ergriff er ihre Hand und 
küßte fie. „Ich bewundere Sie,“ erklärte er, 
„rechnen Sie auf mich, ich werde Ihnen immer 


zur Seite ſtehen.“ 
Acht Tage ſpäter erhielt Regina Tonderns 
Abſchiedsgrüße. Es waren nur wenige Zeilen 


e 
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riſchen Gouvernement 515 Fälle, von denen 
mehr als die Hälfte tödlich verlaufen iſt. 


Zum Tode des badiſchen Finanzminiſters. 

Doktor⸗Ing. Max Honſell, der badiſche 
Finanzminiſter, der nach vierjähriger verdienſt⸗ 
voller Amtstätigkeit in Karlsruhe geſtorben 
iſt, ſtammte aus Konſtanz, wo er 1843 zur Welt 
kam. Nach Vollendung ſeiner techniſchen 
Studien trat Honſell mit 29 Jahren bei der 
Oberdirektion des Waſſer⸗ und Straßenbaues 
als Aſſeſſor ein. Dort machte er raſch Karriere; 
1899 wurde er zum Vorſtand der Oberdirektion 
des Waſſer⸗ und Straßenbaues ernannt. Seit 
1886 wirkte er auch als Profeſſor der techniſchen 


Hochſchule, und 1902 berief ihn der Groß⸗ 


herzog in die Erſte Kammer, wo er die Prinzi⸗ 
pien der nationalliberalen Partei vertrat. 1906 
wurde der bewährte Techniker zum Finanz⸗ 
miniſter ernannt. Als ſolcher drang er auf 
äußerſte Sparſamkeit und geriet dadurch zu⸗ 
letzt im Januar dieſes Jahres in Konflikt mit 
den Gehaltswünſchen der Beamtenſchaft. 


Neueſte Nachrichten. 
Ende der Kieler Kaiſertage. 

Kiel, 4. Juli. Heute früh 8 Uhr iſt die 
Kaiſerin mit Prinz Joachim hier eingetroffen; 
fie wurde am Bahnhofe vom Kaiſer und dem 
Prinzen Adalbert empfangen. Die Majeſtäten 
begaben ſich in die Villa des Prinzen Adalbert, 
um dort ein Frühſtück einzunehmen. Nach der 
Tafel kehrte der Kaiſer auf die „Hohen: 
zollern“ zurück und nahm die Vorträge der 
Chefs des Militär⸗ und Marinekabinetts ent⸗ 
gegen. Die Kaiſerin ging an Bord Ihrer Jacht 
„Iduna.“ Im Laufe des Nachmittags trat der 
Kaiſer ſeine Nordlandsreiſe an. 

Y Schiffszuſammenſtoß. 

Stettin, 4. Juli. Geſtern Abend 111, 
Uhr ſtieß auf der Oder der Dampfer „Demmin“ 
mit Dampfer „Jaſemitz“ zuſammen. Es ent⸗ 
ſtand eine große Panik, doch find Menſchen⸗ 
leben nicht zu beklagen. Der Dampfer, Jaſemitz“ 
wurde leck und mußte auf Grund geſetzt 
werden. „Demmin“ ſetzte die Fahrt nach 
Stettin fort. RE 

Der neue Oberpräftdent von Schleſten. 

Berlin, 4. Juli. Anterſtaatsſekretär des 
Staatsminiſteriums Dr. von Günther iſt zum 
Oberpräſidenten von Schleſien ernannt worden. 
Der neue Oberpräſtdent, 1864 in Berlin als 
Sohn des ehemaligen Oberpräſidenten von 
Günther geboren, iſt ſchon mehrfach in Schleſien 
amtlich tätig geweſen, ſo als Regierungs⸗ 
referendar beim Landratsamt in Lüben, als 


und doch dauerte es Stunden, ehe ſie das teure 
Blatt aus den Händen legte, deſſen Worte ſich 
wie mit Flammenſchrift in ihre Seele ein⸗ 
brannten. f 
Das Schreiben lautete: 
Geliebte meines Herzens! 

Wir treiben ſteuerlos auf hoher See! Unfer 
Schiff iſt ein Wrack, die Nettungsboote haben 
die Wellen fortgeriſſen, ſo ſind wir denn dem 
Tode geweiht, denn mit jeder Minute wächſt 
das Waſſer im Schiffsraume. Mein letzter Ge⸗ 
danke eilt zu Dir, meine letzte Verſicherung fit, 
daß ich Dir Liebe und Treue bewahrt habe bis 
zum Tode, und mein letzter Seufzer ſoll ein 
Gebet für Dich ſein. Gott wolle es gnädig mit 
mir machen und mich in ſein Reich aufnehmen. 
Dort oben ſehen wir uns wieder! Deine Liebe 
machte mein Glück aus, das dankt Dir mit 
jedem Herzſchlag 
. der Deine in heißer Liebe 

Willibald Tondern. 

„Dort oben ſehen wir uns wieder 
murmelte traumverloren das blaſſe Mädchen, 
und wie ein Echo klang es als Sehnſuchtsſchrei 
aus ihrem Herzen zurück. 5 
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Ein Jahr war ſeit dem Tage vergangen, 
wo Regina die Trauernachricht erhalten hatte. 
Still und einförmig, doch arbeitsreich war die 
Zeit verfloſſen, und in gleicher Weiſe ſchien 
Regina, daß ſich ein Tag an den andern 
reihen würde, wenn fie in die Zukunft blickte. 
Der Bekanntenkreis der Familie wurde immer 
kleiner, durch die gebotene Einſchränkung, ſo⸗ 
wie durch die Trauer ergab ſich das von ſelbſt. 
wechſelung in das tägliche Einerlei brachte, die 


Regierungsaſſeſſor beim Polizeipräfidium in 
Breslau. 1896 wurde er Landrat in Löwen⸗ 
Nur der Kommerzienrat war es, der durch dieſe 
und jene liebevolle Aufmerkſamkeit eine Ab⸗ 
berg. Von 1901 bis 1907 gehörte er der Reichs⸗ 
kanzlei an. Zuletzt war er als kaiſerlicher geh. 
Oberregierungsrat in der neugeſchaffenen 
Stelle eines vortragenden Rates in der Reichs⸗ 
kanzlei. Am 29. Juni 1907 wurde er zum 
Unterſtaatsſekretür des Staatsminiſteriums 
ernannt. 

Das Befinden der Königin von Rumänien. 

Berlin, 4. Juli. Das Befinden der 
Königin von Rumänien gibt andauernd zu den 
widerſprechendſten Gerüchten Anlaß. Jeden⸗ 
falls leidet ſie große Schmerzen und hat viele 
Schwächeanfälle. 

25. Mitteldeutſches Bundesſchießen. 

Berlin, 4. Juli. Das 25. Mitteldeutſche 
Bundesjubiläumsſchießen wurde geſtern in 
Schloß Schönholz durch Prinz Oskar von 
Preußen in Gegenwart zahlreicher Gäſte und 
Veteranen eröffnet. 

Automobilunfall. 

Berlin, 14. Juli. Geſtern Nachmittag 
fuhren die beiden Jockey Jannek und Fiman in 
einem 80—90 Kilometer Tempo von Alag nach 
Ofen⸗Peſt. Sie ſtießen mit einem Landwagen 
zuſammen. Das Automobil wurde zertrümmert, 
der eine Chauffeur getötet, Jannek erlitt 
ſchwere Arms und Rippenbrüche. 

Major von Parſeval Ehrendoktor. 

Erlangen, 4. Juli. Anläßlich der 
Hundertjahrfeier der hieſigen Univerſität hat 
die philoſophiſche Fakultüt den Major von 
Parſeval⸗Berlin zum Ehrendoktor ernannt. 

Tod dreier Touriſten in den Naxalpen. 

Wien, 3. Juli. Nach einer hieſigen Korre⸗ 
ſpondenz wurden die ſeit vorigen Sonntag 
vermißten Touriſten Dr. Renezeder, Ingenieur 
Mayer und Fräulein Windratſchek auf dem 
Standelwandgrat im Raxgebiet tot auf⸗ 
gefunden. 

Großes Vrandunglück in Ungarn. 

Budapeſt, 3. Juli. In der ober⸗ 
ungariſchen Ortſchaft Jaszo⸗Ujfalu im Abanjer 
Komitat ereignete ſich am geſtrigen Sonnabend 
ein furchtbares Brandunglück. Eines der 
Bauernhäuſer war aus unbekannter Urſache in 
Brand geraten. Ein ſturmartiger Wind ließ 
das Feuer mit ungeheurer Schnelligkeit um 
ſich greifen, ſodaß kaum eine Stunde nach dem 
Ausbruch des Brandes faſt das ganze Dorf — 
an hundert Häuſer und Scheunen — in 
Flammen ſtand. Das geſamte Hab und Gut 
der Ortsbewohner wurde durch das Feuer zer⸗ 
ſtört. Die raſend ſchnelle Ausbreitung des 
Feuers machte die Menſchen ganz kopflos. Viele 
ſtürzten in die ſchon brennenden Häuſer zurück, 
um ihre Habſeligkeiten zu retten und fanden 
nicht mehr den Weg ins Freie. Sie ver⸗ 
brannten oder erſtickten in den Nauchmaſſen 


und manche wurden von dem herabſtürzenden 


brennenden Gebälk erſchlagen. Der Pfarrer 
des Ortes, Johann Szilinski ließ die Kranken 
und die Kinder in das Pfarrhaus bringen, das 
gewölbte Räume beſitzt. Hier glaubte er ſeine 
Schützlinge ſicher. Allein auch das Pfarrhaus 
wurde von den Flammen ergriffen und der 
Turm der nebenan liegenden Kirche ſtürzte ein. 
Nur der heroiſchen Aufopferung des Pfarrers 
und der Gendarmen ift es zu danken, daß die 
Kranken und die Kinder nicht in dem von 
dicken Rauchwolken erfüllten Pfarrhaus um⸗ 
kamen. Die Retter erlitten ſchwere Brand⸗ 
wunden. Heute früh wurden aus den Rand 
trümmern neun Leichen hervorgezogen. Eine 
große Anzahl von Ortsbewohnern, darunter 
—é— . .¼ — — . — — ——— —— 
von jedem einzelnen Mitgliede des kleinen 
Haushalts dankbar empfunden wurde. 

Der Herbſtwind rüttelte an den Bäumen 
und trieb welke Blätter gegen das Fenſter, an 
dem Regina mit ihrer Arbeit ſaß. Trotzdem 
die Nadel fleißig durch das Nähzeug flog, war 
fie doch ganz in Sinnen verloren und ſchrak zu⸗ 
ſammen, als es an die Tür klopfte. 

Der Kommerzienrat trat ein, ſein freund⸗ 
liches Geſicht hatte etwas feierlich Bewegtes, 
als er ſie begrüßte. 5 

„Ich bringe Ihnen eine Be Gabe,“ ſagte 
er mit einer leichten Verlegenheit kämpfend, 
„nehmen Sie ſte freundlich von mir an, ich 
denke, fie wird Ihnen Freude machen,“ dabei 
legte er auf den Tiſch vor ihr ein großes 
Medaillon hin, deſſen geöffnetes Innere ihr 
das Bild des verſtorbenen Geliebten zeigte. 

Tränen füllten ihre Augen, wortlos reichte 
ſie ihm die Hand. 5 

„Ich habe es nach einer Photographie malen 
laſſen,“ fuhr er fort, „mir ſcheint, es iſt ſehr 
ähnlich, ſehr ſprechend.“ ' 

Regina hatte ſich gefaßt. „Es macht mich 
ſo glücklich, das liebe, liebe Bild zu haben. Ich 
weiß garnicht, wie ich Ihnen genügend dafür 
danken kann.“ 

„Wenn Sie mich ein bischen lieb haben 
wollen,“ ſchob er haſtig ein, während ſich ſeine 
Stirn rötete. , 

Regina blieb ahnungslos. „Wie könnte das 
denn anders ſein,“ meinte ſie, „wüßte ich doch 
keinen Menſchen, der ſich unſer in der Verein⸗ 
ſamung ſo freundlich angenommen hätte wie 
Sie, da müſſen wir Ihnen ja gut ſein.“ 

Anruhig rückte der alte Herr auf ſeinem 
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namentlich viele Kinder, werden vermißt. An 


fünfzig Menſchen ſind ſchwer verwundet. 
Der Marsforſcher Schiaparelli f. 


Mailand, 4. Juli Der Astronom G. V. 
Schiaparelli iſt geſtorben. Er war 1835 in 
und hat 
durch ſeine Forſchungen unſere Kenntnis des 


Savigliano (Piemont) geboren 


Planeten Mars weſentlich bereichert. 
Korſiſche Rache. 


Ajaccio, 4. Juli. Ein Schuhmacher, der 
mit einer Familie in Feindſchaft lebt, hat fünf 


Mitglieder dieſer Familie durch Meſſerſtiche 
lebensgefährlich verletzt. Eine Perſon iſt 
bereits geſtorben. 

Ins Meer geweht. 

Breht, 4. Juli. Als der Küſtenſchuner 
„RNemora“ mit 30 Reiſenden an Bord in den 
Hafen einfuhr, wurden von einem Windſtoß 
8 Perſonen ins Meer geweht; 4 davon find 
ertrunken. 

Das kaiſerliche Theater in Peterhof nieder⸗ 
gebrannt. 

Petersburg, 3. Juli. In Peterhof iſt 
in der Nacht zum Sonntag das kaiſerliche 
Theater und das benachbarte photographiſche 
Atelier nebſt einer Anzahl Datſchen (Land⸗ 
häuſer) niedergebrannt. 

Eiſenbahnarbeiter⸗Ausſtand. 

Serduton, 4. Juli. Hier find 1200 


Eiſenbahnarbeiter der Lackawana⸗Bahn in | Meb 


den Lohnſtreik getreten. 


. ...... 
Amtliche runde 555 Danziger Produkten⸗ 
i rſe 


vom 5, Juli 1910. 
Wetter: Regen. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten ah 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Provlſlon 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergiltet- 

Weizen ohne Handel, per Tonne von 1000 Kgr. 
per September —Oktober 188 Mk. bez. ® 
per Oktober - November 189 Me. bez. 

Noggen ſtetig, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 711—744 Gr. 143½ —144 Mk. dez. 
per September —Oktober 1441/,—145 Mk. bez. 
per Oktober —November 146 Mt. bez. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kan 
inländ. 147—151 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ſtetig. = 
Rendement g8ö/ f. Neufahrw. 14,671/, ME. inkl. Sack. 

Kleie per 100 Kar. Weizen —.— Mk. bez. 5 
Roggen. —,— Mk. bez. 

Der Vorstand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
en 


Oſterreichiſche Banknoten. [ 85,20 | 85,25 

NER anknoten per Kaffe, « + 216,30 216,40 

Wechſel auf Warfchau . 4 —— | —.— 
Deuce Reichsanleihe BU, %% . „ „ 98,10 | 98,10 

Deutſche Reichsanleihe 3 b,. . a 84,80 | 84,75 

Preußiſche 9 50 „ 93,20 93.— 

Preußiſche Konſols 3% «4 » ‚8 84,70 

5 Stadtanlelhe 4% .. —— 14 — — 

Thorner Skadtanleihe 3 / . . . 

9,80 | 89,80 


ee e Pfandbrleſe 9357 9% 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.] 81,10 —.— 
Rumäniſche Rente von 189 4% „ 91,70 91,70 
Nuffifche unifizterte Staatsrente 4% —.— | 91,40 
Polniſche Pfandbrlefe 4½ % „„ 5,00 98,— 
Große Berliner Straßenbahn. Aktien 184,25 | 184,— 
Deulſche Bank⸗Aktlen 251,30 | 250,90 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antelle . 186,90 | 186,75 
Norddeutſche Kredltanſtalt⸗Aklien.. 123,75 | 128,75 
Oſtbank für Handel und Gewerbe 129,75 | 129,50 

268,— | 268,25 


Allgemeine giga ae een 


Bochumer Gußſtahl⸗Aktlen . . 280,— | 230,90 
arpener Vergwerks⸗Akllen . ...| 190,— | 190,4 
aurahlltte⸗Akllen h* 175,— 175,75 
Weizen loko in Newyork. ss. —.— | 107% 
„ ul! Se nee ee 201,50 nn 
5 ep tember „ 188,50 | 189, 
I Robe,, er od Bee 189,25 
Roggen Jul.. „ 44% er 
5 ep tember 148,75 1 
. eie er 
Spiritus: 70er lo ko 5 


Bankdiskont 4%, Lombardzlnsfuß 5 9/0, Privatdlskont 3 0%. 


319, 3. Jull. (Oetreldemarkt) Zufuhr 40 In 


Dan „ 

landiſche, 6 ruſſiſche Waggons. 

arkt.) Zufuhr 18 
ware e 8 aher Erde ee Bir 
1 Waggon Kuchen. : 
FFT . 
Stuhle hin und her. „Aber ich bin ſehr unbe⸗ 
ſcheiden,“ erklärte er, „ich möchte mehr beſitzen, 
als ein bischen Gutjein, möchte Ihre Liebe, 
Ihre Wertſchätzung gewinnen, Ihr rückhalt⸗ 
loſes Vertrauen.“ 

„Ja, haben Sie das nicht alles?“ Regina 
lächelte ihn an, und dieſes Lächeln erhöhte den 
Liebreiz ihrer beweglichen Züge; es verwirrte 
den alten Herrn förmlich, und als ſie noch hin⸗ 
zufügte: „ich wüßte nicht, wem ich mehr ver⸗ 
trauen ſollte als Ihnen,“ da brach ſich das 
Verlangen, das ihm ſchon lange keine Ruhe 
gelaſſen hatte, mit faſt jugendlichem Ungeſtüm 
bei ihm Bahn. Er ade Mädchens Hand. 
„So vertrauen Sie ſich mir ganz an, Regina, 
teures Mädchen. Wenn die Jugend auch hinter 
mir liegt, das Herz kann doch noch ſo warm 
fühlen wie vor Jahren. Mein Haus iſt verödet, 
jeder Sonnenſtrahl fehlt. Wollen Sie einem 
einſamen Manne den Reſt ſeines Lebens er⸗ 
hellen?“ 

„Ich verſtehe Sie nicht,“ murmelte Regina, 
ſich angſtvoll gegen ein Begreifen wehrend, das 
in ihr aufdämmerte. \ 

Der Kommerzienrat war tief bewegt und 
erregt zugleich. „Kind, ich begehre dich zu 
meinem Weibe, das ich als mein teuerſtes 
Kleinod hochhalten werde.“ 

Das Mädchen hatte ihre Hände frei ge⸗ 
macht, abwehrend ſtreckte ſie ſie aus. „Willi⸗ 
bald,“ murmelte ſie ſtatt aller Antwort. 

Er verſtand ſie. „Eine Jugendliebe kann 
und ſoll man nicht vergeſſen. 


es auch nicht; ich ſelbſt werde 


Sie ſollen 
dieſe 


Bromberg, 2. Zul. Handelskammer » Bericht, ' 
Weizen, und., weißer 180 er holl. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 201 Mk. bunter 128 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 199 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 123 1 05 holländiſch wiegend, gut 
end 136 Mk., do. 121 1 holländiſch wiegend, gut 
geſund 154 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte 
zu Müllereizwecken ohne Handel. — Futtererbſen 153—163 Mk. 
— Hafer 135—139 Mk. Zum Konſum 140—154 Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 2. Jull. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukte 75 Grab 
ohne Sack ——. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 23,25—25,50. Kriſtallzucker T mit Sack —.—. 
em. Raffinade mit Sack 25,00 — 25,25. 
mit Sack 24,50 — 24,75. Stimmung: ruhig, 
n 2. Jul, MRlülböl ruhig, verzollt 56,00, 
Kaffee ruhig. Umſatz —.— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,800 loko ſchwach, 6,00. Wetter: unbeftändig. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 4. Juli 1910. 


8 
Name der 3 5 9 SE 5 
Beobachtungs⸗ 8 8 3 Wetter 8.5 62 
Station 1 8 ' 588 2 
2 8 88 
Borkum 756,6 N 755 
2 1 55 756,9 W S Wĩ 8 
winemünde 756,4 W S Wĩ 
Neufahrwaſſer 755,8 N 
Memel 755,8 NO 
8 757,2 8 W 
erlin 756,88 — 55 
Dresden 757,6 W R W 
Breslau 757,0 N W 
Bromberg 755,9 NO 
758,56 S W 
e Gaben 757,7 SW 
arlsruhe (Baden) 758,7 W SW 
Münden 28,8 W. 
ugſpitze 727,6 N WI 
eilly „8 N N W 
Aberdeen — — 
le 15 Aix 703,4 NN W 
aris — — 
Bliſſingen 759,2 NNO 55 
Chriſtianſund 757,0 N 756 
Skagen — — — 
Kopenhagen 750,0 75⁴ 
Stockholm 755,8 755 
Haparanda 752,2 75¹ 
Arch 8,8 0 757 


angel 
St. Betersburg 
Ri 


Hamburg, 9% Uhr vormittags. Luftdruck⸗ 


5. Juli, 
ebiete norboftwärts verlagert; Maximum über 765 mm über 


er Biscayafee; Minimg unter 750 mm über Teens 
unter 755 mm über dem Stagerrad, über Polen und jenfeits 
der Alpen. Witterung in Deutſchland: leichte, vorwiegend 
weſtliche Winde, kühl, wolkig, trocken; geſtern allenthalben 
Regen, im Norden Gewitter. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom uli, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 15 Grad Celſ. 
Wetter: Regen. Wind; Oſten. 
Barometerſtand: 758 mm. 
Vom 2. morgens bis 5. morgens ſchſte Temperatur 
+ 26 Grad Cell., niedrigſte 10 Grad Celſ. 


Mitteilungen 85 Öffentlichen Wetterdienſtes 


GR Dlenſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 5. Juli: 
Woltig, zeitweile aufhelternd, ſtrichweiſe Regen. — 


5. Jull: Sonnenaufgang 3.40 Uhr, 
8 Sonnenuntergang 8.22 r. 
e 1.52 Uhr, 
Monduntergang 7.84 3 


S p p ( ů— —5. —— 

Wohl in jedem Haushalt bringt die 
Hausfrau geſchmortes Obſt auf den 
Tiſch, jetzt Kirſchen, als wohl⸗ 
ſchmeckende Speiſe gibt ſie dazu ſtatt 
Creme oder Eierſchnee einen Flammeri, 


gekocht mit 


Mond amin a vanna. 
Das iſt ein beliebtes und billiges Ge⸗ 


richt, denn Kirſ find nicht teuer 
und Mondamin r schr dd 2 
Leſen Sie bie Rezepte auf den Mondamin⸗Paketen 


Anal 
nach Worten ſuchend, wie er ihr am beiten 
lagen könne, was ihn fo ganz erfüllte. Dann 
begann er erſt langſam, allmählich immer 
ſtürmiſcher werdend: „Kind, ich will mir ein 
Recht darauf erwerben, Ihnen und Ihrer 


Familie eine Stütze zu ſein. Ich ſehne mich 
danach, Ihnen — dieſem herzigen Geſchöpfe — 
die Wege zu ebnen und Ihnen ein behagliches 
Heim zu bieten. Dies unwiderſtehliche Lächeln, 
das wie ein Sonnenſtrahl tft, ſoll ſich wieder 
feſtniſten um den lieben Mund, und dieſe 
kleinen Hände will ich füllen, damit fte für die 
Ihren ſorgen und andere beglücken können.“ 

Regina war immer blaſſer geworden bei 
ſeinen drängenden Worten. „So viel iſt es, 
was Sie mir bieten, und ich — ich kann gar⸗ 
nichts geben.“ f 

Das war wenigſtens keine Abwehr, und da⸗ 
mit ſchon war der alte Herr zufrieden. Noch 
einmal nahm er ihre Hände. „Ich will nur, 
daß Sie mich ein bischen lieb haben und mir 
vertrauen, alles andere findet ſich. Sobald ich 
meinen Liebling erſt unter meinem eigenen 
Dache habe und ihn nach Herzensluſt verziehen 
kann, werde ich es auch zuwege bringen, das 
Kind glücklich zu machen.“ 

Sein wohlwollendes Geſicht ſtrahlte. Er 
beugte ſich zu ihr. „Kann ich mir morgen die 
Antwort holen?“ 

„Morgen,“ wiederholte ſte mechaniſch und 
verſuchte vergebens, ihrer Stimme Feſtigkeit 
zu geben. Sie wurde ſich kaum bewußt, daß er 
mit einer wahren Inbrunſt ihre Hand küßte, 
und nur wie durch einen Nebelſchleier ſah ſie 


Erinnerung heilig halten, das jagt Ihnen auch rs ſich langſam entfernende Geſtalt. 
Fortſetzung folgt.) 


dies Bild.“ — Einen Augenblick ſchwieg = 


Gem. Melis 1 


. 
hi 


Heute. früh 4½ Uhr verſchied;! 
nach kurzem Leiden mein innigſt⸗ 
geliebter Mann, unſer herzensguter B% 
Vater und Großvater, 5 
der Materialienvorjteher 


August Semerau 


im Alter von 58 Jahren. 
Um ſtilles Beileid bitten 
Thorn⸗Mochker, 3. Juli 1910 
N Amtsſtr. 17, 5 
die trauernden Hinterbliebenen: 
=» Nanny Semeran, $ 
Elfriede Ruff, geb. Semeran, © 
Charloite- Semeran, V 
Käthe Ruff. 
Die Beerdigung findet am Mitt⸗ 
woch den 6. d. Mts., nachmittags 
4 Uhr, von der Leichenhalle des 
Faliſtädt. evang. Kirchhofes aus ſtatt. 


Sonnabend früh 121/, Uhr ftarb Wi 
nach langem, ſchwerem Leiden, 
verſehen mit den heiligen Sterbe⸗ 


ſakramenten, meine liebe Frau, 
unſere gute Tochter, Schweſter 
und Tante 


Auguste . Golembiewski © 

geb. Krüger ) 

im Alter von 31, Jahren. ö 

Dieſes zeigt tiefbetrübt, um ſtilles 

Beileid bittend, im Namen der; 

trauernden Hinterbliebenen an 5 
Thorn den 4. Juli 1910 


Paul Golembiewski. 2 4 


Die Exporte findet am Dienstag, 
nachmittags 5 Uhr, von der Leichen⸗ 
halle des ſtädtiſchen Krankenhauſes, 
Gerberſtraße, aus ſtatt. 


Tr; : : 
Bekanntmachung. 
5 Waſſerleitung. 

In der Nacht vom Dienstag den 
5. zu Mittwoch den 6. d. Mts. ſoll 
die Druckrohrleitung der Junen⸗ und 
Vorſtädte ſowie Mocker gründlich durch⸗ 
geſpült werden. 

Die Spülung beginnt um 9 Uhr 
abends und endet vorausſichtlich 3 Ahr 
morgens. 

Während dieſer Zeit werden die 
Haupt⸗ und Zweigleitungen vollſtändig 
entleert ſein. Es wird den Haus⸗ 
eigentümern und Bewohnern, insbe⸗ 
ſondere den Reſtaurateuren und Gaſt⸗ 
wirten daher empfohlen, ſich mit dem 
zur Nacht erforderlichen Waſſerbedarf 
rechtzeitig zu verſehen. 

Um Unreinlichkeiten, Stöße in der 
Innenleitung und Ueberſchwemmung 
in den Häuſern zu verhüten, iſt es 
ratſam, die Haupthähne vor dem 
Waſſermeſſer im Reviſionsſchacht für 


die genannte Dauer zu ſchließen. 


Thorn den 4. Juli 1910. 
602 Der Magiſtrat. 


5 Deffenſliche 
Zwangs versteigerung. 


Am Dienstag den 5. Juli 1910, 
63 vormittags 9 Uhr, 

werde ich in Thborn-Moder, 
Graudenzerſtraße 192: 


IJ gutes Uleiderſpind 


meiſtbietend gegen Barzahlung ver⸗ 
ſteigern. 


Gerhardt, 

» Gerichtsvollzieher in Thorn. 

Ser Aufwärterin geſucht 
Geerechteſtraße 30, 2, r. 


unrichtige Anſichten. 


Heute Mittag gegen 2 Uhr verſchied nach zweitägigem Kranken⸗ 
lager plötzlich am Herzſchlag meine inniggeliebte Frau, unſere gute, treu⸗ 
ſorgende Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter 


inna Tidemann, 


geb. Koehn, 


im Alter von noch nicht 55 Jahren. 
Thorn den 2. Juli 1910. 
In tiefer Trauer: 


5 Enkelkinder. 


Die Beerdigung findet Mittwoch den 6. Juli d. Is., nachmittags 3½ Uhr, 
vom Trauerhauſe, Brombergerſtraße 64, aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Ueber die Behandlung preußiſcher 
Orden und Ehrenzeichen nach dem 
Tode ihrer Juhaber beſtehen vielfach 
Es iſt vorge⸗ 
kommen, daß einzelne Hinterbliebene 
Orden und Ehrenzeichen, die zurückzu⸗ 
liefern waren, den verſtorbenen In⸗ 


habern mit ins Grab gegeben haben. 


„Da ein ſolches Verfahren den Be⸗ 
ſtimmungen zuwiderläuft, bringe ich 


1 1 OUEDENDES zur öffentlichen Kenut⸗ 
nis: 


1. die am Erinnerungsbande (weißes, 

ſechsmal ſchwarzgeſtreiftes Band 

mit rotem Vorſtoß) verliehenen 

königlichen Kronenorden 3. und 

4. Klaſſe und Allgemeinen Ehren⸗ 

zeichen mit dem roten Kreuz und 

ohne dieſes, 

das Rechtsritterkreuz des Johan⸗ 

niterordens, 

die Rote Kreuzmedaille 3. Klaſſe, 

außerdem: 

die Krönungsmedaille, 

die Kriegsdenkmünze für 1864, 

die Kriegsdenkmünze für 1870/71, 

die Kaiſer Wilhelm⸗Erinnerungs⸗ 

Medaille, 

die Chinadenkmünze, 

die Hannoverſche Jubiläumsdenk⸗ 

münze, 

die Erinnerungs⸗ Medaille für 

Rettung aus Gefahr und 

11. die Landwehrdienſtauszeichnung 
2. Klaſſe 

bleiben in den Händen der Hinter⸗ 

bliebenen, find alſo von der Rück⸗ 


e e ee e e 


— 
SZ 


gabe ausgeſchloſſen, während das 


Düppeler Sturmkreuz, das Alſenkreuz 


und das Erinnerungskreuz für 1866 


an dasjenige Kirchſpiel zur Aufbe⸗ 


wahrung abzugeben find, zu dem der 
Verſtorbene gehört hat. 


Das Dienſtauszeichnungskreuz, die 


3 Klaſſen der Dienſtauszeichnung und 


die Landwehrdienſtauszeichung 1. Klaſſe 


ſind dem zuſtändigen Militär⸗Beklei⸗ 
N dungsamt zu überweiſen. 


Alle übrigen hier nicht genannten 
Orden und Ehrenzeichen ſind von den 
Hinterbliebenen zurückzugeben und 
zwar: 

diejenigen verſtorbener Beamten und 

Militärperſonen an die dem Ver⸗ 

ſtorbenen zuletzt vorgeſetzt geweſene 

Dienſtbehörde, 

diejenigen aller ſonſtigen Verſtorbe⸗ 

nen an mich zum Zwecke der Rück⸗ 

abe an die königlichecßeneral⸗Ordens⸗ 
ommiſſion. 

Von der Rücklieferung kann aus⸗ 
nahmsweiſe nur dann abgeſehen werden, 
wenn die Koſtenbeträge der königlichen 
General⸗Ordens⸗Kommiſſion erſtattet 
werden. 

Die Beſitzurkunden verbleiben den 
Hinterbliebenen als Andenken. 

Thorn den 1. Juli 1910. 


Der F 
V. 
Stachowitz. 


Boltzeilihe Bekanntmachung. 


Durch § 10 der landespolizeilichen 
Anordnung des Herrn Regierungs⸗ 


Präſidenten in Marienwerder vom 1. 


d. Mts. iſt die Abhaltung von Vieh⸗ 
und Schweinemärkten in dem Land⸗ 
und dem Stadtkreis Thorn und in 
Teilen der Kreiſe Brieſen und Stras⸗ 
burg, ſowie der Auftrieb von Schwei⸗ 
nen auf die Wochenmärkte in anbe⸗ 
tracht der beſtehenden Gefahr der Ver⸗ 
breitung der Maul⸗ und Klauenſeuche 
verboten. 32 
Am Donnerstag den 7. d. Mts. 
19 55 hier ſomit nur der Pferdemarkt 
att. 

Thorn den 4. Juli 1910. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Malerarbeitsburſchen 


ſtellt ein 


O. Czolbe, Coppernikusſtr. 11. l 


William Tidemann. 

Margarete Hingst, geb. Tidemann. 
Käthe Dieterich, geb. Tidemann. 
Georg Tidemann, Farmer. 

A. Hingst, Poſtdirektor, Jarotſchin. 
H. Dieterich, Polizeileutnant, Berlin, 


In dem Konkurs⸗ 
verfahren 


über das Vermögen des Brauereibeſitzers 
Samuel Horwitz, in Firma Theodor 
Sponnagel in Thorn ſoll die 


Schluß verteilung 


ftattfinden. 

Der verfügbare Maſſenbeſtand beträgt 
46 922 Mark 32 Pfennig; die Summe 
der zu berückſichtigenden Forderungen 
179 769 Mark 93 Pfennig. 

Das Verzeichnis der zu berückſichtigen⸗ 
den Forderungen liegt in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei 5 des königl. Amtsgerichts zu 
Thorn zur Einſicht aus. 

Thorn den 4. Juli 1910. | 

Der Konkursverwalter. 


Robert Goewe. 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 


Dienstag den 5. Juli d. Is., 

vormittags von 10 Uhr an, 
werde ich hierſelbſt, Heiligegeiſtſtraße 7/9, 
nachſtehende Gegenſtände: 


einen Balanzier mit Werk⸗ 
zeugen, eine Bohrmaſchine, 1 
Stanze, 1 Glasſpind, mehrere 
Schraubſtöcke, eine Schmirgel⸗ 


preiſe bekannt. 


von 4 Uhr 


Um zahlreichen Beſuch bittet 


Morgen, Dienstag: 


Großes 


I. Gntten-Konzert 


ausgeführt vom Muſikkorps des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15, unter perſönlicher 
Leitung feines Obermuſikmeiſters Herrn Krelle. 


— Anfang 8 Uhr. 


Hochachtungsvoll 


Carl Dumtalaff. 


,iegelei- Park. 


Dienstag den 5. Juli d. I, 


nachmittags: 


Grosses Raffeekonzert 


ausgeführt vom Muſikkorps des Pionier⸗Bataillons Nr. 17, unter perſönlicher 
Leitung ſeines Obermuſikmeiſters Herrn Henning. 


Spezialität: Waffeln und Raderkuchen. 


Von 7 Uhr abends ab: 


Großes Promenaden⸗Konzert. 


G. Behrend. 


Grundſtücks⸗Verkauf. 


Die zur Ernst Zude'ſchen Konkursmaſſe gehörigen Grundſtücke: 
Podgorz, Kreis Thorn, an der Vockrodtſtraße, 


beſtehend aus: 


Schneidemühle, 


Lagerplatz, 


Wohnhaus, Wirt⸗ 


ſchaftsgebäude, Garten; 
Nudak, Kr. Thorn, an der neuerbauten Kirche bezw. au der Ringchauſſee: 


2 Parzellen Acker, zur Bebauung geeignet, 
ſollen verkauft werden. Beſichtigung der Grundſtücke jederzeit geſtattet. 


Schriftliche Angebote werden 


bis zum 20. 


Juli d. Is. 


an den unterzeichneten Konkursverwalter erbeten. 


Thorn den 4. Juli 1910. 


Robert Goewe, Konkursverwalter. 


Im Verl 


licher Lyrik. 


age von Otto Wigand m. b. H., Leipzig erſchien und 
iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Unter der Sonne 


Gedichte von Richard Friede. 
Elegant gebunden in fünffarbigem Hellleinenband 3.50 Mk. 


Friedes Gedichtband „Unter der Sonne“ iſt ein prächtiger Schatz wirk⸗ 
Was Menſchenherz bewegt, vom werdenden Manne mit 
feinem Ringen um Lebensanſchauung, bis zum Liebesfrühling und Eheglück, 
bis zum bittern Schmerz an der Bahre geliebter Toter, — es klingt daraus 
wider in friſchen, ſtark aus dem Herzen ſprudelnden Liedern. 
Gequältes, Mühſames, in knapper Form, mit einer oft erſtaunlichen Sprach⸗ 
meiſterung und einer Fülle tiefer Gedanken, geſchmückt mit Bildern, die durch 
die Einfachheit und Sinnfälligkeit aufs angenehmſte berühren, klingen und 
ſingen dem Leſer dieſe Verſe nicht blos vor den Ohren, ſondern im Herzen. 
Niemand wird in dem Buche blättern, ohne durch den ſchönen Ausdruck 
ſtarker, geſunder Empfindungen zum Mitfühlen gezwungen zu werden, 


Da iſt nichts 


Mit meinem Zur Bedienung der Waſchmaſchine ſuche 


maſchine, einen Feuerherd mit Wald-Spiel- Zirkel 


Gebläſe, einen gut erhaltenen 
großen Kaſten⸗Handwagen, 
ſowie ſämtl. Schloſſerhand⸗ 
werkzszeug u. a. m. 


öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige) 


Zahlung freiwillig verſteigern. Die Ver⸗ 
ſteigerung findet beftimmt ſtatt. 
Thorn den 2. Juli 1910. 


Knauf, 
Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 
Zwangs versteigerung. 


Dienstag den 5. Juli d. Is., 

werde ich in Zlotterie nachſtehende 

Gegenſtände zwangsweiſe verſteigern: 
nachmittags 4 Uhr: 


ein Sopha, zwei Seſſel, 
einen Sophatiid) ; 


nachmittags 5 Uhr: 
zwei tragende Säue, 
eine Zuchtſau. 
Verſammlung der Käufer bei dem Gaſt⸗ 


wirt Platzek Herrn in Zlotterie. 
Thorn den 4. Juli 1910. 


Knauf, 
Gerichtsvollzieher. 


Lerreist! 
M. Marcus, Modeſalon. 


pro Pfd. 90 Pf., bei Entnahme 
von 5 Pfd. 85 Pf., 
empfiehlt Carl Ludwig. 


Rlasen-OpeCNÄUNdEN, 
fg. orale Habe. 


O. Frisch, Hamburger Fiſch⸗Räucherei, 
Coppernikusſtr. 19. Fernruf 525. 


Freundliche Penſion 


inden Schüler oder junge Mädchen in 
er Bromberger Vorſtadt. Anmeldungen 
zum 1. Auguſt nimmt entgegen 


Poſthilfsſtelle Arnoldsdorf 
eig bei Brieſen Weſtpfr. 


beginne am 5. Juli und nehme dazu 
noch Anmeldungen entgegen. 


Elfr. Guttzeit, Gerberſtr. 18, 3. 


0 2, Stellenangebote 1 


Suche von fofort oder 15. Juli d. Js. 


"gebildeten Eleven 


gegen Penſionszahlung. Vorſtellung nur 

auf Wunſch. x 

F. Temme, fünigl. Domänenpächter, 

Bottſchin bei Pfeilsdorf (Culmerland), 
5 Bahnſtation Bottſchin. 


— Tin a 

Eilt. 
Zum Verkauf v. Zigarren an Wirte 2c. 
wird ein tücht. Agent geſucht, gleich wo 
wohnhaft. Vergtg. ev. 250 Mk. pr. Mt. 
od. hohe Prov. A, Rieck & (0. Hamburg. 


Schuhmachergeſellen ſucht 


Lewinski, Schuhmacherſtr. 17, 1. 


Nüchterner, zuverläſſiger 


Kutscher 


ſofort geſucht. 
Bock, Baugeſchäft. 


Junge Dame 


für Buchführung, Korreſpondenz und 
Aufſicht für größeres Manufakturwaren⸗ 
geſchäft nach außerhalb zum möglichſt 
baldigen Antritt geſucht. Angebote 
mit Zeugnisabſchriften unter B. P. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junges Mädchen 
zum Nähen ſucht ring, Mucker 
an Gerelraße 13. b 


ine perfekte 


Reſtaurations⸗Köchin 
bei hohem Lohn ſoſort geſucht. 

Angebote unter P. A. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der, Preſſe“. 

Eine anſtändige, ſaubere 


Aufwartefrau 
wird für den gangen Tag zu einem 
Kinde und in der Wirtſchaft mithelfend, 
von ſofort geſucht. 

Rosenthal, Mellienſtr. 112. 


onubere Aufwärterin 


ſofort für vormüttugs verlangt 
Mauerſtraße 10, Junkerhofſeite. 


Bi von jofort eine 
tüchtige Frau 
bei hohem Lohn, ebenſo ein 


Lehr mädchen 
für die Plätterei. 


Dampfwäſcherei „Edelweiß“ 


5 Zn verkaufen 


ö legante Nußbaum Schlaſzimmer⸗ 
& Einrichtung billig a en 
Bacheſtraße 16. 


Einige neue 


) Nähmaschinen 


beſtbewährten Syſtems verkaufe, 
um zu räumen, unter Garantie 5 
zu außerordentlich billigen Preiſen 
franko jeder Bahnſtatioan. 
Anfragen unter Nr. 1630 
Jan die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 
erbeten. 


Wohngebäude mit Gartenland, 
in ſchöner Lage, an der Hauptſtraße 
gelegen, alles in beſter Ordnung, iſt bald 
ge wee. a 
der Geſchäftsſtelle der ese = 


1 gute alte Geige 


ſofort billig zu verkaufen Breiteſtr. 34, 
3 Tr. r. Anſicht von 3—4 Uhr nachm. 


1 möbl. Zimmer 
zum 1. Auguſt in der Nähe Schloßſtraße 
geſucht. Angebote unter J. 101 an die 
Geſchäftsſtelle der 2 Breſſe- 


5 ohm ngsangchste 9 


Mel Jimmer mit Penſion von ſofort 
zu vermieten Gerechteſtr. 30, 2, l. 


7 ſehr gut möbl. Zimmer mit Bad 
Zwei ſofort zu verm. Talſtr. 43, 2, r. 


L und 2. Aimmer-Rohnaug 


zu vermieten. Zu erfr. bei 
Wittkowski, Gerberſtr. 13/15, H., l. 


Oiktoria-Park. 


(Anfang 8 / Uhr): E 
Montag den 4. Juli 
und folgende Tage: 


Erötfnund des sommerihealers 
Julius Benné 


mit feinem Enſemble. 


ME Andjtarbeit. al 


Pariſer Burleske in 1 Akt. 


Die Folgen einer Nacht. 


Burleske in 1 Akt. 


Das Tollſte vom Tollen! 
Dazu der erſtklaſfiige 
\ Spezialitätenteil. 


Gursle. 


Den geehrten Herrſchaften von Thorn 
und Umgegend ſowie den verehrlichen 
Vereinen empfehle mein Lokal nebſt 
ſchönem Garten als angenehmen Aus⸗ 
flugsort. Mit Dampfer, Fuhrwerk und 
Kleinbahn Thorn⸗Scharnau bequem zu 
erreichen. Für gute Speiſen und Ge⸗ 
tränke wird beſtens Sorge getragen. 

Spezialität: 


Landbrot und Landſchinken. 
fi. Königsberger Bier. 


Um gütigen Beſuch bittet . 
Carl Ross, Gaſtwirt. 
Abfahrt des Extrazuges: 
von Thorn⸗Schulſtr. 151 Uhr 
ab Gurske 8 

Fuhrwerke ſtehen am Bahnhof zur Ver⸗ 
fügung. 

„Meine Frau war ihr Leben lang über 

50 Jahre mit einer häßlichen 


waren die 
Zuckers Patent- 
Medizinal⸗ Seife iſt Tauſende wert. 
E. ® L à Stück 50 


Paul Weber, Anker-Drog., Drag. zum 
9 Kreuz, Adler -Drug., Zentral - 

rog., Alir. Franke, Carl Schilling, 
in Mocker: B. Bauer. 


me Dumas 
duitte Thorn 


jusqu au 1, September. 
Kräftigen Mittagstisch 


in und außer dem Haufe. g 
Frau A. Schmidt, Seglerſtr.a 25. 


Brombergerſtraße 58: 


1. Etage 
vom 1. Oktober 1910 zu vm. Näh. dortſ. 


Coppernikusſtr. 9, II: 


Wohnung, 
4 Zimmer und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermieten. Zu erfragen Möbelhand⸗ 
lung Cohn, Heiligegeiftitr. 


Lose 


zur Sportausſtellungslotierie Frank⸗ 
furt a. M., Ziehung am 26. und 27. 
Auguſt er., Hauptgewinn im Werte von 
25 000 Mk., a 1 Mk. 

zur Berliner Kunſt⸗ Ausſtellungs⸗ 
Lotterie, Ziehung am 17. November 
ꝛc., Hauptgewinn im Werte von 10000 
Mk., à 1 Mk. 


zu beziehen durch 


Dombrowski. 
königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Wer ſeine Trau 


. lieb hät, vor Krankheit und Siechtum 


ſchützen will, verlange Dr. Henkels 
Buch „Ehe ohne Kinder“ geg. 50 Pf. 
in Briefmarken. Fr. Linser, Berlins 
Pankow 377. 


Nr. 77, 


Jahrgang 1910 der „Preſſe“, kauft zurück 
die Geſchäftsſtelle. 


Diejenige Perſon, 
. am Sonntag einen 
ſchwarzen Schirm mit geblümter 
Borte aus dem Schützenhaus vom 
Vergnügen verſehentlich mitgenom⸗ 
men hat, wird gebeten, denſelben 
Brunnenſtr. 11, 1, r. abzugeben. 


Täglicher Kalender. 


2 8 3 
oo an 
1010. 8 8 8 3 3 3 
5 5 3 3 3 8 
FB 
Jul 5 
101112 13 141516 
17 18 19 20 21 22 23 
24 25 26 27 28 29 30 
31— ——ͤ—— — 
Auguſt — 123 45 6 
78 9 101112 13 
14 15 16 17 18 19 20 
2122 23 24 25 26 27 
28 29 30 31 — — — 
September — — — — 123 
445 678910 


In den Tagen vom Sonnabend bis Montag 
fand die Jubelfeier des 50jährigen Beſtehens des 
Infanterie⸗Kegiments von der Marwitz (8. pom⸗ 
merſches) Nr. 61 ſtatt, die, vortrefflich vorbereitet, 
in Rede, Dichtung und Malerei das Regiment in 
ſtrahlendem Glanz erſcheinen ließ und ſeine Be⸗ 
deutung in das hellſte Licht ſetzte. Die Wohn⸗ 
ſtätten des Regiments, Kaſino und Regimentshaus, 
wie das Culmer Tor und der Kirchplatz der Espla⸗ 
nade waren aufs prächtigſte geſchmückt, auch mit 
Transparenten — „Es lebe hoch das Regiment, 
das ſich mit Stolz „von der Marwitz“ nennt“, und 
„Die ihr herbeigeeilt aus weiter Ferne, ſeid uns 
willkommen, wir ſeh'n euch gerne, 1860—50—1910%, 
am Denkmal Kaiſer Wilhelm des Großen, an dem 
auch die Veteranen nach der Parade eine Erinne⸗ 
rungsfeier veranſtalteten, waren zwei rieſige 
Lorbeerkränze mit Schleifen in den Regiments⸗ 
farben blau und gelb mit den Inſchriften „In 
Treue feſt bis in den Tod. Regiment von der 
Marwitz (8. pommerſches) Nr. 61, 18601910“ 
und „Getreu zu Kaiſer und Reich. Verein ehe⸗ 
maliger 61er, Berlin“, niedergelegt. Die Stadt 
prangte im Feſtſchmuck, und die große Volksmenge, 
die dem Feſtgottesdienſt und der Parade beiwohnte, 
wie auch die ſonſtige Anteilnahme der Stadt an 
den nicht öffentlichen Feſtlichkeiten, zeigte, daß die 
Bürgerſchaft das Feſt auch als ein Jubiläum des 
Beſitzes des Regiments, als ein eigenes Feſt, mit⸗ 
feierte. Als Ehrengäſte waren auch erſchienen ſechs 
Mitglieder der Familie von der Marwitz: der 
Kommandeur der 1. Garde⸗Kavalleriebrigade Ge⸗ 
neralmajor von der Marwitz; Hans Georg, Ritt⸗ 
meiſter d. R.; Albrecht, Oberleutnant im 1. Garde⸗ 
regiment z. F.; Bernd, Oberleutnant d. R.; Hans, 
Leutnant im Huſarenregiment Nr. 10; Adalbert, 
Leutnant im Dragonerregiment Nr. 2. Die Jubel⸗ 
feier nahm im einzelnen folgenden Verlauf: 


Am 5½ Uhr nachmittags fand im Kafıno 
die Begrüßung der Gäjte und Überreichung der 
dem Regiment geſtifteten Geſchenke ſtatt. Herr 


Generalleutnant z. D. v. Heſſe überreichte im 


amen der früheren Offiziere und Sanitäts⸗ 
offiziere einen Silberſchrank, eine Blumen⸗ 
chale und ein Kaffeeſervice, um mit dieſer 
Stiftung, die hoffentlich dem Wunſche des 
Offizierkorps entſpreche, der Freude Ausdruck 
zu geben über die vorzüglichen Beziehungen, die 
zwiſchen den aktiven und inaktiven Offizieren 
beſtanden haben Herr Oberſt Bald nahm die 
Gabe mit der Verſicherung entgegen, daß das 
Offizierkorps den hohen innerlichen Wert der 
Gabe zu ſchätzen willen und ſich zur Ehre an⸗ 
rechnen werde, gute Beziehungen zu unter⸗ 
halten zu den Offizieren, die den Ruhm des 
Regiments mit begründet haben. Herr General⸗ 
major von der Marwitz überreichte im 
Namen des Familienverbandes von der Mar⸗ 


Thorn, Dienstag den 5. Juli 1010. 


ruhmreiche Zukunft beſchieden ſein möge. Als 
Geſchenk überreichte Redner zwei ſilberne 
Armleuchter. Herr OberſtBalck erwiderte: Ew. 


Exzellenz danke ich für die freundlichen Worte 


und die Ehrengabe. Das Regiment iſt ſich 
ſeiner hohen Aufgabe bewußt und ſtolz darauf, 
unter Ew. Excellenz an der Erfüllung dieſer 
Aufgabe zu arbeiten. Im Namen der Stadt 
Thorn überreicht ſodann Herr Bürgermeiſter 
Stachowitz, begleitet von den Herren 
Syndikus Kelch⸗Stadtrat Kriwes, Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher Geh. Juſtizrat Trommer, 
Stadtverordneten = Vorjteher = Stellvertreter 
Fabrikbeſitzer G. Weeſe und Stadtverordneter 
Kaufmann D. Wolff einen prächtigen Tafel⸗ 


aufſatz mit einen verwundeten Fahnenträger 


als krönender Figur, mit dem Wunſche, daß das 
gute Einvernehmen, das ſich in den 44 Jahren 
zwiſchen Regiment und Bürgerſchaft gebildet 


hat, weiter beſtehen möge. Herr Oberſt Balck 


dankt mit der Verſicherung, daß das Regiment 


ſich bewußt iſt, was es an ſeiner Garniſonſtadt 


gehabt und die engen Beziehungen weiter 


pflegen werde. An der Spitze einer Deputa⸗ 
tion aus Stolp, dem noch Stadtverordneten⸗ 


Vorſteher Rechtsanwalt Bernadt und Stadt⸗ 


rat Feige angehören, überreicht Herr Erſter 
Bürgermeiſter Ziehlke eine Bowle, die das 
Offizierkorps, wenn es in traulichem Kreiſe 
darum verſammelt iſt, an die frühere Garniſon⸗ 
ſtadt erinnern möge, die ihr altes Regiment 
nicht vergeſſen hat. Herr Oberſt Balck er⸗ 
widert, daß das Regiment nur kurze Zeit dort 
Erinnerung daran im 
Offizierkorps dauernd feſtgehalten werde. Herr 
Oberſtleutnant Lentze überbrachte in Ver⸗ 
tretung des abweſenden Regimentskomman⸗ 
deurs im Namen des Offizierkorps des Inf.⸗ 
Regiments Nr. 21 mit den Glückwünſchen 
dieſes Regiments drei ſilberne Leuchter. Das 
junge Reis ſei herrlich gediehen; aus dem 
Wahlſpruch der ler „Zage nie!“ habe ſich der 
Wahlſpruch der 61er entwickelt „Treu bis in 
den Tod!“ Beide Regimenter ſeien zuſammen 
geſchweißt im Kriege. Sein Wunſch ſei, daß 
das 61. Regiment in Erwiderung der Kame⸗ 
radſchaft weiter blühen möge als eine Zierde 
der Armee! Herr Oberſt Balck dankt mit der 


geweilt, aber die 


Verſicherung, daß das Regiment der 61er be⸗ 
ſtrebt ſein werde, Schulter an Schulter mit 
den 21ern zu ſtehen und zuſammenzuhalten. 
Im Namen der Firma Dammann u. Kordes 
überreicht Herr Stadtrat Kordes, wie einſt 
bei dem 25jährigen Jubiläum, einen Silber⸗ 
humpen. 


ſolle. 


Herr Oberſt Balck nimmt den 
Pokal dankbar entgegen, aus dem das Wohl 
des allerhöchſten Kriegsherrn getrunken werden 
Der Verein der ehemaligen 61er in 


(Zweites Blatt.) 


ge Zubiläumsjeier dez Sufanterie-tepiments von der Marwiz (8. Bomm.) Nr. 6. 


Herr Oberſt Janke, früherer Regiments⸗ 
kommandeur, überreicht die Photographien der 
verlorenen Fahne, die im Invalidendom zu 
Paris aufbewahrt worden, und des leider ſehr 
verfallenen Denkmals bei Dijon; ferner im 
Auftrage des Oberſt Direktor Richard Schulz, 
zurzeit zur Kur in Ems, einen Silberbecher, 
aus dem nur dem Kaiſer zu Ehren getrunken 
werden ſoll, und eine Geldſpende für das 
Denkmal. Herr Oberſt Balck dankt für die 
Bilder, die er als Familienbilder bezeichnen 
könne. Für das Denkmal müſſe etwas ge⸗ 
ſchehen: Eine gute Vorbedeutung ſei das 
jetzige Entgegenkommen in Frankreich; er 
hoffe, die Kommandeure beider franzöſiſcher 
Regimenter in Dijon für das Denkmal 
intereſſieren zu können. Den Reigen der 
Spender beſchließt Herr Hauptmann z. d. 
Polizeirat Maerck er⸗Thorn, der als Geſchenk 
der verwitweten Frau Major von Straube An⸗ 
ſichten von Belfort, das vom Regiment zwei 
Jahre beſetzt gehalten, überreicht, die dem 
Kaſino noch gefehlt haben, und verlieſt zwei 
Schreiben von Leutnant von der Marwitz⸗ 
Kamerun und des Chefredakteurs der „New⸗ 
Yorker Staatszeitung“ Georg von Skal, die 
eine Spende für das Denkmal in Ausſicht 
ſtellt und perſönlich überbringen will. „Ich 
muß nach Thorn, es zieht mich dahin,“ ſchließt 
des letzteren Brief. Mit dem Dank des Herrn 
Oberſt Balck auch für dieſe Ehrengaben ſchloß 
der feierliche Akt. 


Abends 8 Uhr fand im Stadttheater vor ge⸗ 
ladenen Gäſten eine Feſtvorſtellung ſtatt, die ein⸗ 
geleitet wurde durch einen lebhaften Jubiläums⸗ 
marſch, komponiert von Leutnant Komorowski, 
durch einen Prolog, gedichtet von Frau General⸗ 
leutnant v. Heſſe, und einem Vorſpiel alter vater⸗ 
ländiſcher Weiſen. Das Feſtſpiel, verfaßt von 
Freiin Adda v. Liliencron, Tochter des erſten 
Regimentskommandeurs Freiherrn v. Wrangel, 
führt ein in das alte Thorn zur Zeit Winrichs von 
Kniprode und in die Zeit der Freiheitskriege, um 
dann in kurzen Einaktern und lebenden Bildern 
die großen Momente in der Geſchichte des Regi⸗ 
ments vorzuführen — Weihe der Fahne des 
2. Bataillons, Silveſter vor Paris, Vor Dijon und 
Die Fahne der 61er. Während die erſten zwei 
Bilder weniger Leben zeigen, iſt die Geſchichte 
des Regiments mit echt dramatiſchem Puls⸗ 
ſchlag packend und ſtimmungsvoll dargeſtellt; be⸗ 
ſonders das Bild „Silveſter vor Paris“ würde als 
Szene jedem Drama zur Zierde gereichen und darf 
auf literariſchen Wert Anſpruch erheben. Das er⸗ 
greifende, tief rührende Schauſpiel, gehoben durch 
die herrliche, unſere Berufsſchauſpielerei in den 
Schatten ſtellende Deklamation des Herrn Haupt⸗ 
manns Foelſche, gab der Jubiläumsfeier der 61er 


28. Jahrg. ® 


„ 
7 
. 


Den Kaiſertoaſt brachte Herr Generalleutnant 
v. Heſſe aus. Redner hob zunächſt die markan⸗ 
teſten Züge aus der Geſchichte des Regiments heraus, 
deſſen Ruhmestage und die Ehrungen, die ihm zu⸗ 
teil geworden, die zeigen, daß ein Regiment, das 
ſeine Pflicht tut, auch der vollen Anerkennung des 
Kriegsherrn gewiß ſein darf. Denn die preußiſche 
Armee iſt glücklich darin, daß die Herrſcher, ſelbſt 
hervorragende Soldaten, von jeher ihre ganze Für⸗ 
ſorge der Armee zugewendet haben. Das heutige 
Feſt iſt recht dazu angetan, dem oberſten Kriegs⸗ 
herrn zu geloben, daß, wenn wieder ernſte Zeiten 
hereinbrechen, wir eingedenk ſein werden des 
Wortes: „Nichtswürdig iſt die Nation, die nicht 
ihr Alles freudig ſetzt an ihre Ehre!“ Se. Majeſtät 
Kaiſer Wilhelm II., unſer oberſter Kriegsherr, 
hurra! Nach dem Geſang der Kaiſerhymne und 
„Deutſchland, Deutſchland über alles“ rief Herr 
Oberſt Janke ein memento mori! in die Ver⸗ 
ſammlung hinein, das befremdlich erſcheinen 
könnte, aber bei einer ſoldatiſchen Feier doch nicht 
befremdlich ſei. Vielmehr ſei es Pflicht, der Toten 
des Regiments zu gedenken, die auf den Schlacht⸗ 
feldern ihr Leben gelaſſen, denen es gegolten, als 
die Kugeln geflogen kamen. Die alten Deutſchen 
dachten ji die gefallenen Krieger in der Götter- 
burg verſammelt um Odins Thron, wo ſie täglich 
zum erwünſchten Kampfe ausziehen und bei der 
Rückkehr ſchöne Walküren die Trinkhörner kreden⸗ 
zen. So wollen wir uns auch unſere gefallenen 
Helden vorſtellen. Und wenn dieſe oben heute 
unſer gedenken bei ihrem himmliſchen Bankett, 
ſo ſollen ſie wiſſen, daß wir bei unſerem irdiſchen 
Bankett auch ihrer gedenken. Laſſen Sie uns den 
Toten ein ſtilles Glas weihen. Die Regiments⸗ 
kapelle, die in einer Loge Platz genommen, ſtimmte 
das Lied „Ich hatt' einen Kameraden“ an. Herr 
Generalmajor von der Marwitz brachte zum 
Schluß ein Hoch auf die Vereine ehemaliger 61er 
aus, worauf die Muſik den Marwitz⸗Marſch ſpielte. 
Um 12 Uhr war der offizielle Teil zuende; die 
Fidelität leitete mit bekanntem Geſchick Herr 
Hauptmann Maercker, der den Kommers mit 
den launigen Verſen ſchloß: 

„Kameraden von der Nummer 61, 
Was man heut zuviel trinkt, morgen rächt ſich, 


Und wer heute gar bezecht' ſich, 
Macht bei der Parade morgen ſchlecht ſich.“ 


Am Sonntag früh 7 Uhr fand ein großes Wecken 


1. Bataillons Haaſe ſtatt, das mit den beleben⸗ 
den Klängen der Volksweiſe „Freut euch des 
Lebens“ den Hauptfeſttag ſtimmungsvoll eröffnete. 


Am 10 Uhr fand auf der Culmer Esplanade, 
nach alter Tradition, ein Feſtgottesdienſt ſtatt. 
Die Kanzel, die auf der Anhöhe vor dem Artillerie⸗ 
Wagenhaus errichtet war, war mit rotem Sammet⸗ 
tuch ausgeſchlagen, das mit dem eiſernen Kreuz 


unter Führung des Leutnants und Adjutanten des 


witz das Bildnis des Generals Friedrich 


Danzig überreicht durch eine Deputation, be⸗ 
rich ſtehend aus Stabsarzt d. R. Dr. Abraham, 
Auguſt Ludwig von der Marwitz, was nicht Schneidermeiſter Karpp und Zollamtsaſſiſtent 
als unbeſcheiden und ruhmſüchtig gedeutet Duszt ein Bücherſpind für das Unteroffizier- 
werden möge, da die Anregung hierzu von dem korps. Das ſtolze Bewußtſein, dem 61. Regi⸗ 
Offizierkorps ſelbſt ausgegangen ſei. Als ment anzugehören, habe zur Bildung des 


einen ganz beſonderen hohen Wert, der ſie unver⸗ 
geßlich der Erinnerung einprägt. 

Am 10 Uhr fand ein Kommers im Artushof 
ſtatt, an dem gegen 600 Herren, in den Logen auch 
einige Damen, teilnahmen. Den Kommers leitete 


geſchmückt war. Rechts und links hatten je ein 
Offizier und zwei Fahnenträger Aufſtellung ge⸗ 
nommen. Die Fahnen hatte die 1. Kompagnie 
unter Hauptmann von Pelchrzim nach dem Kirch⸗ 
platz gebracht. Die erſte Anſprache hielt nach dem 


Träger des gleichen Namens wolle er nicht das 
Lob des Vorfahren ſingen, ſondern nur eins 
hervorfahren, was dem Wirken ſeines Ahns 
den Stempel aufgedrückt: ſeine glühende, durch 
nichts zu erſchütternde Vaterlandsliebe. Möchte 
der Anblick des Bildes in jedem Wunſch und 
Entſchluß wecken, dem Könige und Vaterlande 
in gleicher Treue zu dienen! Herr Oberſt 
Bal ck erwiderte, daß wenige Bilder jo in das 
Kaſino hineingehörten wie das dieſes ganzen 
Mannes und ganzen Soldaten, der, nachdem 
er des Königs Rock ausgezogen, als ſtolzer 
Mann ſein Leben beſchloß. Herr Gymnaſtal⸗ 
direktor Profeſſor Dr. Leichſenrin g⸗Wil⸗ 
mersdorf überreichte im Namen des Komitees 
jetziger und ehemaliger Reſerveoffizier eine 
Standuhr und ein Ölgemälde von Mattſchaß, 
den Angriff der öſterreichiſchen Alanen auf das 
Regiment darſtellend, als Zeichen des Dankes 
für die freundliche Belehrung, tatkräftige 
Anterſtützung und liebenswürdige Aufnahme, 
die ſie ſtets beim aktiven Offizierkorps ge⸗ 
funden. Wenn fie in der Ferne an das castrum 
Thorunense denken, dann tauche auch das 
Kaſino auf, in dem ſie ſchöne Stunden verlebt. 
Herr Oberſt Bald dankt, mit der Ver⸗ 
ſicherung, daß die Offiziere der aktiven Armee 
und des Beurlaubtenſtandes zuſammengehören. 
Hierauf nimmt Se. Exzellenz der Gouverneur 
General der Artillerie Gronau das Wort, 
um im Namen der Garniſon dem Regiment 
ſeine Glückwünſche auszuſprechen, das ſo ruhm⸗ 
volle Kriegesarbeit vollbracht hat. Die Offiziere 
und Beamten der Garniſon, alle nehmen herz⸗ 
lichen Anteil an dem Freudentage des Regi⸗ 
ments und wünſchen, daß dieſem eine gleiche 


Vereins Danzig geführt, der eine Sturm⸗ und 


Drangperiode durchgemacht, aber zu e 

rechten deutſchen Kriegerverein 7 N 
der dafür wirke, daß die Opfer, die das 
Regiment dem Vaterland gebracht, nicht ver⸗ 
geblich gebracht ſeien. Herr Oberſt Balck drückt 
ſeine Freude aus, daß der Verein an das 
Anteroffizierkorps gedacht — ein tüchtiges 
Unteroffizierkorps ſei die Stütze und das 
Rückrat der Armee — und wünſcht dem Verein 
Danzig eine glückliche Zukunft. Im Namen 
des Vereins der ehemaligen 61er Berlin 
überreicht Herr Schloſſermeiſter Rentier 
Marwitz ein Erinnerungsblatt an das 
Jubiläum für jede Kompagnie, das die 
Mannſchaften anſporen ſolle, die alte Treue zu 
üben. Her Ober Balck dankt für die Gabe, 
die für jungen Soldaten eine Mahnung ſein 


werde, den hohen Vorbildern nachzueifern. N 


Eine Deputation aus der alten Garniſonſtadt 
des Füſtlierbataillons, Neuſtettin, überreicht 
zwei photographiſche Aufnahmen der Stadt. 
Herr Oberſt Bald dankt für die gute Ge- 
ſinnung, die ſich in der Gabe auspräge. Herr 
Gerichtsſekretär Zaporowicz überreicht 


im Namen der ehemaligen Anteroffiziere und 5 


Mannſchaften der 61er in Thorn, die ſtolz 
ſeien, ihre Ausbildung im Regiment von der 
Marwitz erhalten, hier erſt gehorchen und 
dann auch befehlen gelernt haben, eine Geld⸗ 
ſpende zur Wiederherſtellung des Denkmals 


bei Dijon. Herr Oberſt Bald dankt für die] Ab 


Betonung der guten Beziehungen der ehe⸗ 
maligen Angehörigen zum Regiment, das ſich 
beſtreben werde, daſſelbe und, will's Gott, noch 
mehr zu leiſten als bei Königgrätz und Dijon. 


Herr Gymnaſtaldirektor Timreck⸗ Löbau. Der 
Kommandeur des 61. Regiments, Herr Oberſt 
Bald, öbgerüßte die Erſchienenen mit folgender 
Anſprache: 


9 welche einſt die Nummer 61 getragen 


aben, herzli j eite! 
ae Jubelſetern find für unſer Volt in 


unſeres Volkes, auf die Opfer de 
die Pflichten gegen Kinig hd Vaterland sz 58 


Der Deutſchen Einheit Werk ka 
Venn einig einſteht Mann für Mannf' geraten, 


heutigen Tage das k. und k. Infanterie⸗Regiment 


auch ein Kranz des Regiments ſich befindet mit 
: Getreu bis in den Tod. In 


Nöthen Regimentern 10 und 27 geſchehen. Das 
egiment hat geglaubt, ſeinen Hank für dieſe 
Zeichen tameradſchafklichen Entgegenkommens micht 
eſſer ausdrücken zu können, als daß es den Kom⸗ 
mandeuren jener Regimenter eine Wiedergabe dez 
vortrefflichen Mattſchaß'ſchen Bildes geſchickt hat, 
welches Sie alle kennen, und welches hoffentlich 
einen Weg in manches deutſche Haus finden wird. 

it Dank begrüße ich es, daß Se. Exzellenz Gene⸗ 
ralleutnant v. Heſſe das Präſidium des heutigen 
ends übernommen hat. Zwei alte Gier, die 
Herren Gymnaſialdirektoren Leichſenring und Tim⸗ 
reck, haben ſich bereit erklärt. ihn zu unterſtützen. 
Ehe 1 aber dem Herrn Vorſitzer das Wort über⸗ 
ebe, bitte ich die Herren vom Regiment, in den 
uf mit mir einzuſtimmen: Unfere Gälte, hurra! 


Geſang „Großer Gott, wir loben dich“ der evange⸗ 
liſche Diviſtonspfarrer Krüger. In großen 
Zügen ſchilderte Redner die Geſchichte von 1860 
bis zu Sedan, das Frankreich den Anijer nahm 
und Deutſchland den Kaiſer gab, eine Geſchichte, 
in der auch der Werdegang des Regiments ſich 
widerſpiegele, das mit dabei geweſen, in ehren⸗ 
vollſter Weiſe mitwirkend. Auch der zweite 
Redner, der katholiſche Diviſionspfarrer Dr. 
Schmidt, ſchilderte in beredten Worten Geſchichte 
und Taten des Regiments, das bei der Feuertaufe 
im Holawald hingemäht wurde, wie die Ahren 
des Feldes von der Sichel des Schnitters, aber in 
Kampf und Gefahr ſich treu bewährt hat. Möge 
das heutige Regiment dem alten nicht nachſtehen 
in treuer Pflichterfüllung bis zum Tode, wenn es 
ſein muß, damit bei künftigen Jubiläen man ſeiner 
ebenſo ehrend gedenke, wie wir heute der Helden 
von Sadowa und Dijon. Vor den falſchen 
Propheten aber hütet euch, die euch vom Pfade der 
Pflicht in die Irre führen wollen! Immer ſoll es 
heißen: Gibt's wieder einen Feind, er ſei auch, 
wer er ſei, die 61er werden mit dabei ſein. Der 
Choral von Leuthen und Sedan, „Nun danket alle 
Gott“, beſchloß die erhebende Feier. 


Nach dem Gottesdienſt rückten die Truppen zum 
altſtädtiſchen Markt ab, wo die Parade ſtattfinden 
ſollte, — ein glücklicher, die Bürgerſchaft wohltuend 
berührender Gedanke des Herrn Oberſt Balck, hier⸗ 
für den Platz zu wählen, wo das Regiment bei 
ſeinem erſten Einzug und ſpäter nach der Heimkehr 
aus Frankreich feierlich empfangen worden war. 
Nach Aufſtellung der Truppen vor der Poſt und 
dem Hotel „Drei Kronen“, der ehemaligen 61er 
vor dem Rathaus, ſchritt der Herr Gouverneur mit 
den Ehrengäſten die Front ab. Der Regiments⸗ 


kommandeur Herr Oberft Bald brachte dabei ein 


Hurra auf den oberſten Kriegsherrn aus: 
Das Regiment feiert ſein Jubelfeſt an dem 
Tage, wo es vor 44 Jahren bei Japen die 
euertaufe ring, In den 50 Jahren jeines 
eſtehens hat das Regiment ſeine ſiegreichen Feld⸗ 
zeichen vom Oſtſeeſtrand bis an den d 
Kamm des Iwa tragen dürfen. Es hat gezeigt, 
daß der Fahneneid kein leeres Gelöbnis war, mit 
ſeinem Blute hat es die Treue zu ſeinem aller⸗ 
höchſten Kin beftegelt. So ſoll es auch in 
82 ur fein. Das bekräftigen wri mit dem Rufe: 
e. ajeſtät, unſer allergnädigſter Kriegsherr, 
urra 
3 Hierauf nahm der Herr Gouverneur, der mit 
den Ehrengäſten vor dem Artushof Aufſtellung 
genommen, die Parade in Zügen ab. Es war ein 
imponierendes Schauſpiel, dieſe waffenſtarrenden 
Reihen, deren gleicher dröhnender Schritt anzeigte, 
daß ein Geiſt, eine Kraft ſie beſeelte, furchtbar 
in der Hand des Führers, in ſchier endloſen Zügen, 
die erſt den rechten Begriff von der Größe und 
Macht eines Regimentes gaben, an ſich vorüber⸗ 
stehen zu ſehen. Dem Regimente ſchloſſen ſich an 
die ehemaligen 6ler, 965 Kompagnien geordnet. 
Elektriſch durchzuckte es das Publikum, als die 
Veteranen des 2. Bataillons auf der Bildfläche 
erſchtenen, ihres Wertes ſich bewußt. Nach Beendi⸗ 
gung des herrlichen Schauspiels, dem eine große 
Menſchenmenge beiwohnte, brachte die 12. Kom⸗ 


pagnie unter Hauptmann Cebrian die Fahnen 


in das Gouvernement zurück. 


Nachmittags 2 Uhr fand im Artushof das Feſt⸗ 
eſſen der ehemaligen Unteroffiziere und Mann⸗ 
ſchaften ſtatt, woran wiederum über 600 Perſonen 
teilnahmen. Herr Oberſt Balck begrüßte die 
Kameraden mit folgender Anſprache: 

Kameraden! Wir haben uns hier zuſammen⸗ 
efunden, um beim feſtlichen Mahle den Geburts⸗ 
ag unſeres Regiments zu begehen. Im Leben 
eines Regiments bedeuten 50 Jahre nur eine kur 
Spanne Bert. Zum Manne herangereift, bit 
das Regiment jest auf feine Van des zurück, 
in der es mithelfen konnte beim Bau des deutſchen 
Kaiſerreiches. Auch wir haben ſchwere Opfer dafür 
gebracht: 12 Offiziere, 14 Unteroffiziere, 165 Mann 
ſtarben den Heldentod; 3 1 7 igtere und 
74 Mann fielen der Doe Krankheit im Kriege 
gegen Frankreich zum Opfer. Der Tag von König⸗ 
grätz koſtete uns an Toten 4 Offiziere, 75 Mann, 
der vierwöchige gen ug in Böhmen weitere 

6 ann, di 


3 Unteroffiziere, a e an Krankheit 
ſtarben. deer dieſe 1 find nicht 
vergeblich geweſen. Geachtet und mächtig 


ſteht das deutſche Reich unter ſeinen Nachbarn da. 
Nicht auf neue Eroberungen Er ſondern 
die Hand am Schwerte, ſo kat unſer 75 bereit, 
das mit dem Blute unſerer Väter Erſtrittene zu 
chützen, wenn ein Feind verſuchen ſollte, den 
aden unferes Volkes zu ſtören. Stolz blickt das 
olk, mit Achtung das Ausland auf unfer Heer, 
in dem noch der Geiſt jener wackeren Dijon⸗ 
kämpfer lebt, die, durch das Blei dahingeſtreckt, 
ſelb dem Feinde Bewunderung abnötigten. 
Getreu Di an ben Tod, ar m Kaser ei 12 
etreu der Fahne, getreu dem Kaiſer, gleichv 
25 unſere Wat der bunte Rock oder des Bürgers 
Kleid deckt. Gerade Ihr alten (1er ſeid berufen, 
die Treue zu Kaiſer und Reich auch außerhalb des 
Regiments zu pflegen, mann aft für Kaiſer und 
Reich einzutreten, wenn Neider und Zweifler an 
dem Glauben an unſeren Gott, an dem Ver⸗ 
trauen zu Kaiſer und Reich rütteln wollen. 
Getreu bis an den Tod! Treu zu Kaiſer und 
Reich, das ſei und bleibe unſer Wahlſpruch jest 
und allezeit. Bekräftigen wir dieſes mit dem 
Rufe: Se. Majeſtät, unſer allergnädigſter Kaiſer 
und König, hurra! 

Herr Oberſt Balck verabſchiedete ſich bald dar⸗ 
auf mit dem Wunſche einer guten Zukunft für das 
Regiment. Der Vertreter des Vereins Berlin, 
Herr Rentier Marwitz, dankte dem Regiment 
für die gute Aufnahme und brachte ein Hurra auf 
das Regiment aus. Im weiteren Verlaufe des 
Feſtmahls wurden die eingelaufenen Glückwunſch⸗ 
telegramme, darunter vom 4. Alanen⸗Regiment 
und Infanterie⸗Regiment Nr. 128, zur Kenntnis 
gebracht. Herr Gerichtsſekretir Zaporowicz 
übermittelte allen, die ſich an der Geldſpende von 
600 Mark für das Denkmal beteiligt, den Dank 
des Herrn Oberſt Balck. Der Vorſchlag, an das 
Offizierkorps des Regiments eine Ergebenheits⸗ 
depeſche abzuſenden, fand allſeitig lebhafte Zu⸗ 


ſtimmung. Um 4% Uhr wurde die Tafel auf: ich 


gehoben. 


Um 3 Uhr fand ein Feſtmahl des Offizierkorps 
im Kaſino ſtatt. Auf der Ehrentafel prangte auch 
der von der Stadt geſtiftete Tafelaufſatz. Hier 
hatten Platz genommen Generalleutnant z. D. 
v. Heſſe, zu ſeiner Rechten Frau Oberſt Balck, zur 
Linken Freiin Adda v. Liliencron, Generalmajor 
Kriebel⸗Danzig, Oberſtleutnant Lentze, Oberſt 
Balck, Oberſt Janke, Oberſt Cederholm, Komman⸗ 
dant Generalmajor Griepenkerl; gegenüber 
Bürgermeiſter Stachowitz, Gouverneur General 
der Artillerie Gronau, Oberſt a. D. Riebes, Erſter 
Bürgermeiſter Ziehlke - Stolp, Oberſtleutnant 
v. Blumenſtein und Landgerichtspräſident Ge⸗ 
heimer Ober⸗Juſtizrat Hahn. Vom Magiſtrat, 
Stadtverordnetenkollegium und Bürgerſchaft nah⸗ 
men teil die Herren Stadträte Kelch, Kriwes und 
Kordes; Stadtverordneten⸗Vorſteher Geheimer 
Juſtizrat Trommer, ſtellv. Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteher Fabrikbeſitzer Weeſe und Kaufmann 
D. Wolff u. a.; als Vertreter des Landkreiſes Land⸗ 
rat Dr. Meiſter und Amtsrat Donner⸗Steinau. 
Den Kaiſertoaſt brachte General der Artillerie und 
Gouverneur Exzellenz Gronau in folgenden 
Worten aus: 

„Treu bis in den Tod“ iſt der as bes 


Regiments, der Wahlſpruch, in deſſen Zeichen wir 
dies ſchöne Feſt des 50jährigen Beſtehens des 


Regiments feiern. „Treu bis in den Tod“ iſt der 


Wahlſpruch jedes preußiſchen Soldaten, aber nicht 
Bea al ar jedem Truppenteil iſt es be⸗ 
lieben, dieſe Treue jo durch leuchtende Taten 


bekräftigen zu können, wie es dem 61. Regiment 
vergönnt war. Wohl allen, die Anteil gehabt an 
dieſer Betätigung der Treue. Aber auch für die 
üngeren, denen dazu noch keine Gelegenheit ge⸗ 
ſoten, gilt der Wahlſpruch in gleicher Weiſe, denn 
nicht nur auf dem Kampffeld, auch in ſtetiger 
Friedensarbeit können ſie ihn betätigen. Aber 
uns allen wollen wir vor Augen halten, was das 
RE auf blutigem Schlachtfeld geleiſtet, und 
wollen geloben, jederzeit und in aller Zukunft To 
wie dem alten Heldenkaiſer auch dem jetzigen 
Kaiſer dasſelbe zu leiſten, die Treue zu betätigen 
bis in den Tod. Dem wollen wir Ausdruck geben 
durch den Ruf: Se. Majeſtät unſer allergnädigſter 
Kaiſer und Kriegsherr, hurra! 

Hierauf ergriff das Wort Herr Oberſt Balck 
zur Feſtrede: 

Als ich vor einem Vierteljahr durch die Gnade 
Sr. Majeſtät an die Spitze unſeres ſchönen Regi⸗ 
ments berufen wurde, fielen mir die Worte ein, 
mit denen einſt unſer Militärſchriftſteller den 
franzöſiſchen Kampfruf Avant la bataille beant⸗ 
wortete: „Die ſtolzen Namen der Regimenter, die 
man nicht zu loben braucht, es genügen die Num⸗ 
mern 21 und 61 — was bedeuten ſie anders als 
eine gewonnene Schlacht!“ And gerade zu dieſer 
Stunde vor 44 Jahren rief unſer unvergeßlicher 
Heldenkaiſer, Se. Majeſtät König Wilhelm auf 
den blutgetränkten Gefilden von Königgrätz den 
Bataillonen unjeres Regiments zu: „Ihr habt 
eG brav geſchlagen, Pommern, ich danke euch!“ 
Solch 1 Dank auf der Wahlſtatt ausge⸗ 
ſprochen, ſpornt zu neuen Taten an. Bereits 
5 tern Abend haben wir, geleitet von einer pa⸗ 

otiſch geſinnten Dichterin, der Tochter unſeres 
elbenhaften erſten Kommandeurs, noch einmal 
ene Zeiten wacherleben dürfen, in denen ſich das 

egiment den Wahlſpruch erkämpfte: Getreu bis 
an den Tod. Meine Worte könnten nur den Ein⸗ 
druck jener Darſtellung abſchwächen, wenn ich Sie 
noch einmal das Regiment auf ſeinem langen 
1 von Pont à Mouſſon nach Gravelotte 
Dealer en ließe, wenn ich Sie in die Einſchließungs⸗ 
ſtellungen vor Metz und Paris führte, wenn id 
Sie vor der burgundiſchen Hauptſtadt noch einmal 
jenen Heldenkampf ſchauen ließe, der zum Verluſt 
unſerer Fahne führte. Dichter und Künſtler haben 
den Kampf verewigt. Seien wir auf die alten 
Gier ſtolz, die mit ihrem Herzblut ihre Soldaten ⸗ 
treue beſiegelt haben, ſie ſind wahrlich nicht ver⸗ 
9 gefallen. An ihrem Heldentum kann ſt 
te heranwachſende Jugend beſſer begeistern als 
an dem Untergang des Leonidas und ſeiner Drei⸗ 
hundert. Von ihrem Opfermut wird im ganzen 
deutſthen 4 dem jungen Soldaten 110 55 It 
um ihm zu zeigen „es gibt ein Wort von ſere 
das heißt Soldatentreu“. Wenn wir einſt unſere 
Feldzeichen mit ins Feld nehmen, ſo ſchere ſte nicht 
weit hinten bei der Reſerve im ſicheren Schutz 
uxück bleiben, nein, kühn und ſtolz wie bei Difon 
Inten fie uns voranflattern in die feindlichen 
eihen hinein, gleichviel, ob Sieg oder Untergang. 
Feld 40 Jahre And dahin gegangen, ſeitdem unfere 
elden dicht am franzöſſſchen Exerzierplatz von 
Dijon zur ewigen Ruhe ene find. Eine 
lange Tegen im ſteter Vorbereitung für den 
Te tegt hinter uns. Auf feiner „Wacht an der 
Weichſel“, nur wenige Kilometer von den ruſſiſchen 
Grenzwachen entfernt, hat das Regiment ac um 
Aufnahme in Thorn, dem Hort des Deutſchtums 
in den Mauern der en der Weichſel, ge: 
funden. Wo wir heute früh in der Parade ge⸗ 
Banden 17 0 da 1 auch die drei Bataillone 
es Regiments, als fe am 16. September 1866 
zum erſtenmal in Thorn einrückten, dann, als fie 
am 29. September 1873 wieder in ihre alte Gar⸗ 
niſon heimkehrten. Die eres an die damals 
die Oberbürgermeiſter Koerner und Bollmann an 
jener Stelle ausſprachen, ſie haben ſich verwirklicht. 
Möchten die 98 Beziehungen des een 
ur Stadt und Bürgerſchaft immer ſo bleiben! 
hnen, meine Herren Vertreter der Stadt Thorn, 
dankt das Regiment für alles, was Sie ihm in 
40 jähriger Anweſenheit erwieſen haben. J. orn 
iſt das Regiment am 1. April 1890 in den Ver⸗ 
band des neugebildeten 17. Armeekorps über 
getreten. Eine koſtbare Erinnerung an die Zuge⸗ 
Dürigtett um pommerſchen Armeekorps haben wir 
erhalten durch die Gnade Sr. Majeſtät unſeres 
allergnädigſten Kriegsherrn, indem er dem Negi⸗ 
ment den Namen der pommerſchen Familie von 
der Marwitz verliehen hat. Was dieſes bedeutet, 
eipt allein ſchon der Name des Generalleutnants 
Fr edrich Auguſt Ludwig von der Marwitz, deſſen 
Bildnis jetzt zu unſerer großen Freude unſeren 
Feſtſaal ſchmückt. Er 19 es, der in eherner Zeit 
um Mann und Soldaten heran ereift, ein Vor⸗ 
tb für jeden Soldaten fein ſoll. „Ein ganzer 
Mann, hochtreu von Jugend auf, ſeine herrlichen 
Gaben ohne Falſch gebrauchend als Soldat, Vaſall 
und Edelmann.“ So urteilt über ihn der ihm 
befreundete König Friedrich Wilhelm IV. Soll 
nen das Lebensbild des herrlichen Mannes 
entrollen? Nein, das iſt wir a jeder 61er 
kennt es. Aber ſtolz ſind wir auf dieſen Namen. 
And wenn dereinſt der Kriegsruf ertönt, dann 
wiſſen wir, was wir dem Namen von der Marwitz 
ſchuldig find. Der Klang dieſes Namens, die dant- 
bare Erinnerung an die Stadt, die uns gaſtlich auf⸗ 
genommen hat, die Erinnerung an jeden Gier, die 
an der Hola und am Jura ihre Treue mit ihrem 
Herzblut . haben, alles das wird uns in 
den Stunden des Kampfes begeiſtern, das Höchſte 
75 leiſten. Das walte Gott! Wir jungen Gier, 
ie erſt noch die Feuertaufe erlangen fer ich 
bitte Sie, jetzt mit mir einzuſtimmen: Anſere Gäſte, 
die Kriegsteilnehmer, die ehemaligen Angehörigen 
des Regiments, die Vertreter der Familie von der 
Hare und die Vertreter unſerer Garniſonſtädte: 
urra 


Hierauf erſchien ein Abgeſandter der Feſtgeſell⸗ 
ſchaft im Artushof als Träger einer Depeſche dieſer 
Geſellſchaft an das Offizierkorps, die folgenden 
Wortlaut hatte: „Dem Offizierkorps des Regi⸗ 
ments geſtatten ſich die zur Feier des 50jährigen 
Beſtehens zuſammengekommenen 61er die un⸗ 
wandelbare Treue und Anhänglichkeit zum Negt- 
ment ſowie zu Kaiſer und Reich zum Ausdruck 
zu bringen.“ Die Depeſche, die ein ſchönes Zeugnis 
ablegt von der Geſinnung der alten 61er und dem 
guten Verhältnis zwiſchen Offizierkorps, Unter: 
offizierkorps und Mannſchaften des Regiments, 
wurde mit lebhaften Bravorufen En 

Sodann nahm Herr Gen eutnant v. Heſſe 
das Wort, um der Ehrenpflicht zu genügen, der 


Toten des Regiments zu gedenken, die auf dem 


Schlachtfelde fallend den Ruf des Regiments be⸗ 
gründet und Anſpruch auf unſeren Dank haben. 


Nachdem ihnen ein ſtilles Glas geweiht, gedachte 
Redner der alten Zeiten und Standorte des Regi⸗ 
ments. In Stolp ſei das Verhältnis zwiſchen 
Garniſon und Stadt wie dem Landkreis das denk⸗ 
bar beſte geweſen, ſodaß eine Verſetzung nach Stolp 
empfunden wurde, wie eine Verſetzung in ein 
Kavallerieregiment (Heiterkeit); und geradezu 
idylliſch ſei das Leben in Neuſtettin und Konitz 
geweſen, die bei den damaligen Verkehrsverhält⸗ 
niſſen vor Überraſchungen durch den Kommandeur 
ſicher waren. Wahre Hünen habe das Regiment 
damals beſeſſen, wie Knebel und v. Below, denen 
man das Draufgängertum anſah. Das ſpätere 
Nomandenleben des Regiments habe keinen un⸗ 
günſtigen Einfluß gehabt. Immer habe das 
Regiment der Geiſt beſeelt, der in der Inſchrift 
eines Denkmals ausgedrückt ſei: „Iſt unſere 
Stunde gekommen, laßt uns ritterlich ſterben um 
unfrer Brüder willen!“ Dieſer Geiſt beſeelte uns, 
und große, ernſte Stunden der Zukunft werden ihn 
auch der Jugend einhauchen. Aber die Jugend 
macht auch die Zukunft, wenn ſie die alten Tugen⸗ 
den der Pflichttreue, Kameradſchaftlichkeit und 
Ritterlichkeit ſich bewahrt und daneben, wie es ihr 
zukommt, auch heiteren Frohſinn. Wir trinken auf 
das Regiment und die Jugend! 


Der nächſte Sprecher war Herr Generalmajor 
von der Marwitz. Ihm ſei die Aufgabe ge⸗ 
worden, des Regiments zu gedenken, auf deſſen 
Geſchichte einen Rückblick zu werfen ſich gezieme 
am Markſteine eines Jubiläums. Gegründet in 
einer Sturm⸗ und Drangperiode, habe das Regi⸗ 
ment gerade in dem erſten Jahrzehnt ſeines Be⸗ 
ſtehens die ſchwerſten Zeiten durchgemacht, die ihm 
aber auch unvergängliche Lorbeeren eingebracht. 
Nach der herrlichen Schilderung des Regiments 
in der Dichtung, die geſtern aufgeführt, wolle er ſich 
beſchränken, nur einen Punkt herauszuheben. Wie 
ihm der ſpätere Kriegsminiſter v. Kameke wieder⸗ 
holt erzählt, haben die Lenker der Schlacht bei 
Sadowa mit ernſter Sorge auf den Holawald ge⸗ 


ch blickt, wo die 61er ſtanden, überſchüttet von Gra⸗ 


naten und herabſtürzenden Aſten. Aber ſie hätten 
das Vertrauen gewonnen, daß es nicht notwendig 


5 ſei, dorthin Verſtärkungen zu ſchicken, denn die 


Haltung des Regiments habe gezeigt, daß es das 
ſchwerſte zu vollbringen fähig ſei, das ruhige Aus⸗ 
harren im Feuer. Und dann habe auch das Siegel 
nicht gefehlt, als das Regiment endlich vorgehen 
und ſich der feindlichen Batterie bemächtigen 
konnte. Dieſe Mitteilungen von ſolcher Stelle 
haben immer den tiefſten Eindruck auf ihn ge⸗ 
macht. Die ſpäteren Wege des Regiments ſind 
bekannt; die ſpäte Nachwelt wird noch ſingen und 
ſagen von jenen Tapferen, die ſich mitgeſchlagen, 
von denen heute einige noch in unſerer Mitte zu 
ſehen uns eine beſondere Freude iſt. Daß ein 
ſolches Regiment ihren Namen trage, dieſer Ehre 
und der damit verbundenen Verpflichtung, ihrer 
nie ſich unwürdig zu zeigen, ſei ſich die Familie 
von der Marwitz wohl bewußt. Möge das Auge 
des oberſten Kriegsherrn immer mit Wohlgefallen 
auf dem Regiment ruhen, als Zeichen, daß die 
Arbeit in rechter Weiſe geleitet werde. Das Regi- 
ment von der Marwitz hurra! 


Der folgende Redner, Herr Bürgermeiſter 
Stachowitz, übermittelte die Glückwünſche der 
Stadt Thorn. Als er die Regimentsgeſchichte 
durchblättert, habe er die Stelle gefunden, daß das 
Regiment, als es bei der Heimkehr aus dem öſter⸗ 
reichiſchen Feldzuge unterwegs erfuhr, daß ihm 
Thorn als Garniſon angewieſen ſei, dies ſchmerz⸗ 
lich empfunden habe, da ihm die alten Standorte 
lieb geworden ſeien. Er habe ſich darüber gefreut, 
denn wenn ein Regiment dieſe Empfindung habe, 
ſo ſei dies ein Zeichen, daß es kein Körper ſei, 
der ſich von der Außenwelt abſchließe, ſondern ihr 
gegenüberſtehe, wie ein einzelner Menſch von Herz 
und Gemüt. Herr Oberſt Balck habe ſchon betont, 
daß das Regiment auch mit ſeinem neuen Standort 
in engere Beziehungen getreten ſei, und habe den 
Wunſch daran geknüpft, daß das gute Verhältnis 
beſtehen bleibe. Er könne erwidern, daß auch die 
Bürgerſchaft ſeine 61er liebgewonnen habe, nicht 
nur durch die Länge der Zeit allein, ſondern auch 
durch die gemeinſamen Erlebniſſe. Von Thorn aus, 
wo manches trübe Auge ihm nachſah, hat das 
Regiment die ehrenvolle Bahn angetreten, die es 
zum Ruhme führte, und der Donner von Metz und 
Dijon fand einen Widerhall auch in Thorn. Die 
Kugeln, die dort manchen Tapferen niederſtreckten, 
trafen auch in Thorn manches Herz, und Hunderte, 
Tauſende haben mitgelitten, was das Regiment 
erlitt; die Namen derer, die gefallen, ſind in 
Thorn nicht vergeſſen, ſondern werden erhalten 
bleiben. Und als das Regiment zurückkehrte, war 
die Freude groß, die alten 61er wiederzuſehen. 
Dieſe gemeinſam durchlebte und empfundene große 
Zeit hat Bürgerſchaft und Regiment eng ver⸗ 
bunden. Daß das Band, das beide umſchlingt, 
unzerreißbar ſei, mit dieſem Wunſche bitte ich Sie 
mit mir einzuſtimmen in den Ruf: Anſere 
Thorner 61er, hoch! 


Die Glückwünſche des alten Standorts des 
Regiments, Stolp, überbrachte als Sprecher einer 
Deputation der pommerſchen Stadt deren Erſter 
Bürgermeiſter Ziehl ke. Der Schmerz des Regi⸗ 
ments beim Scheiden ſei ein Beweis, daß Stolp 
es verſtanden, der Garniſon das Leben angenehm 
zu machen; die alte Gepflogenheit, die ein Bor 
redner gerühmt, daß die Offiziersfamilien auf das 
Land in Fuhrwerken abgeholt werden, beſtehe dort 
auch heute noch. (Heiterkeit) Der Zug nach dem 
Oſten ſei wenig beliebt. Mit Anrecht, denn auch 
wir hängen an unſerer pommerſchen Heimat und 


preiſen ſie im Pommernliede nicht minder innig 
und begeiſtert, als der Rheinländer die ſeinige, 
und auch am Weichſelſtrand läßt es ſich leben. 
Der Wunſch liegt uns Stolpern nahe, die 61er 
wiederzuhaben. (Lebhafter Einſpruch der Thorner.) 
Aber hier entſcheidet nicht unſer, ſondern eines 
Höheren Wille. Für das Regiment gilt das Wort 
von Belows bei Sadowa: Hier ſtehen wir nach 
dem Willen Sr. Majeſtät und hier ſterben wir! 
(Bravo!) Aber vielleicht wird uns noch ein junger 
Sproß des Regiments beſchieden. Denn mit Pom⸗ 
mern iſt das Regiment verwachſen, denn viele, die 
ihr Blut vergoſſen, ſind aus dortigen Familien. 
Das Regiment iſt auch in Stolp nicht vergeſſen. 
Sie ahnen nicht, was Sie Gutes dort geſchaffen. 
Ihre Schießſtände ſind zu einem Park geworden, 
der eine Zierde Stolps iſt. Und man weiß nicht, 
wientel alte Herzen noch trauern im Andenken an 
die Jugendzeit, wenn auch in den 44 Jahren ge⸗ 
wiſſe Dinge verjährt ſind. (Große Heiterkeit.) 
Eine große Freude iſt es uns geweſen, daß das 
Regiment den Namen der Familie von der Mar⸗ 
witz erhalten hat, deren Wappen auch den Feſtſaal 
des Stolper Nathauſes ſchmückt. So kann die Er⸗ 
innerung an das Regiment nicht erkalten, die wir 
mit pommerſcher Treue feſthalten. Ich bitte alle 
Pommern und Freunde Stolps, ihr Glas zu er⸗ 
heben: Auf die pommerſche Treue, und daß auch 
das Regiment die Zugehörigkeit zu uns nie ver⸗ 
geſſen möge! 

Hierauf ergriff Herr Oberft Balck noch ein⸗ 
mal das Wort, um als Hausherr für die vielen 
dem Regiment ausgeſprochenen Wünſche und 
Ehrungen zu danken. Redner gedachte dann des 
verſtorbenen Dichters Julius Wolff, der zum Feſte 
erſcheinen und einen Prolog im Anſchluß an das 
Gedicht von der Fahne der 61er verfaſſen wollte, 
was durch den Tod vereitelt ſei. Nur fein Bild 
habe der Sohn ſenden können. Weiter ſprach 
Redner ſodann dem anweſenden Schöpfer des 
Bildes „Untergang der Fahne der 61er bei Dijon“, 
Mattſchaß, ſeinen Dank aus, eines Bildes, das in 
der Kunſtgeſchichte einen Merkſtein bilde und 
ſpätere Generationen lehren werde, wie ein 
Schlachtenbild zu malen ſei; ferner der Ver⸗ 
faſſerin des im Stadttheater aufgeführten Feſt⸗ 
ſpiels, das in ſeinen Bildern ſo lebendig die Ver⸗ 
gangenheit des Regiments vor Augen geführt, und 
der leider nicht anweſenden Verfaſſerin des Pro⸗ 
logs, Frau Generalleutnant v. Heſſe, ſowie den 
Herren Hauptmann Cebrian und Hauptmann 
Noering für ihre Arbeit an der Zuſammenſtellung 
der Regimentsgeſchichte. Insbeſondere dankte 
Redner auch Herrn Hauptmann Maercker, der in 
mühevoller Arbeit das Material geſammelt und 
die Feier des Feſtes vorbereitet; ohne Maercker 
wäre es kaum möglich geweſen, das Regimentsfeft 
in der Weiſe zu feiern, wie wir es gefeiert haben. 


Alle, die zum Gelingen des Feſtes beigetragen, N 


die in Bühnendichtung und Leinwand die Taten 
des Regiments verherrlicht, hoch! 

Zum Schruß brachte Herr Generalmajor 
Kriebel einen Toaft auf die Damen, den ſchön⸗ 
ſten Schmuck unſerer Tafel (lebhafte Zuſtimmung) 
aus. In der Marwitzerin des Feſtſpiels ſei den 
jungen Damen das Vorbild gegeben. Mögen fie 
dem nacheifern und insbeſondere auch auf ihre 
Söhne einwirken, daß fie in das Regiment ein⸗ 
treten und denen vom Holawäldchen gleichen. Die 
Damen, insbeſondere Freiin von Liliencron, hoch! 

Während des Mahles konzertierte auf dem 
Hofe des Kaſinos die Regimentskapelle, umlagert 
von einer zahlreichen Menſchenmenge, die in die 
aus dem Saale herunterſchallenden Hochs kräftig 
einſtimmte. 


Der Abend des feſtlichen Tages gehörte den 
Mannſchaften des Regiments. In verſchiedenen 
Gartenlokalen der Stadt hatten fie ſich zu Kom⸗ 
pagnie⸗Feſtlichkeiten verſammelt, um in froher 
Feſtesſtimmung ihren Ehrentag zu feiern. Hatten 
ſie ſich mittags durch den in heißem Sonnenbrande 
vortrefflich ausgeführten Parademarſch die Be⸗ 
wunderung aller Zuſchauer und die Anerkennung 
ihrer höheen Vorgeſetzten errungen, ſo entwickelten 
fie abends einen rührenden Wetteifer, um durch die 
verſchiedenartigſten Beluſtigungen ihre Gäſte zu 
erfreuen. Im Schützenhauſe beging die 12. Kom⸗ 
pagnie die Feier des Tages. In den kleinen Kerls 
ſteckt „Murr“ drin, wie Herr Major Bötterling, zu 
deſſen Bataillon die Kompagnie gehört, in ſeiner 
Anſprache treffend ſagte, die in einem Hoch auf den 
mitanweſenden ehemaligen Chef der Kompagnie, 
Herrn Major Reimer, ausklang. Das zeigte u. a. 
der mit Eleganz von 16 Mann ausgeführte figuren⸗ 
reiche Fahnenreigen, das bewieſen die hervor⸗ 
ragenden turneriſchen Leiſtungen am Neck, die den 
anerkannten Leiſtungen des Thorner Turnvereins 
in nichts nachſtanden, das bewies auch die Dar⸗ 
ſtellung jener berühmten Schlachtſzene bei Dijon, 
die von packender Wirkung war. Ein flotter Ball, 
der ſich bis in die frühen Morgenſtunden ausdehnte, 
bildete hier wie bei allen anderen Kompagnien 
den Schluß der Jubelfeier. 


Am Montag Vormittag 11 Uhr verſammelten 
ſich die Feſtteilnehmer zu einem Abſchiedsfrühſtück 
im Offizierkafino. Hier nahm Herr Generale 
leutnant von der Marwitz Gelegenheit, dem 
Feſte ſeine vollſte Anerkennung auszuſprechen. 
Von Wilhelm I. rühmt man, daß er es verſtanden 
habe, die rechten Männer an die rechte Stelle zu 
ſetzen; ein gleiches kann man von den Ver⸗ 
anſtaltern dieſes ſchönen Feſtes ſagen. Das Feſt 
iſt wunderbar vorbereitet, in allen Einzelheiten 
wohldurchdacht und daher auch in allen Teilen 


wohlgelungen. Wie iſt für die Gäſte geſorgt wor⸗ 


1 


je 
ic 
do 
in 
be 
w 
N 
S 
ja 
F 
9 
6 
® 
te 
€ 


2 h N H Soo SS 


den! 


Beim Empfang wurden einem die Sachen 
abgenommen, ſodaß man ſich um nichts kümmern 
brauchte, ſich ſelbſt anzuziehen, hatte man nicht ein⸗ 
mal nötig. Es iſt zweifellos, daß jeder einzelne 
Teilnehmer von dieſem wunderbaren Feſte nur die 
angenehmſten Eindrücke nachhauſe nehmen wird. 
Zum drittenmale weile ich nun in Thorn, und 
jedesmal hat es mir beſſer gefallen; daher rufe 
ich Ihnen „Auf Wiederſehen!“ zu. Ich wünſche nur, 
daß die Zeit, bis zur nächſten Gelegenheit wieder 
in Ihrer Mitte weilen zu dürfen, nicht zu lang 
bemeſſen jein möge. Das Regiment von der Mars 
witz, hurra! Herr Oberſt Balck dankte für die 
Worte der Anerkennung. Zu feinem großen 
Schmerze habe der Herr General von der Marwitz 
ſchon geſtern abreiſen wollen; zu ſeiner großen 
Freude ſei er aber noch bis heute geblieben. Dem 
Herrn General ein Hurra! — Leider mußte Herr 
Generalleutnant von der Marwitz ſich jetzt von der 
Feſtgeſellſchaft verabſchieden. Die übrigen Feſt⸗ 
teilnehmer blieben noch längere Zeit in beſter 
Stimmung beiſammen. 


So tft das große Feſt nun vorübergerauſcht, 
und die Hunderte der ehemaligen Bier, die hierher⸗ 
geeilt, um den verblaſſenden Erinnerungen an die 
alte Garniſon wieder Farbe und Leben zu geben, 
ſind in ihre Heimat zurückgekehrt. Mögen die 
ſchönen Worte patriotiſchen Hochgefühls, die beim 
Feſte erklungen, in weiteſten Kreiſen eine gute 
Stätte finden und aufgehen zu reicher Frucht! 
Das Band aber, das Thorns Bürgerſchaft und die 
Gier umſchlingt, iſt noch enger geworden durch die 
Achtung vor einem Regiment, das ſein Jubiläum 
in ſo großartiger Weiſe zu feiern die Kraft in ſich 
gefunden hat. Das Feſt der 81er hat uns wieder 
gezeigt, was wir an dem Regiment und, 


dürfen wir hinzufügen, an unſerer Armee haben, 


die als Hüterin altpreußiſchen Geiſtes der feſte 
Wall iſt gegen innere und äußere Feinde. 


Provinzlalnachrichten. 


e Briefen, 2. Juli. (Verſchledenes.) Bei der 
heutigen Ziehung der Briefener Pferdelotterie (in Ber⸗ 
lin) fiel der erſte Hauptgewinn (ein Jagdwagen mit 4 
Pferden) auf Nr. 54 949, der zweite Hauptgewinn (ein 
Landauer mit 2 Pferden) auf Nr. 37 467. — In 
Miſchlewitz brannte geſtern eine Kate auf dem Neben⸗ 
grundſtück des Beſitzers Valentin Sondowski ab. — 
Der Anſiedler Wilhelm Ehlert in Wittenburg hat ſeine 
54 Morgen große Anſiedlerſtelle an den Landwirt Jo⸗ 
hann Kemper verkauft. 

Aus dem Kreiſe Culm, 1. Juli. (Domänen⸗Ver⸗ 
kauf und ⸗Verpachtung.) Nachdem der Pächter der königl. 
Domäne Glaſau, Herr Miske, geſtorben iſt und die 
Erben die Pacht nicht weiter führen wollten, hat der 
Domänenfistus die etwa 1200 pr. Morgen große Do- 
mäne an die königl. Anſiedelungskommiſſton verkauft. 
— Bei der im Juni ftattgefundenen Verpachtung der 
königl. Domäne Unislaw, ca. 1600 Morgen groß, gab 
der Sohn der Frau Amtsrat Gohlke in Unislaw mit 
25 100 at das Höchſtgebot ab. Die bisherige Pacht 
5 1 was mehr als 12 000 Mark. Bei der Ver⸗ 
. der könſgl. Domäne Griewe, 1915 Morgen 
groß, gab der bisherige Pachtinhaber, Herr Amtsrat 
4 u Bepien, das höchſte Gebot mit 30 256 Mark 
Ma ae bisherige Pacht betrug etwas über 18 000 


Danzig, 2, Jull. (Das „Weſtpreußiſche Volksblatt“), 
das ſeſt dem Jahre 1872 von Herrn Leo Bönig 
herausgegeben wird, ift, wie gemeldet, mit der Buch⸗ 
druckerei an den weſtpreußiſchen Verlag, Aktiengeſell.⸗ 
haft BT 1 30 5 

ominten, 1. Jul. ie Nonne ür die 
Rominter Heide in dieſem Jahr 8. ae 
hat ihre Hauptfreßzeit hinter ſich und beginnt ſich zu 
verpuppen. Es jheint eine Krankheit unter den Raupen 
zu herrſchen, ſodaß ihrer ferneren Verbreitung ein Ziel 
geſetzt fein dürfte. Der angerichtete Schaden iſt lange 
nicht ſo groß geworden, als man nach dem Auftreten 
im vorigen Jahr und dem milden Winter hätte an⸗ 
nehmen müſſen. Vor allem iſt die Umgebung des 
Schloſſes und Rominten ſelbſt von der Nonne nicht 
bedroht geweſen. Von den im Jahre 1898 in der Heide 
unternommenen Verſuchen, die Stämme durch einen 
Leimring gegen die Aufwanderung der Nonnenraupe 
zu ſchützen, iſt man in neuerer Zeit ganz abgekommen, 
da die Leimringe den Bäumen doch nicht genügend 
Schutz boten und die Koften hierfür nicht den Nutzen 
aufwogen. 

Danzig, 2. Jull. (Verſchiedenes.) Ein trauriger 
Gedenktag für Danzig iſt der 2. Juli, denn heute vor 
fünf Jahren, in den Morgenſtunden des 2. Juli 1905, 
fuhr ein Blitzſtrahl in den Turm der St. Katharinen⸗ 
kirche und zündete, ſodaß der Turm und mit ihm das 
herrliche Glockenſpiel dem verheerenden Element zum 
Opfer flelen. Wie ein Phönix aus der Aſche erſtanden, 
blickt heute ein neuer Turm auf das ihn umgebende 
S herab. Nicht lange mehr, und von ſeiner 

uppel werden uns auch wieder die Glocken in harmo⸗ 
niſchem Zuſammenſpiel regelmäßig erfreuen. — Herr 
kommandierender General v. Mackenſen begibt ſich zu 
Beſichtigungszwecken am 4. d. Mts. morgens nach 
Stolp, am 6. nach Hammerſtein, am 6. nach Gruppe, 
am 7. nach Thorn und kehrt am 8. d. Mts. nach 
Danzig zurück. Für die ferneren Beſichtigungsreiſen 
find dann folgende Dispofitionen getroffen worden: 
Am 14. abends erfolgt die Abfahrt nach Gruppe, die 
Rückkehr erfolgt bereits am nächſten Tage. Am 21. Juli 
fährt der Herr kommandierende General nach Thorn, 
am 22. nach Gruppe, und am 28. wieder nach Danzig 
zurück; am 28. abends erfolgt dann wieder die Abfahrt 
nach Gruppe, von wo Herr v. Mackenſen am 30. Juli 
zurückkehrt, um ſich am 3. und 4. Auguſt nochmals 
dahin b. begeben. Am 5. Auguſt erfolgt dann in 
Langfuhr die Beſichligung des 1. und am 6. Auguſt 
die des 2. Leibhuſaren⸗Regiments. — Ein Veteran der 
hieſigen Kaufmannſchaft, der in den Kreiſen der jüngeren 
Danziger wohl kaum noch bekannt war, Herr Wilhelm 
Wirthſchaft, iſt in verfloſſener Nacht in dem hohen Alter 
von über 85 Jahren an Herzſchwäche verſchieden. Er 
beſaß hier in den 1850 er bis Ende der 1870 er Jahre 
in Gemeinſchaft mit ſeinem längſt verſtorbenen jüngeren 
Bruder Eugen ein größeres Getreide⸗ und Saatenge⸗ 
ſchäft, das ſeinen Namen als Firma führte, demnächſt 
auch größere Petroleum⸗Lagerſtätten zwiſchen Danzig 
und Neufahrwaſſer und ſchließlich die industrielle Ans 
lage Marienhütte bei Neufahrwaſſer, dle aber zu dem 
nanziellen Zuſammenbruch ſeiner Firma führte. Seit 
ungefähr zwei Jahrzehnten lebte der nun Entſchlafene 
fern von Geſchäften in ſtillor Zurückgezogenheit, früher 
in Langfuhr, demnächſt in Zoppot. 

Aus Pommern, 1. Juli, (Beſitzwechſel.) Die 
Landbank Berlin hat ihr im Kreiſe Greifenhagen be⸗ 


legenes, 1780 Morgen großes Rittergut Rörchen an den 
Oberleutnant a. D. und Rittergutsbeſitzer Herrn Hein⸗ 
rich Bartels verkauft. 


dem Pelonker Platze Halt, wo die Hauptfeier ſtattfand. 
Die Hauptrede hielt Herr P 
Langfuhr. Nachmittags 21, 

maligen Abteigebäude, dem ſetzigen königl, Schloſſe ein 


Rennen zu Marienburg. 


Der weſtpreußiſche Reiterverein hielt am Sonntag 
den 3. Juli auf ſeiner Bahn zu Marienburg ein Rennen 
ab, das bei günſtigem Wetter einen guten Verlauf nahm. 
Die einzelnen Rennen hatten folgende Ergebniſſe: 

1. Hochmeiſter⸗ Rennen. Ehrenpreis vom 
Verein dem ſiegenden Reiter und garantiert 1000 Mk.; 
hiervon 600 Mark dem erſten, 300 Mark dem zweiten, 
100 Mark dem dritten Pferde; das vierte rettet den 
Einſatz. Jagdrennen, Herrenreiten. Für Ajährige und 
ältere Pferde aller Länder, die ſeit dem 1. Januar 1908 
kein Rennen von 1500 Mark gewonnen haben. Diſtanz 
4000 Meter, A Pferde liefen. 1) Li. Emich Graf zu 
Solm's (1. Huf.) Sch.⸗St. „Friquette II“, Reiter Beſ., 
2) Herrn R. Eltz' br. St. „Didi“, Reit. Lt. Arnswald, 
3) Lt. v. Egan⸗Kriegers (1. Huf.) Sch.⸗St. „Mermaid UI”, 
Reiter Beſitzer. Tot.: Sieg 38: 10, Platz 13: 13: 10. 
Et. Emich Graf zu Solm's „Lord Abbot“, br. W., der 
keinen Platz errang, wurde vor dem Rennen an Lt. 
Munier Bey, der kürkiſchen Armee, zugeteilt den Leib⸗ 
huſaren verkauft. 

Tralauer⸗Jagdrennen. Ehrenpreis, 
gegeben von Herrn Okonomierat Grunau-Tralau, dem 
ſiegenden Reiter und garantiert 1200 Mark; hiervon 
800 Mark dem erſten, 300 Mark dem zweiten, 100 
Malk dem dritten Pferde. Herrenreiten. Für Ajährige 
und ältere inländiſche Halbblutpferde. Diſtanz 3500 
Meter, 3 Pferde liefen. 1) Rittm. v. Mackenſen's 
(1. Huf) F.⸗H. „Coloſſal“, Reit. Lt. A. Schmidt, 
2) Lt. v. Egan⸗Krieger's (1. Huf.) br. St. „Damen. 
gunſt“, Reiter Beſizer, 3) Lt. Emich Graf Solm's 
(1. Huf.) F.⸗St. „Anſtifterin“, Reit. Beſ. Totallſator: 
Sieg 26: 10. 

3. Vorburg⸗Jagdrennen. Garantiert 
Ehrenpreiſe den Reitern der erſten drei Pferde. Herren⸗ 
reiten. Für 4jährige und ältere Pferde, die weder ein 
öffentliches Flach⸗ noch ein öffentliches Hindernisrennen 
gewonnen haben. Diſtanz 2500 Meter, 6 Pferde liefen. 
1) Et. v. Egan⸗Krieger's (1. Huf.) Sch.⸗St. „Baroneſſe“, 
Reiter Beſißer, 2) Lt. Mohl's (73. Art.) br. St. „Zofe“, 
Reit. Beſ., 3) Lt. Emich Graf zu Solms’ (1. Huf.) 
Sch.⸗St. „Beſſy“, Reit. Bei. Et. Frhr. v. Amelunxeus 
(1. Huf.) Sch.⸗W. „Va banque“, Reit. Et. v. Schroetter, 
brach aus, Lt. Frhr. v. d. Bottlenberg's (1. Huf.) Sch.⸗ 
St. „Vanna“, Reiter Beſ., blieb ſtehn. Et. Gr. Keyſer⸗ 
lingk's (1. Huf.) Sch.⸗St. „Blene“, Reit. Beſ., ſtürzte, 
ſtand jedoch gleich wieder auf. Tot.: Sieg 46 : 10, 
Platz 18 : 13: 10. 

4. Verloſungs⸗Jagdrennen. Garan⸗ 
tierter Preis 2100 Mark; hiervon 1800 Mark dem erſten, 
200 Mark dem zweiten, 100 Mark dem dritten Pferde. 
Herrenreiten. und ältere inländiſche 
Pferde. 


Reit. Beſ., 2) Lt. v. Egan⸗Krieger's (1. Huf.) br. St. 
50 10 Reiler Beſitzer. Totalifator:s Sieg 


5. Landwirtſchaftliches Rennen. Den 
Reitern der erſten 3 Pferde Ehrenpeltſchen, den Beſitzern 
der einkommenden Pferde der Reihe nach 200 Mark, 
100 Mark, 50 Mark, 30 Mark und 20 Mark. Diſtanz 
1200 Meter, 7 Pferde liefen. 1) Wackentin's⸗Schönau 
„Stella“, 2) Fieguth's⸗Schönau „Amſel“, 3) Reimers⸗ 
Heubuden „Fink“. Totaliſator: Sieg 22: 10, Platz 
12 : 15: 23 : 10. 

6. Tragheimer Jagdrennen. Ehren⸗ 
preis, gegeben von den Befikern und Züchtern in Trag⸗ 
heim, dem ſiegenden Reiter und garantiert 1500 Mark; 
hiervon 800 Mark dem erſten, 400 Mark dem zweiten, 
200 Mark dem dritten, 100 Mark dem vierten Pferde. 
Herrenreiten. Für 4jährige und ältere inländiſche Pferde. 
Diſtanz 4000 Meter, 3 Pferde liefen. 1) Herrn Eltz' 
br. St. „Elleken“, Reit. Et. Arnswald, 2) Lt. v. Egan⸗ 
Krieger's (1. Huf.) br. St. „La Gaie“, Reit. Beſitzer, 
3) Oblt. Ernſt Graf zu Solms’ (1. Huf.) br. St. „Roſen⸗ 
mädchen“, Reit. Beſ. Tot.: Sieg 16 : 10. 


Veranſtaltungen u. a. Oberpräſident von Jagow, als 
Vertreter des kommandlerenden Herrn Generals Stadt⸗ 
dent D. Doeblin, 


zahlreiche andere Gäſte teilnahmen. 


aus und toaſtete auf Oliva. 
folgendes Huldigungstelegramm abgeſandt: 


wo einſt der Grundſtein für 
wurde, allezeit treu 
Luchterhand, Gemeinde⸗ und Amtsvorſteher.“ 


beleuchtung. 
ſtellt worden. 


dieſem Sommer manche Umbauten erfolgt. 


kriſtel iſt erweitert, 


kapelle begonnen werden. 


hat man den Kapitelſaal würdig erneuert. 
folchen Zuſtand zu bringen, um es der 
im Oſten entſpricht. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 5. Juli. 1909 Erd 


Joſef. 
Romandichter. 


hyſik an der Berliner Univerfität. 1 
Hachmann, Bürgermeiſter von Hamburg. 
Czorda in Budapeſt, ungariſcher Staatsſekretär. 
＋ Major J. Schreiber 
Militärſchriftſteller. 
ſchaft in Berlin. 


1904 7 3 


1841 * 
Niederlande. 
6. Juli. 
nehmen. 
über die Öfterreicher unter Latour. 1745 * Karl Kortum 
zu Mühlheim (Ruhr), Verfaſſer der Jobſiade. 


Fürſtin Marie zu Wied, geb. 


Thorn, 4. Juli 1910. 


parade über das 17. 


menter nicht erfolgen. Dagegen ſollen 
Regimenter des Korps, denen am 27. J 


Ordens⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 152 


befohlen worden. Die neuen Fahnen ſollen am 
26. Auguſt, dem Vortage der Parade, dem Regiment 
durch den Kaiſer in Danzig übergeben werden. Sle 
werden auf weißem Grunde das ſchwarze Kreuz des 
deutſchen Ritterordens aufweiſen mit einem dem Orden 
einft von Kalſer Friedrich II. verliehenen Relchsadler in 
der Mitte. Auch den beiden Feldartillerle⸗Regimentern 
8 Groß⸗Komtur (Rr. 71.) in Graudenz und Hochmeiſter 

Sieben oder dreißig Jahre „Krieg“ erſcheint unſerer (Nr. 72) in Marienwerder find anſcheinend ähnliche 
Zeit mit Magazin» und Maſchinengewehren, Schnell: hiſtoriſche Auszeichnungen zugedacht. Dabei dürfte es 
feuerfanonen, Panzer- und Luftſchiffen, Eifenbahnen | id wahrſcheinlich um Verleihung der bereits von 
und drahtloſer Telegraphle wie ein Märchen, und doch einigen Feldartillerle⸗Regimentern geführten Trompeten⸗ 
gab es ſolche ſchwere Zeiten, in denen die Völker un⸗ ſtandarte in den Abzeſchen des deutſchen Ritterordens 
auſhörlich durch Kriege und Kriegsgerüchte beunruhigt | und den beſonderen Initialen der Hochmeſſter und Groß ⸗ 
und gefährdet wurden. Gar endlos wurde in den drei | Komture handeln. 
ſchwediſch⸗polniſchen Erbfolgekriegen um die ſchwediſche 
Krone — auf preußiſchem Gebiete geſtritten, und erſt 
der plötzliche Tod König Karl Guſtavs von Schweden 
am 12. Februar 1660 machte den Kriegsgreueln ein 
Ende. 

Die Nachricht davon gelangte am 2. Mai 1660 nach 
Oliva, wo die Diplomaten der beteiligten Länder 
weilten, und nun gelangten die Friedensverhandlungen 
zum raſchen Abſchluſſe. Zweihundertundfünfzig Jahre 
find feit jenem Tage verfloſſen. Wie der Friedesſchluß 
bei allen Schichten der Bevölkerung hohe Freude aus⸗ 
löſte, ſo erinnert ſich auch das lebende Geſchlecht gern 
jenes Lichtpunktes im blutigen Völkergewühle. Der an 
Naturſchönheiten ſo reiche Luftkurort Oliva hat es ſich 
nicht nehmen laſſen, eine Gedenkfeier zu veranſtalten, 
die geradezu großartig verlaufen if. Von allen Städten 
waren dazu Gäſte herbeigeeilt; alle Reſtaurants und 
Cafés waren geradezu überfüllt. 

In der evangeliſchen und katholiſchen Kirche fanden 
um 10 Uhr früh Feſtgottesdienſte ſtatt, wozu Offiziere 
und Mannſchaften der Danziger Garniſon als Abord⸗ 
nungen kommandiert waren. Nach dem feierlichen 
Hochamte in der katholiſchen Kirche wurde das Tedeum 
geſungen, wie einſt zur Mitternacht vom 2. zum 3. 
Mat 1660, als ſich der Abt Konſowskl mit den Ge⸗ 
ſandten, Kriegsleuten, Mönchen uſw. aus dem Refek⸗ 
torlum in die feſtlich beleuchtete Kloſterklrche begab und 
Glockengeläute ſowie Kanonenſchüſſe den Frieden ver⸗ 
kündeten. Nach vollendetem Gottes dienſte erfolgte 
unter Führung des Hochſchulprofeſſors Weber aus 
Danzig, dem die Erneuerungsarbeiten in Kirche und 
Kloſter übertragen worden ſind, eine Beſichtigung des 
Kloſters, wobei eine eigens hergerichtete geſchichtliche 
Sammlung im Friedensſaale viel Beifall fand. Der 
Friedensſaal erinnert durch feine Malereien, Schnitz⸗ 
arbeiten und einzelnen Geräte ganz beſonders an den 
Friedensſchluß. Die Sammlung beſtand hauptſächlich 
aus alten Bildern, Urkunden uſw. 

Großartig war der Feſtzug, der ſich gegen 1 Uhr in 
Bewegung ſetzte. An der Spitze erblickte man die Ka⸗ 
pelle des Fußarl⸗Regts. von Hinderſin; es folgten die 
Schulen, Vereine, Innungen uſw. In 5 Feſtwagen 
wurden Handel und Gewerbe verſinnbildet. Dem 2, 
Teile des Zuges ritt das Trompeterkorps des 1. Leibh.⸗ 
Regts. voran. In hiſtoriſchen Koſtümen folgten die 
Gejandten, welche beim Friedensſchluſſe mitwirkten, 
eine Frledensgöttin, Ehrenfungfrauen uſw.: alles in 


Oliva und die Friedensfeier. 


O ſchöner Tag, wenn endlich der Soldat 

Ins Leben heimkehrt, in die Menſchlichkeit, 

Zum frohen Zug die Fahnen ſich entfalten 

Und heimwärts ſchlägt der Fee 
er. 


geht die Fahrt ul nad a Der Aufenthalt in 
Danzig iſt auf drei Tage berechnet. 80 

a (Be 15 o n a [ie n.) Der Oberförſter Haſen⸗ 
bauer in Lonkorsz iſt nach Braſchen, der Oberförſter 
Olto in Johannisburg nach Lonkorsz verſetzt, dem 
Oberförſter Pietſch in Konſtz iſt die Oberförſterſtelle 
Grünfließ übertragen worden. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Amtsrichler v. Hirſchfeld in Konitz iſt an das Amts⸗ 
gericht in Schneidemühl verſetzt worden. Die Stelle in 
Konitz iſt auf das Amtsgericht in Czersk übertragen 
und hier bereits zur Beſetzung gelangt. — Der Amts⸗ 
gerichtsſekretär Kenſikowski in Konitz iſt unter Zurück⸗ 
nahme feiner Verſetzung an das Amtsgericht in Tzersk 
in gleicher Amtseigenſchaft unter gleichzeitiger Beſtellung 
zum Hilfsdolmetſcher der polniſchen Sprache an das 
Amtsgericht in Briefen verſetzt worden. Der Amts⸗ 
gerichtsſekretär Duszynski in Briefen iſt in gleicher 
Amtseigenſchaft unter gleichzeitiger Ernennung zum 
Dolmetſcher der polniſchen Sprache an das Amtsgericht 
in Czersk verſetzt worden. 

— (Perſonalien der Reichspoſtver⸗ 
waltung.) Verſetzt ift der Poſtmeiſter Schipp von 
Pelplin nach Hachenburg (Weſterwald). Übertragen 
ind: dem Poſtpraktikanten Garthoff aus Elbing die 
Verwaltung einer Ober⸗Telegraphenſekretärſtelle in Oſte⸗ 
rode, dem Poſtſekretär Wenig aus Neuftadt die Ver⸗ 
waltung der Poſtmeiſterſtelle in Pelplin. Es haben 
beſtanden: die Prüfung zum Poſtſekretär: der Poſt⸗ 
aſſiſtent Eggebrecht in Thorn; die Prüfung zum Poſt⸗ 
aſſiſtenten: der Poſtgehilfe Kapitzki in Pr.⸗Stargard. 

— (Ausfall des Rinder⸗ und 
Schweinemarkts.) Infolge der in ver⸗ 
ſchiedenen Orten des Landkreiſes herrſchenden 


allem ein maleriſches Bild. Der Feſtzug machte auf 


rof. Hillger aus Danzig⸗ 
Uhr fand in dem ehe⸗ 


Feſtmahl ſtatt, an dem ebenſo wie an allen anderen 


kommandant, Generalleutnant v. Hinckeldey, Kammerherr 
Graf v. 95211 95 Landrat Venske, Generalſuperinten⸗ 
onſiſtorlalpräſident D. Meyer, Offiziere 

der Danziger Garniſon, Vertreter der Behörden und 
Oberpräſident von 
Jagow brachte nach einer Anſprache ein Kaiſerhoch aus. 
Gemeinde⸗ und Amtsvorſteher Luchterhand weihte ein 
Hoch den Gäſten, Landrat Venske ſprach deren Dank 
An den Kaliſer wurde 
„Eurer 
Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät bringen die zur 
250jährigen Gedenkfeier des Friedens von Oliva im 
Königlichen Schloſſe zu Oliva Verſammelten ihre aller⸗ 
untertänigſte Huldigung dar und geloben an der Stätte, 
Preußens Größe gelegt 
zu ſtehen zu Kalſer und 8 
en 
Schluß des Tages bildete ein Badefeſt in Olfva⸗Glettkau 
mit Konzert, Vortragen des Olivaer Männergeſang⸗ 
vereins, Waſſerblumenkorſo, Dampferfahrt und Ufer⸗ 
Zur Feier iſt auch eine Denkmünze her⸗ 


An der Lg Ciſterrlenſerkirche find in 
Im nörd« 

lichen Seitenſchiffe ift ein Durchbruch gemacht, um eine 
ſchnellere Leerung der Kirche zu ermöglichen; die Sa⸗ 
und demnächſt ſoll mit der Reno⸗ 
vierung der rechts vom Haupteingange gelegenen Marien⸗ 
Das ſchadhafte Dach iſt aus⸗ 
gebeſſert und für eine Trockenlegung der Kirche nebft 
Kloſter durch Drainage Sorge getragen n N 
ber es 
bleibt noch viel, ſehr viel zu tun, das Kloſter in einen 
Bedeutung 
dieſer allerälteſten chriſtlichen und deutſchen Kulturſtätte 


ung der 
Endſtrecke der neuen Tauernbahn durch Staijer Franz 9 
1908 f Jonas Lie, bedeutender norwegiſcher 
1907 + Landtagsabgeordneter Dr. Eckels 
u Göttingen. 1906 F Dr. Paul Drude, Profeſſor der 
904 T Dr. G. 


1903 
u Groß⸗Lichterfelde, bekannter 

1901 Die marokkaniſche Geſandt⸗ 
1897 7 Frau Marie Potpeſchnigg zu 
Graz, die einzige Tochter des Dichters Karl von Holtei. 
1884 Beſitz⸗Ergreifung von Togoland durch Deutſchland. 
1849 Niederlage der Schleswig⸗Holſteiner bei Frederica. 
Prinzeſſin der 
1809 Schlacht bei Wagram am 5. und 
1809 Napoleon I, läßt Pius VII. gefangen 
1796 Sieg der Franzoſen bei Kuppenheim 


— (Aus Anlaß der Danziger Kaiſer⸗ 
Armeekorps) 
werden beſondere Ehrungen alter eee Regi⸗ 

Verein ſeit der . 
Namen aus der Geſchichte des deutſchen Ritterordens Vom 8510 dat der Kamera 
verliehen wurden, kaiſerliche Gnadenbewelſe erhalten. 
Mit Beſtimmtheit ſteht bereits feſt, daß dem Deutſch⸗ 
in Marienburg 
neue, den Feldzeichen der alten Ordensritter ähnliche 
Fahnen verliehen werden. Die fetzigen, erſt wenige 
Jahre alten Fahnen des Regiments find nach Berlin 


Maul- und Klauenſeuche wird in Thorn am 


nächſten Donnerstag nur der Pferdemarkt abge⸗ 


halten. Der Rinder⸗ und Schweinemarkt fällt aus. 

— (Eine Nachtwächterſtelle bei 
der Pol izei) iſt am 1. Auguſt zu beſetzen. 
Meldungen ſind baldigſt beim Polizeikommiſſariat 
anzubringen. 


— (Iſt der Bulle als Reittier ver⸗ 
wendbar?) Darüber ſchreibt der oſtpr. Tierzucht⸗ 
inſtruktor Stakemann: Aus den Vorführungen auf der 
Hauptſchau des Allenſteiner Zentralverbandes verdient 
beſonders erwähnt zu werden das Verfahren bezw. 
Vorreiten der Bullen. Mancher Beſitzer iſt genelgt, 
im Bullen eine wilde Beſtie zu ſehen, die man kaum 
aus dem Stalle laſſen kann. Hier wurde man eines 
andern belehrt. Wenn Bullen als Vier⸗ und Zwel⸗ 
ſpänner jede Wendung machen und ſich weder durch 
Muſik und buntes Allerlei beeinfluffen laſſen, jo ſogar 
wenn Bullen Quadrille geritten werden und ihrem 
Führer abſolut gehorchen, ſo iſt dieſes der beſte Bewels, 
daß die Erziehung und die Behandlung viel dazu beie 
trägt, den Bullen gut oder böſe zu machen. 


richt beginnt am 8. Auguſt. — Am letzten Schul⸗ 
tage fanden aus Anlaß des 100 jährigen Todes⸗ 
tages der Königin Luiſe Gedenkfeiern ſtatt. 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 2. Juli. (Ehrung 
eines Kriegsveteranen.) Der Kriegerverein Rentſchkau 
und Umgegend hat * Ehren der goldenen Hochzeit des 
Kameraden Kirher-Rentihfau einen Bierabend veran⸗ 
ftaltet, zu welchem ſich viele Kameraden und zahlreiche 
Gäſte eingefunden hatten. Nachdem der Vorfltzer das 


erdienſte, die der Kamerad ſich um den 
desſelben erworben hat. 
ein Gnadengeſchenk von 
50 Mark erhalten. Durch den Vorſitzer wurde ihm ein 
Geſchenk von 20 Mark, ferner vom Porſtande des 
Kriegerbundes 20 Mark überreicht, die die Kameraden 
des Ren chkauer Vereins für ihr treues 11 9 

ben. Der Jubilar biefe 


Anſprache der 


ammelt bewegt 


rungen. 


Mannigfaltiges. 


großen Defraudationen 


Mach 

flüchti 170 Die Inhaber der Getreidefirma 
Nuſſelt, 

na erübung umfangreicher 
ſchungen flüchtig geworden. 
keiten der Geflüchteten betragen über 150000 
1035 Verde 1255 ae erleiden 
erklärte eine andere - Hunte 
den Konkurs. 


ater und Sohn in Augsburg, ſind 
Wechſelfäl⸗ 
Die Verbindlich⸗ 


Getreidegroßhandlung 


„Mehr Lebensfreude.“ 


Krumhermersdorf i. Erzgeb., 17. Sept. 1909 
„Och habe meinen drei Kindern, der vierjährigen Ko- 


sol ga zweijährigen Ella und dem kleinen ein ahr 
zur allgemeinen Stärkung und Kräftigung gegeb d 
ich muß geſtehen, daß ich mit den 8 8 Erfolgen uber. 
aus zufrieden bin. Dem älteften Mädbchen mundet das 


ellmut, etwa ¾ Jahr hindurch Scotts Emu ſton 


früh laufen gelernt. 


Am überraſchendſten aber war die Wirkung von Scotts Emul⸗ 
ſion bei dem kleinen Helmut ſichtbar, ber se, Ir 
umberläuft, eine ausgezeichnete ae und eine ganze 


at. Ich kann Scotts 
ngsmittel für zarte 


Kinder nur beſtens empfehlen, und fie ſollte wirklich i 
keiner Kinderſtube fehlen. e 


(gez.) M. Schreiter.“ 
Hoher Nährwert und Leichtverdaulichkeit ſind 
die anerkannten Vorzüge von Scotts 
f 6 SEmulſion, die es leicht erklärlich 
machen, weshalb ſie den Körper 
ſo raſch und nachhaltend kräftigt. 
Scotts Emulſion kann zu jeder 
Jahreszeit, im Sommer wie im 
Winter, mit Erfolg genommen 
05 
— achahmungen, die dem Pu⸗ 
2 blikum vielfach als „ebenſo 5 
ar echt mul Mefep wie Scotts Emulfion aufgedrängt 
Mark —demgiſchee werden, weiſe man zurück und 
ee beſtehe darauf, die echte Scotts 
Eichen Berſahrenzl. Emulſion zu erhalten. 


Scotts Emulfen wird von uns ausſchließlich im großen verkauft 
und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern nur in verſiegelten 
Originalflaſchen in Karton mit unſerer Schutzmarke (Fiſcher mit dem 
Dorſch). Scott u. Bowne, G. m. 5. H., Frankfurt a. M. 

Beſtandtelle: Feinſter Medlzinal⸗Lebertran 180,0, prima Glyzerin 50,0, 
unterphosphorigſaurer Kalk 4,8, unterphosphorigſaures Natron 2,0, pulv. 
Tragant feinfter arab. Gummi pulv. 2,0, deſtill. Waſſer 129,0, Alkohol 
ws Topfen aromatiſche Emulflon mit Zimt⸗, Mandel⸗ und Gaultherial 
e 2 Tropfen. 


Kalſerhoch ausgebracht hatte gedachte er in einer längeren 
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Als beste Maschinen zur Ernte 


sind stets anerkannt: 
Massey-Harris Getreidemäher, 
Massey-Harris Garbenbinder, 


Monogramme 


zum Wäschezeichnen. 

Um damit zu räumen, verkaufe 

“ Stück zu 10, 20 und 30 Pfg. . 
solange der Vorrat reicht. 


Optiker Seidler, 


"Seglersirasse 29. 


(I 
bereiten alle Hautunreinigkeiten und - ; 


Hautausſchläge, wie Miteſſer, Ge⸗ 

Baal aßen, Hantröle, Blüt⸗ ET huung gr Aut, = 

chen ꝛc. Daher gebrauchen Sie nur dieechte 4—5 Zimmer in der Innen 
Karbol⸗Teerſchwefel⸗Seife gebote unter J. F. an die Geſchäfts⸗ 

von Bergmann & Oo., Radebeul, ſtelle ber Preſſe.. 


f 5 . e : Steckenpferd. Wohn un g. 


I. Wendisch Nachf. 0 
En Majer, Anders & Go., 5—6 Zimmer, 1. Etage, Bad und Zus 


Photographie c 

Stahl-Pferderechen, „Globus“ Tuch⸗Eichen⸗ u. Metall 3 m. Sal 
Kodak - Apparate, Stahl-Pferd h 0 5 905 immer wohnung gesch. 
Kodak -Flins, ahl-Pferderechen, „Correkt“, arge n 


ſtets vorrätig bei 


Leichte Tigerrechen. 


Ferner offerieren wir unsere weitbekannten 


Breitdresch- und- Gradstroh-Dreschmaschinen 
Rosswerke und Reinigungs-Maschinen 


in allen Grössen und Sorten. 


Maschinenbau - Gesellschaft €. drewilz, 


Kodak - - Papiere 


sowie sämtliche 


Kodak-Artikel 


empfehlen 


Anders & bo, 


Gerberstr. 33/35. 


F Wohnungäungebale 


Strumpfftrickerei 


7 


Anna Winklewski, zul sb 1, une: 


zu vermieten, 


Thorn, Katharinenſtr. 10, == 2 = 5 
empfiehlt ſich z. Stricken u. Anſtricken von 8“, Wen Siebe 8 


Strümpfen. mi Zimmer für 1—2 Herren zu 
i verm. Herzberg, Seglerſtr. 7, 1. 


Koönial. Dom. Jaskoſſch Die Arbeit iſt, wie bekannt, tadellos. rm 5 Bu : 
er 77 Bblierie Wohnung m. Burſchengel. 

König. Doll. ul G. m. b. H., Thorn. 7 e zu verm, eee 26. _ 
bet H ohenkirch Weſtpr. Weitgehendste Garantie! Billigste Preise! Mittagstiſch, Mida in dern Du 9551 x 
hat in Günstigste Zahlungsbedingungen. Portion 50 Pfg., empfiehlt M. Z. v. ſgl. b. z. v. Altſt. Markt 9, 3. 


ſprungfähige u. 3 


Hallen 


des weſtpr. Heerdbuches 

mit beſten Formen abzugeben. 
Die Heerde erhielt auf der 
Gruppenſchau in Graudenz neben 
dem erſten Sammelpreis hohe 


M. Kolasinski, Gerſtenſtr. 9, | Fut möbl. Zim. n. Kabinett (Schreibt) 
zum „Soldatenhort“. 6 von fof. zu verm. Gerſtenſtr. 10, p. 


möbl. Zimmer m. a. o. Penſ. von 

x Sauerkohl, Kl. ſofort 1 verm. Brückenſtr. 21, 3. 
3 Pfd. 20 Pf., bei größerer Entnahme billiger 
a S.Ahraham (. Aurzynski), — Möbliertes Zimmer, 
nach vorn gelegen, mit auch ohne Penſion 
f N zu vermieten Eliſabethſtr. 10, 2 
Möbl Zimmer m. auch ohne Penſion 
x » zu haben Brückenſtr. 16, 1, r. 
M bl. Zimmer von ſofort zu ver⸗ 

mieten. Junkerſtraße 6, pt 


dit 15 —Töbtierfes Zimmer, 


gesasesenenecees;ensoneneeseeuee 


Zu verkaufen 


Größte Auswahl nur neuer Deffins in jeder Preislage. 


J. Sellner, Inhaber: Richard Sellner, dan) 


25 S- i 


Gelbpreife. 
Ei Fernſprecher 345. Gerechte⸗ und Gerſtenſtraſßen- Ecke. Fernſprecher 345. in beſter Lage zu ll) eventl. nach vorn, mit separatem Eingang, iſt 
Farben. Einerusta. Linoleum. Stuck. mit auch ohne Penſion vom 1. Juli 
Berli bel Te Sitte. 82, (C Krol en ie Katharinenſtr. 7, 3 Tr 
Berlin t dhe ee Ae ische B 115 Er an Damen N U her Shönes SI RG e Dime 
in aſſe elſche 5 * 1 2 f 
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Thorn, Dienstag den 5. Juli 1010. 


28. Jahrg. 


Provinzialnachrichten. 
* Schönſee, 3. Juli. (Einen ſchrecklichen Tod) fand 
der 24 Jahre alte Monteur Schramm der Firma 
Franke⸗Bremen beim Legen der Röhren zur hieſigen 
Waſſerleitung. Während er zur Verbindung der Röh⸗ 
ren platt im Graben lag, ſtürzten die an dieſer Stelle 
aus ſandiger Erde beſtehenden Grabenwände nach und 
Schramm wurde etwa 40 Zentimeter hoch mit Erde be⸗ 
ſchüttet. Die unter ärztlicher Anleitung angeſtellten 
Wiederbelebungsverſuche waren leider vergeblich. Viel⸗ 
leicht hätte der Verunglückte gerettet werden können, 
wenn die anweſenden Arbeiter nicht ſo kopflos geweſen 
wären und energiſcher zunächſt den Oberkörper von den 
Erdmaſſen befreit hätten. 5 

Pelplin, 1. Juli. (Geiſtliche Perſonalien.) 
Herr Vikar Mecykowski in Konitz iſt als Pfarr⸗ 
verwalter an die St. Marienkirche in Thorn und 
Herr Vikar Kobylinski in Oſterode als Kuratus 
in Freyſtadt angeſtellt. Verſetzt ſind Herr Pfarr⸗ 
verwalter Brettſchneider von Meiſterswalde als 
Vikar nach Putzig, Herr Vikar Dybowski von 
Putzig nach Gr.⸗Komorsk, Herr Vikar Tychnowski 
von Gr.⸗Komorsk nach Konitz und Herr Vikar 
Wenſierski von Deutſch⸗Brzozie nach Oſterode. — 
Die Pfarrei Topolno wird Herr Pfarrer Nawacki 
in Rasmushauſen bis auf weiteres verwalten. 

Danzig, 2. Juli. (Oberbürgermeiſterwahl.) Soeben 
vollzog die Stadtverordnetenverſammlung die Wahl des 
Stadtrats Scholtz⸗Magdeburg zum erſten Bürgermeiſter 
mit 49 von 51 Stimmen. Ein Zettel war leer, einer 
fiel auf den Oberbürgermeiſter Stolle⸗Königshütte. Der 
Stadtverordnetenvorſteher Juſtizrat Keruth gab ſeiner 
Freude darüber Ausdruck, daß die Wahl nahezu ein⸗ 
mütig erfolgt ſei, und ſprach die Erwartung aus, daß 
die geſamte Amtstätigkeit von Scholtz der alten See⸗ 
ſtadt zum Segen gereichen werde. Der neue Ober⸗ 
bürgermeiſter auf dieſem wichtigen Poſten, den u. a. 
auch der jetzige Staatsſekretär des Innern Delbrück be⸗ 
kleidet hat, ſteht erſt im 37. Lebensjahre. Er iſt zu 
Vechta im Großherzogtum Oldenburg als Sohn eines 
Apothekenbeſitzers geboren, beſuchte die Schule in Vechta 
und Oldenburg, ſtudierte in München, Bonn und Berlin 
Rechts⸗ und Staatswiſſenſchaften und beſtand die beiden 
juriſtiſchen Staatsprüfungen. Im Jahre 1899 und 1900 
vertrat er den erkrankten Bürgermeiſter in Delmenhorſt, 
dann den juriſtiſchen Hilfsarbeiter der Stadt Oldenburg, 
deſſen Stellung er Oſtern ſelbſt erhielt. Bereits im 
Jahre 1901 wurde Scholtz rechtskundiger Senator in 
Lüneburg, und 1907 Stadtrat in Magdeburg. 

Tilſit, 1. Juli. (Die ländlichen Grundſtücke) 
ſind in den letzten Jahren zu hoch bezahlt worden; 
die neuen Grundſtücksbeſitzer kommen nicht weiter. 
So gelangen vom 4. Juli bis 29. Auguſt beim 
Amtsgericht Tilſit elf ländliche Grundſtücke zur 


„Bromberg, 1. Juli. (Die Schleuſenanlagen.) 
Die Stadtverordneten - Berfammlung verhandelte 
geſtern über einen vom Fiskus veranlaßten Magiſt⸗ 
ratsantrag, betr. Ankauf des fiskaliſchen Schleuſen⸗ 
geländes. In der Debatte ſtellten ſich ſämtliche 
Redner aus der Verſammlung auf den Stand⸗ 
punkt, daß die Schleuſenanlagen als ein Natur⸗ 
denkmal und als ein Denkmal aus Friderizianiſcher 
Zeit erhalten bleiben müßten. Die Verſammlung 
nahm ſchließlich einſtimmig eine oon der Finanz⸗ 
kommiſſion vorgeſchlagene, eingehend begründete 
Reſolution an, worin die Stadt ihre Bereitwillig⸗ 
keit erklärt, die Anlagen ohne Geldentſchädigung 
(der Fiskus hatte urſprünglich 700000 Mark 
gefordert, nachher 560 000 Mark) in ihr Eigentum 
zu übernehmen. Auf dieſer Baſis ſollen die 
Verhandlungen mit dem Fiskus weitergeführt 
werden. 

r. Argenau, 3. Juli. (Gedächtnisfeier. ‚Sommer 
feft.) Da der hundertſte Todestag der Königin Luife 
in die Ferien fällt, ſo veranſtaltete die hieſige Volks⸗ 
ſchule ſchon am vergangenen Sonnabend eine Ge⸗ 
dächtnisfeier im „Tivoliſaale“. Die Feier wurde mit 
dem Choral „Lobe den Herrn“ eingeleitet, worauf von 
Kindern ein Prolog und einige paſſende Gedichte vor⸗ 
getragen wurden. Die Feſtrede hielt Lehrer Niemcezyk. 
Er ſchilderte die Königin Luiſe als Kind, Gattin, 
Mutter, Königin und Landesmutter und ſtellte ſie in 
allem als leuchtendes Vorbild hin. Nachdem von den 
Lehrern und dem Schülerchor einige paſſende Geſänge 
vorgetragen worden waren, gelangte ein Feſtſpiel „Die 
Luiſen⸗Linde“ zur Aufführung, das von den Kindern 
recht anſprechend zur Darſtellung gebracht wurde. In 
den einzelnen Klaſſen gelangten Feſtſchriften zur Er⸗ 
innerung an den 19. Juli 1910 zur Verteilung. — Der 
Lehrerverein Hohenſalza⸗Oſt feierte 
Sonnabend ſein Sommervergnügen, beſtehend in Son» 
zert, ausgeführt von Mitgliedern des Vereins und 


Tanz. 

Birnbaum, 30. Juni. (Urnenfund.) Auf der 
Anhöhe, auf der die Bismarckſäule die Lande 
überragt, wurden beim Pflügen 135 Urnen ge⸗ 
funden, die ſämtlich geborgen werden konnten. 
Die Gefäße, teilweiſe mit Deckel, ſind von ver⸗ 
ſchiedener Größe und waren mit Aſchenreſten und 
Menſchenknochen gefüllt. Die Urnen werden dem 
Poſener Provinzialmuſeum überwieſen werden. 

Neuſtettin, 30. Juni. (Die 600 ⸗Jahrfeier) 
unſerer Stadt wurde feierlich begangen. Nach 
einem Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche 
fand im Hotel „Preußiſcher Hof“ ein Feſtmahl 
ſtatt, bei dem der Oberpräſident der Provinz 
Pommern, Frhr. v. Maltzahn⸗Gültz, das Kaiſer⸗ 
hoch ausbrachte. An den Kaiſer wurde ein 
Huldigungstelegramm abgeſandt. Aus Anlaß des 
Feſtes erhielt Bürgermeilter Saſſe⸗Neuſtettin das 
Recht zum Tragen der goldenen Amtskette, Stadt⸗ 
verordneter Profeſſor Dr. Tuempel den Roten 
Adlerorden vierter Klaſſe, Vollziehungsbeamter 
Erich das Allgemeine Ehrenzeichen. Die Stadt 
hat verliehen: das Ehrenbürgerrecht dem Reichs⸗ 
und Landtagsabgeordneten Landrat von Benin, 
dem Stadtverordnetenvorſteher Profeſſor Reclam 
und dem Bürgermeiſter Saſſe. 


Zmqgngsverſteigerung. 


ER DDr.. 


in Dombken am A. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 

Der berühmte engliſche Literarhiſtoriker Frederik 
James Furnivall iſt, 85 Jahre alt, in London 
geſtorben. 


Der Allenſteiner Mordprozeß. 
Allenſtein, 2. Juli. 
Im Schönebeck⸗Prozeß waren heute Vormittag 9%), 
Uhr alle Prozeßbeteiligten zur Stelle; nur fehlte, wie 
vorauszuſehen war, die Angeklagte Frau von Schönebeck⸗ 
Weber, dagegen war ihr Ehemann, der Schriftſteller A. 
O. Weber zugegen. Kurz nach 9½¼ Uhr eröffnete der 
Vorſitzer, Landgerichtsdirektor Geh. Juſtizrat Broeſe die 
Verhandlungen und gab folgende Erklärung ab: Geſtern 
Nachmittag erſchienen die beiden Sachverſtändigen Dr. 
Puppe und Dr. Meyer bei mir und teilten mir 
mit, daß der Zuſtand der Angeklagten ein derartiger ſei, 
daß ſie ſofort in die Irrenanſtalt gebracht werden müſſe. 
Ich konnte natürlich nichts dagegen einwenden. Nachher 
wurde telephoniert, daß der Transport nach Kortau in 
die Wege geleitet ſei. Dr. Stoltenhoff teilte mir mit, 
daß die Angeklagte gegen 7½ Uhr nach Kortau gebracht 
worden iſt. Nun möchte ich die Sachverſtändigen hören. 
Medizinalrat Dr. Puppe: Wir ſind geſtern gegen 
1 Uhr wieder in die Wohnung der Angeklagten gegangen 
und haben dort folgendes gehört: Nachdem die An⸗ 
geklagte ihren Schwager gebeten hatte, ſie allein zu laſſen, 
tat er dies auf kurze Zeit. Sie iſt aufgeſtanden, hat 
ſich den Morgenrock übergeworfen und ſich auf den 
Bettrand geſetzt. So fand ſie der Schwager. Sie er⸗ 
klärte, daß ſie ſchwindlig ſei. Als wir kamen, fanden 
wir ſie auf dem Bett liegen. Die Stimmung unterſchied 
ſich von der Stimmung der letzten Tage nicht unerheblich 
dadurch, daß ſie mürriſch und kurz angebunden war. 
Sie erklärte uns, ſie ſei ganz geſund, ſie wolle aufs Ge⸗ 
richt. Beim Aufſtehen flir wäre ſie wieder ſchwindlig 
eworden. Weiter erklärte ſie, es wären verſchiedene 
erren dageweſen, z. B. Dr. Schmielewski. Auf die 
Frage, ob ſie Dr. Meyer erkenne, antwortete ſie mit ja, 
auf die Frage, ob ſie mich erkenne, gab ſie keine Ant⸗ 
wort. Sie ſagte dann: „Mein Mann iſt fort, er hat 
mich belogen. Ich weiß nicht, wann er wiederkommt.“ 
Alles das ſagte ſie in mürriſchem Ton. Um 3 Uhr ſind 
wir telephoniſch benachrichtigt, hinzukommen. Wir 
hörten, daß ſie die Zofe aus dem Zimmer geſchickt und 
ſich mit einem Meſſer die linke Pulsader zu durch⸗ 
ſchneiden verſucht habe. Wir ſahen mehrere blutige 
Handtücher und ein blutiges Meſſer. Es iſt uns auch 
erzählt worden, daß ſie mit einem Stock einen Koffer 
aufzuſuchen verſucht habe, in welchem ſich Gift be⸗ 
funden haben ſoll, alles das war zu der Zeit, als der 
Schwager abweſend war. Der Schwager, der ſehr 
unter ihrem Einfluſſe ſteht, hat ſie gegen unſeren Rat 
verlaſſen. Die Verletzung ſoll nicht tief geweſen ſein. 
Dr. Salzmann machte den erſten Verband. Als wir 
hinkamen, ſchlief ſie, erlitt aber dann abends einen Tob⸗ 
ſuchtsanfall und mußte von mehreren Perſonen feſtgehal⸗ 
ten werden. Prof. Meyer hat dann das Atteſt aus⸗ 
geſtellt, daß ſie wegen gemeingefährlicher Geiſteskrankheit 
in die Anſtalt müßte. Wir haben hier einen Kranke 
heitsbefund vor uns, der nirgend etwas Aehnliches hat. 
Es iſt ein akuter hyſteriſcher Krankheitszuſtand von nicht 
abſehbarer Dauer. Simulation iſt ausgeſchloſſen. 
Hierauf wird Prof. Meyer vernommen. Er ſagt: 
Ich kann mich dem nur anſchließen. Als wir geſtern 
gegen 3 Uhr hinzugerufen wurden, hatten wir durchaus 
den Eindruck, daß ſich die Behandlung außerhalb einer 
geſchloſſenen Anſtalt nicht mehr durchführen läßt, ſelbſt 
nicht mit eigenem Pflegeperſonal. Die Angeklagte war 
in einer ſolchen Erregung, daß ſelbſt mehrere Leute ſie 
kaum halten konnten. Nachdem ich mich mit dem Vor⸗ 
ſitzer in Verbindung geſetzt hatte, habe ich das Atteſt 
ausgeſtellt, danach litt Frau Weber an Geiſtestrübung in 
Form von Erregung und Verwirrtheiten mit ſtarker 
Neigung zum Selbſtnord. Sie bedarf daher dringend 
wegen Gemeingefährlichkeit der Aufnahme in eine ge⸗ 
ſchloſſene Anſtalt. Simulation liegt nicht vor. Es ſind 
Zuſtände ſo charakteriſtiſcher Art, wie man ſie gar⸗ 
nicht vortäuſchen kann. Die Dauer läßt ſich nicht ab⸗ 
ſehen. Ich glaube, daß in abſehbarer Zeit eine Ver⸗ 
handlungsfähigkeit ausgeſchloſſen iſt. ; 
Sachverſtändiger Dr. Strauch: Auch ich kann 
mich dem nur anſchließen. Ich wurde geſtern Abend 
gegen 7 Uhr gerufen. Wejentlih war mir, daß der 
Schwager mir den Vorgang ſo ſchilderte, daß er hinaus⸗ 
ging und Frau Weber die Tür hinter ihm abſchloß. 
Sie habe dann gerufen: „Otto, Otto, ich kann die 
Stelle nicht finden.“ Man ſuchte hineinzukommen und 
glaubte, fie könne die Tür nicht finden. Sie wiederholte, 
wo ihr Mann ſei, ſie könne die Stelle nicht finden. Als 
wir dann eindrangen, fanden wir ſie blutig im Bett. 
Sie war ſehr erſchöpft und ſie war auch nicht geiſtesklar, 
ſondern vollſtändig gebrochen und konnte nur wimmernd 
lutwort geben. Der Puls war nur 60, ſodaß ich 
eigentlich Bedenken hatte, ob fie überhaupt transport⸗ 
fähig ſei. Sie ſoll geſagt haben: „Otto, Otto, ich kaun 
die Stelle nicht finden.“ Ich kaun mir denken, daß ſie 
vielleicht aus Klugheit, aus logiſchem Denken ſich ſagte, 
es iſt vielleicht praktiſch, wenn ich jo etwas mache, aber 
die ganze Schilderung paßt ſo in das Bild der hyſteri⸗ 
ſchen Geiſtesſtörung, daß man ſagen muß, es iſt ein 
Selbſtmord, der ſchließlich nicht jo ganz ernſt gemeint 
war. Für Simulation iſt gar kein Anhalt vorhanden. 
Für unabſehbare Zeiten iſt die Angeklagte nicht ver⸗ 
andlungsfähig. 0 
angedeutet Dr. Eberhardt: Ih habe die dn 
geklagte geſtern Abend unterſucht. Sie war apathiſch. 
Ich fragte ſie mehrfach nach ihrem Befinden, bekam aber 
feine Antwort. Einmal ſagte fie ganz ſchwach: „Alex, 
Alex“. Simulation halte auch ich für ausgeſchloſſen. 
Oberarzt Dr. Lullies: Frau Weber wurde 
geſtern Abend in unſere Anſtalt gebracht. Sie war nur 
notdürftig bekleidet und wurde ſofort, allerdings unter 
Aufwendung großer Mühe ins Bett gebracht. Sie 
hielt ſich an ihrem Schwager, dem Kaufmann Otto 
Weber feſt, rief dauernd: „Otto, gehe nicht von mir“, 
und war zunächſt nicht zu bewegen, ihn loszulaſſen. Es 
gelang nur mit Mühe, ihre Arme zu löſen und 
den Schwager von ihrer Umklammerung zu befreien. 
Nach kurzer Zeit war ſie wieder etwas zu ſich ge⸗ 
kommen und erhielt nun auf ihre Bitte ein Be⸗ 
ruhigungsmittel. Sie verlangte es mit dem Be⸗ 
merken, daß ſie es brauche, weil ſie die Gedanken ſo 
quälten. Sie erkannte mich auch, da ſie ſagte, ich jet 
der Doktor, meinen Namen wußte ſie aber nicht 


(Drittes Blatt.) 


Uns che obwohl ich ſie doch ein Jahr hindurch be⸗ 
handelt habe. Um 9½ Uhr klagte fie über Schmerzen 
im Hinterkopf. Es wäre ihr ſo, als wenn dort etwas 
herausgeſchnitten worden wäre. Ich fragte, was denn 
eigentlich vorausgegangen ſei, worauf ſie erwiderte, 
ſie hätte eine Meinungsverſchiedenheit mit ihrem Manne 
gehabt, das hätte ſie ſo unglücklich gemacht, daß ſie 
zum Meſſer gegriffen habe. Der Puls war be 
ſchleunigt, gegen 10 Uhr aber wieder normal. Sie 
bekam dann eine Kleinigkeit Milch und als Schlafmittel 
Chloral⸗Hydrat, ſie ſchlief aber nicht ein. Die Pflegerin 
berichtet, ſie hätte ſich in der Nacht die Haare aus⸗ 
gerauft. Dabei habe ſie geſagt: „Mein Mann hat mir 
nicht die Wahrheit geſagt“, ſie habe auch gehört, wie 
Profeſſor Dr. Puppe zu ihm geſagt habe, ſie würde nicht 
mehr, geſund und müſſe in eine Anſtalt. Dann ſagte 
fie, die Kinder ſollen nicht hierbleiben, fie müſſen 
zur Schule. Sie glaubte, ſie ſei in einer Privat⸗ 
wohnung und hätte dort die Kinder um ſich. 
Ein anderer Arzt machte ihr eine Morghiumeinſpritzung, 
da ſchlief ſie bis 8 Uhr. Heute früh war ſie verhält⸗ 
nismäßig klar, fing aber ſofort wieder zu toben an und 
rief: „Mein Mann ſoll zu mir kommen, er hat es mir 
verſprochen, den ganzen Tag bei mir zu bleiben“. Als 
ich ihr eine leiſe Andeutung machte, daß das doch nicht 
zweckmäßig wäre, ſagte ſie: „Er hat es mir ver⸗ 
ſprochen, ich will ihn haben, er ſoll bei mir bleiben.“ 
Dann rief ſie wieder: „Ich will vors Gericht, ich will, 
daß die Sache zuende kommt.“ Der Puls iſt heute 110. 
Die Angeklagte befindet ſich in einem Zuſtande von 
hyſteriſcher Verrücktheit. Simulation iſt vollkommen 
ausgeſchloſſen. Sie iſt weder heute verhandlungsfähig, 
noch wird ſie es in den nächſten Monaten ſein und 
darüber hinaus möchte ich nichts jagen. — Vorſ.: Iſt 
fie zurzeit geiſteskrank? — Sachverſtändiger: Ja. 
Geheimrat Dr. Stoltenhoff: Ich kann die 
hier geſchilderten Vorgänge in ihren Einzelheiten nur 
beſtätigen. Nachdem die Angeklagte in meine Anſtalt 
eingeliefert worden war, ſtellte ihr Ehemann Weber den 
ſchriftlichen Aufnahmeantrag. Auch lag ein Atteſt des 
Profeſſors Meyer vor, ich hatte alſo keine Bedenken. Die 
Art des Transports war äußerſt ſchwierig, denn ſie 
wollte durchaus nicht nach Kortau, und nur dem guten 
Zureden des Juſtizrats Sello iſt es zu verdanken, daß ſie 
ſich ſchließlich bereit erklärte, freiwillig in die Anſtalt zu 
gehen. Dennoch mußte ſie von zwei ſtarken Männern 
die Treppe hinunter getragen werden. 
habe ich ſie auch unterſucht und ich kann mich dem erſten 
Gutachten anſchließen, daß die Angeklagte auch heute 
nicht klarer erſcheint, daß ſie krank, und nicht verhand⸗ 
lungsfähig iſt. Von Simulation unter dieſen Umſtänden 
kann keine Rede ſein. Ueber die Zukunft möchte ich 
mich nur bedingt ausſprechen. Jedenfalls iſt in dieſem 
Zuſtande mit ihr nichts anzufangen. e 
Erſter Staatsanwalt Schweitzer: Nachdem die 
Sachverſtändigen übereinſtimmend erklärt haben, daß die 
Angeklagte verhandlungsunfähig und jetzt geiſteskrank ſei, 
tritt $ 230 des St.⸗G.⸗B. ein. Ich ſehe mich daher ger 
zwungen, den Antrag zu ſtellen, unter Vorbehalt bezüg⸗ 
lich der Koſten die vorläufige Einſtellung des Verfahrens 
zu beſchließen. — Verteidiger Justizrat Sello: § 230 
bezieht ſich nur auf das Vorberfahren im übrigen 
ſtehen dem Antrag des Herrn Staatsanwalts ſeitens der 
Verteidigung keine Bedenken entgegen. — Dann bittet 
Rechtsanwalt Bahn um das Wort. — Vorſ.: Ich 
möchte keine Debatte auslöſen. — Rechtsanwalt Bahn: 
Ich will nur bemerken, die Geiſteskrankheit war ſchon 
dor Begehung der Tat vorhanden, wie aus dem Gut⸗ 
achten der Sachverſtändigen zum Ausdruck. — Erſter 
Staatsanwalt: Die Verhandlung iſt noch nicht zu 
Ende. — Das Gericht zieht fi hierauf zur Be⸗ 
urück. 8 
de eher verkündet nach kurzer Beratung fol⸗ 
genden Beſchluß des Gerichts, nach dem das Verfahren 
vorläufig eingeſtellt iſt: Y 
Ueber die Schuldfrage haben wir heute nicht 
u ſprechen, deshalb weiſt auch der Gerichtshof Aus⸗ 
führungen des Verteidigers Bahn inſofern zurück, als er 
ſich nicht der Anſicht anſchließen kann, daß die An⸗ 
geklagte ſchon früher geiſteskrank war. Die Gutachten 
waren noch nicht abgeſchloſſen, dagegen hat der Gerichts⸗ 
hof aus den heutigen Gutachten die volle Ueberzeugung 
gewonnen, daß die Angeklagte nach der Tat in Geiſtes⸗ 
krankheit verfallen it. Der Gerichtshof hat daher 
folgenden Beſchluß gefaßt: Das Verfahren gegen Frau 
Antonie Weber, geborene Lüders, verwitwet geweſene 
v. Schönebeck wegen Anſtiftung zum Morde wir d 
gemäß $ 203 der Strafprozeßordnung vorläufig ein⸗ 
geſtellt, da die Angeklagte nach der Tat in Geiſtes⸗ 
krankheit verfallen iſt. Die Entſcheidung über die 
Koſten bleiben vorbehalten. Der Gerichtshof ſteht auf 
dem Standpunkt des Herrn Juſtizrats Sello, daß 
rechtsmäßige Bedenken dem Antrage des Herrn Erſten 
Staatsauwalts nicht entgegenstehen. Es iſt eine zeitlang 
zweifelhaft geweſen, ob man 8 203 auch auwenden kann 
auf eine Hauptverhandlung, aber es iſt ſtillſchweigend 
anerkannt worden, daß eine derartige Einſtellnng des 
Verfahrens auch in der Hauptverhandlung erfolgen kann. 
Daraus rechtfertigt ſich der Beſchluß des Gerichtshofes. 
Damit iſt die Verhandlung zu Ende. Der Vorſitzer 
wendet ſich dann noch, nachdem ſich die Prozeßbeteiligken 
erhoben hatten, an die Geſchworenen: „Ich danke den 
Herren für ihre vorbildliche Pflichtreue und für den Eifer, 
mit dem Sie gearbeitet haben, der feines gleichen fucht, 
Sie ſind Ihrer Aufgabe voll gerecht geworden und Sie 
haben mir damit meine ſchwere Arbeit erleichtert. Auch 
Sie haben ja nur Ihre Pflicht getan, ich danke Ihnen 
aber doch für Ihre Aufopferung im Dienſte der Juſtiz 
und hoffe, daß Sie zu Hauſe alles ſo vorfinden, wie Sie es 
wünſchen. Ich wünſche Ihnen gute Heimkehr“. Damit 
iſt der Prozeß endgiltig geſchloſſen. 1 


* 

Die Überführung der Frau von Schönebeck⸗ 
Weber nach Kortau machte große Schwierigkeiten, 
da keinerlei Einrichtungen für den Transport einer 
Kranken vorhanden waren. Trotzdem der Ange⸗ 
klagten gegenüber zunächſt ganz geheim gehalten 
wurde, daß ſie nach Kortau ſollte, merkte ſie doch, 
da ſie infolge des ſtarken Blutverluſtes etwas 
klarer geworden war, daß etwas vorgehe. Als 
man an ihr ſtarke Morphiumeinſpritzungen machte, 
ſagte ſie gleich, daß ſie wohl nach Kortau ſolle 
und daß die Leute drinnen — ſie meinte die 
anderen im 
ſchlief auch trotz der ſtarken Morphiumeinſpritzungen 
nicht, ſondern verfiel in lautes Jammern und 


Heute Morgen 


Zimme: — darüber beraten. Sie 5 


Weinen. Als nichts mehr half, verſuchte Juſtiz⸗ 
rat Sello noch einmal der Angeklagten unter vier 
Augen begreiflich zu machen, daß es für ſie das 
beſte wäre, wenn ſie nach Kortau ginge. Seiner 
Überredungsgabe gelang es nach länger als einer 
halben Stunde, ſie für die Überſiedelung nach 
Kortau zu gewinnen. Frau Weber erklärte ſich 
ſchließlich bereit, freiwillig mitzugehen. Nachdem 
fie ſich erholt hatte, ſtellte Gerichtsarzt Strauch 
feſt, daß der Puls ſo ſchwach war, daß ſie den 
Transport nicht aushalten könnte. Nachdem die 
Angeklagte eine halbe Stunde geruht hatte, war 
ſie vollſtändig ruhig geworden, aber erſchöpft. 
Dann wurde ſie über die Hintertreppe auf den 
Hof hinuntergetragen. In ihrer Begleitung be⸗ 
fanden ſich auch der Sanitätsrat Stoltenhoff und 
der Medizinalrat Eberhardt. Ihre Verteidiger 
waren gleichfalls ſämtlich zugegen. Der Anblick 
der Angeklagten bot ein wahres Bild des Jammers. 
Im Wagen nahmen neben der Angeklagten der 
Ehemann, ſein Bruder und der Verteidiger Dr. 
Salzmann Platz. Dann ging es nach Kortau, 
wo der Bruder des Verteidigers, der Arzt Dr. 
Salzmann, die Angeklagte erwartete und alles für 
den Empfang vorbereitet hatte. In Kortau wird 
die Angeklagte bleiben, bis eine weſentliche Beſſe⸗ 
rung ihres Zuſtandes eingetreten iſt. Inzwiſchen 
wird das Entmündigungsverfahren eingeleitet 
werden. 

Von maßgebender Stelle wird ferner mitgeteilt, 
daß die für den Fall einer rechtskräftigen Verur⸗ 
teilung zu zahlenden Gerichtskoſten etwa 20 000, 
höchſtens 25000 Mk., die Gebühren für die Ver⸗ 
teidigung 30 000 bis 40000 Mk. betragen. Die 
drei Verteidiger beabſichtigen, ihre Plädoyers in 
Buchform herauszugeben unter dem Titel: „Drei 
ungehaltene Plädoyers zur Rehabilitierung der 
Frau v. Schönebeck“. 


Mannigfaltiges. 


(„Heutekoſtetdas Bier nichts.“ 
Das Deutſche Reichs⸗Korreſpondenzblatt er⸗ 
zählt folgende Anekdote, die den zwangloſen 
Verkehr des Kaiſers mit den maßgebenden 
Herren der Hochfinanz illuſtrieren ſoll: Bier⸗ 
abend beim Kaiſer. Geladen dieſelben 
Herren der Hochfinanz, die ſich gelegentlich 
des letzten dieſer zwangloſen Unterhaltungs⸗ 
abende im kaiſerlichen Schloß auf perſönliche 
Anregung Wilhelms II. zu einer recht nam⸗ 


haften Zeichnung für den Grafen Zeppelin 


und ſein Werk bereit finden ließen. Kaiſer 
ſehr aufgeräumt, die Geheimen Kommerzien⸗ 
räte merklich ſtill. Fragend ſieht ſich der 
Kaiſer um ... und ein Lächeln des Ver⸗ 
ſtehens überfliegt ſeine Züge: „Meine Herren, 
heute koſtet das Bier nichts.“ 

(Auguſt Hefter f.) Der alte Hefter, 
der bekannte Hoflieferant und Fleiſchermeiſter 
in Berlin, iſt in der Nacht zum Freitag in 
ſeinem 83. Lebensjahre an Altersſchwäche, 
zu der noch eine Lungenentzündung getreten 
war, verſchieden, Hefter hatte ſeine ge⸗ 
ſchäftliche Laufbahn in Frankfurt a. O. mit 
15 Talern begonnen und ſah ſich am Ende 
ſeines langen, arbeitsfrohen Lebens von 
Glanz und Reichtum umgeben. Bei allen 
ſeinen Erfolgen iſt er aber immer ein ein⸗ 
facher Mann geblieben, der eigentlich nur 
vor der ernſten Arbeit Reſpekt hatte. Auguſt 
Hefter, deſſen Name den Berliner Hausfrauen 
durch die Hefter Würſtchen“ und die 
„bunten Schüſſeln“ fo geläufig ift, wurde am 
1. Mai 1828 in Guben geboren. Bei feinem 


Vater, der ſelbſt Fleiſcher war, kam er in die 


Lehre; dann zog er auf die Wanderſchaft. 
1861 etablierte er ſich 1 wo 8 5 
dem Hauſe Leipziger Straße 98, das in⸗ 
zwiſchen ſein Eigentum geworden, ein kleines 
Geſchäft eröffnete. Bei großer Vorſicht war 
Hefter ein unternehmender Mann. Er machte 
einige Jahre ſpäter den erſten wirklich mo⸗ 
dernen Laden in der Leipziger Straße in 
ſeinem Neubau auf und wußte immer durch 
geſchickte Reklame von ſich reden zu machen. 

Ein Streckenwächter Gewinner 
einer Million.) Der Hauptgewinn von 
einer Million Frank der großen franzöſiſchen 
Wohltätigkeits⸗Lotterie entfiel, wie aus Paris 
gemeldet wird, auf einen Streckenwächter der 
Orleansbahn. Als der glückliche Gewinner 
bei dem Credit Foncier erſchien, ſeine Million 
abzuholen, ſagte er: „Trotz mancher Übel⸗ 
ſtände der Orleansbahn habe ich doch Ver⸗ 
trauen zu dem Unternehmen und werde die 
Million in Aktien der Bahn anlegen. Aber 
bei den Generalverſammlungen werde ich 
darauf ſehen, daß das Schickſal des unteren 
Perſonals verbeſſert werde.“ 


Humoriſtiſches. 


(Stimmt!) A.: „Was haben Sie da?“ — 
: „Rübſamen, einen halben Zentner; ich kam billig 
dazu!“ — A.: „Einen halben Zentner haben Sie 
gleich gekauft? Menſch, Sie haben wohl einen Vogel?“ 
B.: „Ja, natürlich!“ ; 


N 


0 
93 


(Die Leiche) des Profeſſors der Tech⸗ 
niſchen Hochſchule in Charlottenburg Dr. Hugo 
Erdmann, der, wie gemeldet, einem Boots⸗ 
unfall auf dem Müritzſee in Mecklenburg zum 
Opfer fiel und ſeit vorigen Sonnabend ver⸗ 
mißt wurde, iſt nach dem „B. T.“ Freitag früh 
gefunden worden. Sie wurde bei dem Ort 
Boek angeſchwemmt. Nach Beſtimmungen der 
Gattin des Gelehrten wird die Leiche nach 
Charlottenburg übergeführt werden. 

(Die Todesfahrt des Chauf⸗ 
fe urs.) Vor einigen Tagen wurde, wie 
mitgeteilt, auf der Nauener Chauſſee, etwa 
drei Kilometer von Paulinenaue, im Amts⸗ 
bezirk Senske (Kreis Weſthavelland), das 
ſchwer beſchädigte Automobil des General⸗ 
konſuls Dr. von Schwabach aufgefunden; 
der Ehauffeur ſaß tot mit einer Kopfwunde 
auf dem Vorderſitz. Ob ein Unfall oder 
Verbrechen vorliegt, konnte noch nicht aufge⸗ 
klärt werden. Unmöglich iſt es nicht, daß 
der Chauffeur unterwegs einen Unbekannten 
auf dem Automobil mitgenommen hat und 
von dieſem erſchlagen und beraubt wurde. 
Andererſeits wollen Leute geſehen haben, daß 
das Auto einem Möbelwagen begegnet, beim 
Ausbiegen gegen einen Baum geſchleudert 
worden ſei und daß dabei der Chauffeur die 
tödliche Wunde erhalten habe, denn der 
Kraftwagen ſei ſofort ſtehen geblieben. Die 
Behörden ſind noch mit der Unterſuchung des 


(Welche Auszeichnung ſoll derfbei Eberswalde betroffen worden. 
Volksſchullehrer bekommen?) Die kurzem wurde einer der Brüder bei einem 


Wiesbadener Schuldeputation wandte ſich mit der ſchweren Gewitter vom Blitz getroffen 


Rückſicht auf mehrere Fälle, daß emeritierte 
Volksſchullehrer den ihnen zugedachten Hohen⸗ 
zollernſchen Hausordens abgelehnt hatten, mit 
dem Anliegen an die Regierung, einem in 
nächſter Zeit nach fünfzigjähriger Dienſtzeit in 
den Ruheſtand tretenden Lehrer einen höheren 
Orden zu verleihen. Dieſer Antrag wurde mit 
der Begründung abgelehnt, daß Volksſchul⸗ 
lehrer auf eine höhere Ordensauszeichnung 
keinen Anſpruch haben, bevor fie im Belik 
eines Hohenzollernſchen Hausordens ſind. 


(Doppelſelbſtmor d.) In einem Ham⸗ 
burger Hotel hat ſich am Freitag der frühere 
Bankier Thalmeſſinger und ſeine Gattin und 
dann ſich ſelbſt erſchoſſen. Das Motiv für den 
gemeinſamen Selbſtmord waren große Börſen⸗ 
verluſte. Thalmeſſinger hat in der letzten 
Zeit ziemlich ſtark ſpekuliert, weniger an der 
Berliner als an der Londoner Börſe. Dabei 
ſoll er über 400 000 Mk. verloren und ſich 
dadurch finanziell völlig ruiniert haben. In 
Mitleidenſchaft gezogen wurden haupſächlich 
Londoner Firmen. Ob auch einige ſeiner 
früheren Klienten finanziell geſchädigt ſind, 
ſoll erſt feſtgeſtellt werden. 8 

(Tragiſches Ende zweier 
Zwillingsbrüder.) Von einem 
traurigen Geſchick ſind die beiden Zwillings⸗ 


Falles beſchäftigt. 


ſöhne des Gutsbeſitzers Beets aus Danewitz 


und auf der Stelle getötet. Einen gewalt⸗ 
ſamen Tod ſollte jetzt auch der andere finden. 
Der junge Mann hatte ſeinen Schwager nach 
dem Bahnhof in Eberswalde fahren wollen. 
An einer Chauſſeebiegung wurden die Pferde 
plötzlich vor einem heraneilenden Automobil 
ſcheu und raſten mit dem leichten Fuhrwerk 
gegen einen Telegraphenmaſt. Der junge B. 
wurde aus dem Wagen herausgeſchleudert 
und ſo unglücklich unter das Gefährt geworfen, 
daß er das Genick brach. Der Tod trat auf 
der Stelle ein. 

(Die preußiſchen Millionäre.) 
Nach der jünſten amtlichen Statiſtik gibt es 
in Preußen 6277 Zenſiten, die mit einem 
Vermögen von je über einer Million Mark 
zur Steuer veranlagt waren. Das beſteuerte 
Vermögen dieſer glücklichen 6277 beträgt die 
Summe von 16088 Millionen Mk. Die 
meiſten Millionäre befinden ſich in den Groß⸗ 
ſtädten, und zwar in Städten mit über 
100 000 Einwohnern allein 4554 mit einem 
beſteuerten Vermögen von 12310 Mill. Mk. 
Die Zahl der in Landgemeinden mit weniger 
als 2000 Einwohnern anſäſſigen Millionäre 
iſt nur 18, ihr Vermögen beträgt 40 Mill. 
Das iſt eine auffallend niedrige Zahl, die 
zur Bevölkerung dieſer Gemeindegruppe, 
welche nach der letzten Volkszählung 470 


Der Bedarf an 


Lebensmittel und Fleiſchwaren 


für die Zeit vom 3. bis 30. Auguſt 1910 
für das 2. Bataillon Fußartillerie⸗ 
Regiments Eucke (Magdeburg. 
Nr. 4, auf dem Schießplatz Thorn, ſo 
vergeben werden. Angebote von Liefe⸗ 
ranken uſw. find mit der Aufſchrift „An⸗ 
gebote auf Lebensmittel ꝛc.“ bis zum 


10. Juli, mittags 12 Uhr, 


an die Küchenverwaltung des 2. Ba⸗ 


taillons Fußartillerie⸗Regiments Encke 


(Magdeburg.) Nr. 4, Magdeburg ein⸗ 
zuſenden. Später eingehende Angebote 
werden nicht geöffnet. 

Zuſchlagsfriſt bis 20. Juli 1910. 


Guten Mittagstiſch 


empfiehlt zu billigen Preiſen im Abonne⸗ 
ment B. Banterbach, Araberſtraße 3, 1. 
Ehe ED 2 U 1 EN DEE IE ER REES 


>» Stellengeſuche 5 

Junger Mann, 
23 Jahre alt, der polniſchen Sprache 
mächtig, mit der Kolontal⸗, Delikateſſen⸗ 
und Deftillations-Brande gut vertraut, 
ſucht per ſofort Stellung. 


Gefl. Angebote unter &, 103 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


„ Stellenangebote «2 


1-0 Minen und Vurfchen 


ſucht fofort 


dom. Steinberg bei Nikolaiken, 


Weſtpreußen. 


Junger Maun 


zur Aushilfe im Kontor geſucht. 
Angebote unter R. T. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Zum 1. Oktober d. Is. ſuche ich 
einen jelbjttätigen, erfahrenen u. tüchtigen 


Gärtner Zeugn, aufweiſen kann. 


Frau v. Poga, Wichorſee bei Reinau, 
Kreis Culm a. W., Weſtpr. 


Dom. Papau 
bei Wrotzlawken 
ſucht zu Martini 1910 einen 


fücht. Stellmacher 


mit Burſchen. 


Fahrradſchloſſer 


ſtellt ſofort ein 
Walter Brust, Fahrradhlg. 


2 Lehrlinge 


verlangt von ſofort 
Möbelgeſchäft von Franz Loch, 
Gerberſtr. 27. 


Malerlehrling 
kann ſich melden bei 


Max Knopf, Malermeiſter, 
Schuhmacherſtr. 14. 


= Lehrlinge 


ſtellt ein 
Rullolf Reitmauski, Schloſſermeiſter, 
Thorn 3, Ulanenſtr. 2. 


1 Geſpannwirt 


und 


ein Schmied mit 


Zuſchläger 
werden zu Martini geſucht in 
Geſucht anſtändige 


Aufwartefran 
Mellienſtr. 70, 2 Tr. 


mit 2 Burſchen, der gute | f 


Ta. oberſchleſiſche Kohlen, 


Stück, Würfel und Hu, 


Briketts, Marke „Ilse“, 


Authrazitkohlen, 


liefert zu Sommerpreiſen frei Haus bei umgehender Beſtellung 


Georg Dietrich 


Alexander Rittweger Nachfolger, 


Eliſabethſtraße 7. 


Eliſabethſtraße 7. 


Lehrmädchen 


für die feine Damenſchneiderei verlangt 


Anna Brock, geb. Wittkopp, 
Talſtraße 23. 


Von jetzt oder ſpäter wird 


Gehildeles, junges augen 


als Stütze (auch durch Vermittelung) 
geſucht. Gehalt nach Übereinkunft. 

Zeugniſſe, Lebenslauf, Bild einſenden. 

Frau Rittergutsbeſitzer Koerner, 
Hofleben (Poſt), Kr. Briefen. 


Eine ordentl. Kinderfrau 


zu 9 Monate altem Kinde ſogleich ver⸗ 
langt. 


Ziegeleipark. 
Suche ſof. geb. Fräulein, 


ev. jüng. Buchhalterin. 


Photogr. Kunſt⸗ u. Vergrößerungs⸗Anſtalt 
Carl Bonath, Gerechteſtr. 2. 


Arbeiterfrau 


geſucht Wandelt, Kirchhofſtraße 34. 
In haufen geſucht 


Alt 0 
künſtl. Gebiſſe u. Altertümer 
kauft zu höchſten Preiſen 
F. Feibusch, Goldwaren⸗Werkſtatt, 

Brückenſtraße 12. 


es Gold ul. Silber, Brillante 


Achtung! 


Beabſichtige meinen ſeltenſchönen 


ju. ſtarken, überall Aufſehen erre⸗ 


| 
= 
hi 


genden Bernhardinerrüden „Prinz“ 
fortzugshalber ſofort preiswert zu 
verk. Schulterhöhe 95 em, Alter 3 
Jahre, kinderfromm, doch abſolut 
mannfeſt. Hans Stadermann, 
Araberſtr. 12. 


7j. hellbr. Stute, 


ſehr edel, 3 Jahre als Adjutantenpferd 
gegangen, leicht zu reiten, 1,67 em groß, 
für angemeſſenen Preis zu verkaufen. 


Erler, 
Leutnant, Fußartillerie⸗Regt. 15, Thorn, 
Anſchlußkaſ. öſtlich. 


Sweillügl. Tadentür ſowiefompl. 
Schaufenſter, 

beides gut erhalten, verkauft billig 
H. Töpfer, Bionier-Hantine. 


Mehrere Zentner 


Fukme 


hat abzugeben 4 


Thorner Brotfabrik, Karl Strube. 
Hausgrund ſtück 


mit Garten, allein bewohnbar, ſofort zu 


verkaufen Mocker, Bergſtr. 25. 


Ein neuer Milchwagen 
drei gebr. Arbeitswagen 


ſtehen zum Verkauf 
Richaril Retimanskl, Schmiedemſtr., 
Thorn III. 


Mein in Podgorz belegenes 


Grundſt. Hotel zum Kronprinzen 


iſt zu verkaufen. 
Otto Trenkel, Thorn 3. 


1 Repoſttorium 


für Kolonialwarengeſch, faſt neu, iſt zu 
verkaufen. 


Zu erfr. Mellienſtr. 66. 


Weſtpr. Stute 


mit auffallenden ſchönen Gängen und { 


enormem Sprungvermögen, 6 jährig, ga⸗ 
rantiert geſund und fehlerfrei, in jedem 


Dienſt und auf Jagden gegangen, Größe 1 
faſt 5 Zoll, Preis 1500 Mark, ſteht zum 


Verkauf bei 
von Klahr, 
Leutnant im Küraſſier⸗Re 

3 iejenburg We 


I. dadhineiden 


abzugeben durch 


Herrn Kowski in Wiese's Kämpe 
bei Thorn. 


Sie 


sehen schlecht aus! 


Kein Wunder, wenn Sie nachts unruhig 
oder garnicht ſchlafen und bei Tag ſich 
keine Ruhe gönnen. Nehmen Sie Dr. 
Schneider’s Nerventropfen und 
der Erfolg wird Sie überraſchen; abſolut 
unſchädliches Beruhigungs⸗ und Schlaf⸗ 
mittel. In Fl. à 1 Mk. allein echt in 
der Drog. zum grünen Kreuz, Drog. 
A. Majer, Drog. Paul Weber. 
Technikum Höhere Lehranst. 

Fer ve Mduslkadt 

' Elektrotechn. Frogr. frei“ l. Meckl. 


e Ul H. Spohn 
bar bel 
6. Gründler, Berlin W 8, 


ſtraße 196. Proviſion erſt bei 
abſchluß. Viele Dankſchreiben. 


15 000 Mar pothet geſucht. An⸗ 
gebote erbitte unter W. 9 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


6500 Mark 


auf ſichere Hypothek ſofort zu vergeben. 
M. Z. 65 an die 


verleiht an jedermann. 
Ratenrückzahlung, 
— mäßige Zinſen, — 
ſchnell, diskret u. reell, 
ledrich⸗ 
eſchäfts⸗ 


ere Hy⸗ 


Angebote unter 
Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 
9000 Mark 

5 9% Grundſchuldbriefe, im ganzen oder 
geteilt & 5000 und 4000 Mark, ſofort mit 
kleinem Damno verkäuflich. Angebote 
unter 8. 1 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


1000 —1500 Mark 
auf ſichere Hypothek per ſofort geſucht. 
100 an die Ge⸗ 


Angebote unter V. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


elegenbeistau 


iment Nr. 5, 
for. 55 


Mi 


mn A AT Dad — 
9 ehrere gut möbl. Zimmer vom 
M 


Aufführung im Stadttheater 


Dienstag den 5. Juli 1910, 8 Ahr abends, 


durch Damen und Herren des Offizierkorps Infanterie⸗Regiments von der Marwitz. 


Preiſe der Plätze: 


im erſten Rang und Parkett, ohne Unterſchied, 2.— Mark. (Die Plätze im 
II. Rang ſind Unteroffizieren und Mannſchaften des Regiments vorbehalten.) 

Der Ertrag iſt zum beſten des deutſchen Kriegerdenkmals beſtimmt, welches 

das Regiment von der Marwitz ſeinen im Januar 1871 Gefallenen in Dijon 


errichtete. 


Karten im Vorverkauf in den Buchhandlungen von Lambeck und Schwartz, 
ſowie am Tage der Aufführung von 7 Uhr abends ab an der Theaterkaſſe. 


Schluss 
braunen Schuh- Woche 


Donnerstag den 7. Juli. 
Schuhwarenhaus K. Littmann, 


5 Culmerstrasse 5. 


P 


BU pe 


Dies beftätigen über 1000 Anerkennungen Kranker, die Limoſan⸗ 

Rheumatismus 

Eine Probe unseres Mittels, 

nebſt ausführlich aufklärender Broſchüre und Anerkennungen ſenden wir 
an alle Leidenden, 


k O st — nl O S die uns per Poſtkarte ihre Adreſſe mitteilen. 


Tabletten bei e 1 h { y 


und anderen Harnſäure⸗Leiden erprobten. 


110 empfohlen von 


Guter Pripat⸗Mittagstiſch 


à 60 Pfg. zu haben Strobandſtr. 4,1. 


Ga Nohnungsangebuie « 
an ee e 
Mil. Zimmer, wor 4. Sal du ner 


mieten Brombergerſtraße 33, 2, r. 


Angebote mit 


Laden 


u] zu vermieten 


„Juli zu verm. Bacheſtr. 10, 2. 
uf mübl, Zimmer, im ganzen 
3 ober geteilt, mit Burſchengelaß 121 
vermieten Bäckerſtraße 9, pt. 
Zwei elegant möblierte 


 Dorderzimmer, 
fep. Eingang, ev. m. Burſchengelaß, preis⸗ 
wert zu vermieten Eliſabethſtr. 1, 2. 


Wien Zimmer zu vermieten. 
„Goldener Löwe“, Ihorn-Moder. 


ut möbl. Zimmer mit 
Mehrere 110 abe Kon zu ver⸗ 
mieten Brückenſtraße 13, 3 Tr. 


Möbliertes Zimmer zu vermieten 
! S 


eglerſtraße 25, 3. 
Wohnung 


vom 1. 10. zu ver⸗ 
Rausch, Gerſtenſtraße 3, 2. 


beſtehend aus 3 
Zubehör, vom 1. 


mieten. 


Jubiläums Seftipiel, 


gedichtet von Adda Freiin von Lilieneron. 


a 
I Wohnung, Entree, Gas, vom 
— 1. 10. d. Is. zu vermieten. Zu erfragen 
Thorn, Kl. Marktſtr. 9, 1. 


Angelegentlichst 


f 220 Frau Amalie Sakriss, 
Koll, Delik., Südfrucht- u. Weinhandlung, Altstadt. Markt 27. 


Ein Laden 


möglichſt von ſofort zu mieten geſucht. 

Preisangabe unter K. N. 
100 an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 
nebſt Wohnung, zu 
jedem Zweck geeignet, 
Araberſtraße 5. 
Daſelbſt iſt auch eine zweizimmerige 
ohnung zu vermieten. 


Ga vo TOT EIG T VEIT TORE 
Wilhelmſtraße 9: 
Wohnungen von 2 u. 3 Zimmern zum 

zum 1. Oktober 1910 zu vermieten. 
Näheres bei Neumann, Wilhelm⸗ 
ſtraße 7, part., Eingang Albrechtſtraße. unter 


Zweite Etage, 


immern, Küche und 
ktober zu vermieten. 


J. Skalski, 
Hoheſtraße 1, Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 


Am Neuftädt. Markt: 


1. Etage, 3 Zimmer, gr. Kabinett, Küche, 
Mädchenſtube ꝛc.; 

2. Etage, 5 Zimmer, gr. Kabinett, Küche, 
Mädchen- u. Badeſtube 2c., beide 
Wohnungen mit Balkon, 

per 1. Oktober zu vermieten. Zu 


erfragen 
Kalitzki, Brückenſtraße 14. 


Erſt vor] Prozent der Geſamtbevölkerung Preußens 


fh ſich vereinigt, in gar keinem Verhältnis 
teht. 

(Beſtialiſche Menſchen.) In der 
Gemeinde Bucſum (Ungarn) in der Nähe von 
Groß⸗Wardein wohnte die reiche Grundbe⸗ 
ſitzerin Galle mit ihrer Tochter, ihrem 
Schwiegerſohn und ihrem Enkel ſeit längerer 
Zeit in Unfrieden. In der Nacht zum Sonn⸗ 
abend überfielen dieſe drei die alte Frau im 
Schlafe, feſſelten ſie, ſchnitten ihr die Zunge 
ab damit ſie nicht ſchreien ſollte, und ſchlugen 
ſie mit Knütteln tot. Dann ſchleppten ſie die 
Leiche auf den Boden des Hauſes und 
hängten ſie unter dem Dache an einem 
Balken auf. Die drei Unmenſchen gaben 
nach ihrer Verhaftung mit zyniſcher Ruhe zu, 
daß die alte Frau ihnen zu lange gelebt 
habe, da ſie ſchneller in den Beſitz ihres 
Geldes gelangen wollten. Den größten Teil 
des Vermögens der Ermordeten hatten die 
Mörder von ihr bereits bei ihren Lebzeiten 
erhalten. — 


Sri TE . 
jenes Abführmittel 


von höchstem Wohlgeschmack und sicherer milder 
EA Wirkung. Originaldose (20 Stück) 1 Mark. 


| Bohn ni Balkan, 


nach der Breiteſtraße, 5 Zimmer 
und Zubehör, Gas, 650 Mark, 
zum 1. Oktober zu vermieten. 


Justus Wallis, Breiteſtr. 34. 


2 Wohnungen, 3—4 Zimmer und Ju⸗ 
behör, 480 Mk., 2 Jim. und Zubeh., 
290 Mk., vom 1. 10. zu haben. Näheres 
Schillerſtraße 20, pt. 


Neuſtädt. Markt 23 


iſt die 2. Etage mit Balkon, 5 
Zimmern, Küche, Badeſtube ſowie 
Zubehör vom 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten. 


Freundliche Wohnung 


von 3 Zimmern, Entree, heller Küche mit 
Gas u. ſämtlichem Zubehör vom 1. 10. 
d. Is. zu vermieten 

Hofſtraße 11, hochpart. 


Wohnung, 

5 Zimmer, von ſofort zu vermieten. 
Näheres Kloßmannſtraße 23, 1. 4 
2 


„ Herrſchaftliche Wahn 2 


A ©; 
4 Zimmer⸗Wohnung 
und Erker nebſt Badeeinrichtung und 
allem Zubehör, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten. Oskar Schlee, 
Mellienſtr. 81. 


Wohnung 


3 Zimmer, Küche, 


Kar Im Neubau, Tulmer Chauſſee 38, 
ſind zum 1. Oktober 1910 


Wohnungen 


von drei und vier Zimmern, der Neuzeit 
entſprechend eingerichtet, zu vermieten 
Zu erfragen Talſtraße 42, p. r. 


1 en, Wohn 


Altſtädt. Markt 15, Ecke Marienſtraße, 
zu vermieten. J. 


Simon. 
Zu vermieten per 1. 10. 


die 2. Etage 


Brückenſtraße 28, 
2 gr. Zimmer, 2 kl. Zimmer, 
Küchen und Bodenkammer. Zu 
erfragen bei 8 
B. Hozakowski, Brückenſtr. 28, 
Tee⸗Geſchäft. ö 


8 Tame ſucht ER 
Stube und Küche 


im beſſeren Haufe. Gefl. Angebote unter 
20 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“, 


Ein Ehepaar (2 Berl.) ſucht Wohnung 
im Preſe von 400 Mk.; auch würden 
ſie eine Hausverwalter⸗ oder Portierſtelle 
in beſſerem Hauſe übernehmen. Angebote 
R. B. 6 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Pirka 300 Quadratmeter f 


Sheicherräume, 


ſauber und leicht zugänglich, möglichſt 
Nähe der Bacheſtr., ſucht 
Gustav Weese, 
Honigkuchenfabrik. 
9 Te Kai blond, feſch, hübſch, 
4 jährige Wailt, lebt bei 195 ale 
Tante, hat 100000 Mk. Barmitgift, 
wünſcht paſſende Heirat. Nur raſchent⸗ 
ſchloſſene Herren (ev. auch ohne Ver⸗ 
mögen) wollen ſich melden. 
Schlesinger, Berlin 18. 


